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Nach dem Kampfe .
in .

Ms der Reichstag am 14. Oktober wieder zusammentrat , waren
kmim hundert Mann im Sitzungssaal anwesend . Und in dieser Be -

ziehung sollte sich das Bild bis zum fünften Akt des Schauspiels
nicht verändern . Die Privatwohlthäter des Brotwnchers , die die

Mehrheitsabgeordneten für die möglichst rasche Erledigung eines be -

stimmten einträglichen Gesetzes bezahlten , hatten den Beutel noch
nicht aufgethail . Bor leeren Bänken verhandelte nian über Petitionen ,
vor leeren Bänken nahm man tags darauf die Beratung der

socialdemokratischen Arbeitslosen - Jnterpellation dort

auf , wo man sie vor neun Monaten liegen gelassen hatte . So -
dann brach man die Debatte wieder ab , um höhere Schichten der

Arbeitslosen mit Zollliebesgaben zu bewohlthätern .
Am 16 . Oktober mußte noch eine Interpellation betreffend die

Fleischnot unerledigt aus dem Wege geräumt werden , und es

begann die zweite Lesung des Tarifgesetzes . Eine agrarische Knüppel -
garde , die auf ein gegebenes Zeichen Beschlußfähigkeit zu markieren

hat , wird im Restaurant mühselig zusammengehalten . Es beginnt
die Debatte über die Minimalzölle auf Roggen , Weizen , Hafer und

Gerste . Sie dauert sieben Tage und wird vielfach aufgehalten durch
die Wiederholung jener agrarischen Scheinforderungen , die dann in
der dritten Lesung aufgegeben wurden . Fünf volle Tage wurden

auf die Beratung der Minimalzölle auf Pferde und Vieh verwendet ,
obwohl die Drahtzieher wußten , daß diese Minimalzölle in der
dritten Lesung aus dem Gesetz beseittgt werden müßten . Keine Ge -

schichtsfälschung kann diese Thatsache aus der Welt schaffen ,
daß die Mehrheit eine ganze Woche dafür geopfert hat , um
ihren Umfall in einem einzigen Punkte vor den Wählern zu
markieren . ES gehört eine arge Frivolität dazu , in der

zweiten Lesung breitmäulig für Anttäge zu reden , von denen
man schon weiß , daß man sie in der dritten fallen lassen
wird . Aber diese Frivolität wird zur gigantische « Frechheit , wenn
man mit demselben Atem , mir dem man solche Zeitvergeudung troibt ,
andre der Zeitvergeudung beschuldigt .

Kaum aber war die Debatte über die Viehzölle vor fast vNllig
leeren Bänken zu Ende gefiihrt worden , so bewies die Mehrheit ,
daß sie nicht minder gewaltthätig als faul und gewissenlos sei . Am
LS. Ottober wurde i » die Gcschästsorduung die erste Bresche ge -
schössen . Man nahm der Minderheit das Recht , Ab -

änderungsanträge zu st eilen .
Ms Versuchskaninchen gaben sich die um Wangenheim

gerne her . Durch den Mittag des Centtumsabgeordneten Herold
Ivurde über die Minimalzollanttäge der äußersten Rechten ohne
ivciteres zur Tagesordnung übergegangen , ohne daß die Alnttag -
steller selbst das Wort erhalten hätten . Was früher durch vorz/eitigen
Schluß der Debatte bewirtt worden ' war , wurde jetzt durch die neue

Haitdhabung der Tagesordnungs - Anttäge zum System ausgebaut .
Indem sich später dieser Rechtsbruch mit der Gröberei verfilzte ,
entstand ein Zustand , wie er wohl in keinem Parlamente der Welt
erlebt worden ist . Jetzt kann jeder Minderheitsanttag , der der

regierenden Clique unangenehm ist . binnen fünf Minuten avgethan
»verden . Auf Gegenrede braucht sich diese Clique nicht upehr ein -

zulassen . Denn sie hat die Macht .
Gleichwohl war dieser erste Gewaltfireich so tölpelhaft erdacht ,

daß er entweder zum Nachteile der Mehrheit ausschlagen , oder
aber durch neue noch schlimmere Rechtsbrüche korrigiert
werden mußte . Mehr als einmal bekam die Mehrheit die

Unsinnigkeit ihrer Praxis am eignen Leibe zu spüren . Daß alle

ihre winkeladvokatorischen Kniffe zu ihrem eignen Nachteile aus -

schlugen , versetzte sie in helle Witt . Statt zu einer lochalen Aus -

legung der Geschäftsordnung zurückzukehren , verstticfte sie sich immer

tiefer in das Netz der Sünde .
Am 30 . Oktober war durch die Annahme solcher Anttäge ,

die die Regierung für unannehmbar erklärt hatte , die Ver -

wirrmig aufs höchste gestiegen . Als aber die Opposition anS

dieser verlvorrenen Lage die einzig richttge Folgerung zog
und die Vertagung der weiteren Beratungen beantoagte , da riß
der Zorn den Zolljägern die Maske vom Gesicht . In der dritten

Lesung werde sich schon alles finden , erklärte Graf Limburg -
Sttrum . Alles , was vorangegangen war . war alsr » eine nichts -
würdige , zeittanbende Komödie gewesen . Herr Richter aber

behauptet , die „blindtäppische , rein mechanische Obstruttion der Social -
dcmokratie " sei die wirkende Ursache der Verständigung ! gewesen .

Als — nach den katholischen Feiertagen — am 4. November die

Verhandlungen wieder aufgenommen wurden , war das Haus nicht

beschlußfähig ! Die Zollmehrheit , die wenige Tage zuvor den

VertagungSanttag Barth mit Wutgeheul niedergestnnmt hatte , war
85 Mann stark auf der Bildfläche erschienen . Wieder Zeit verloren

durch die Schuld der Mehrheit !
„ Wir warten nur auf ein beschlußfähiges HauS , um die Debatte

schließen zu können / erklärte Tags dararff Graf Könitz mit

cynischer Offenheit . Es handelte sich um einen s « ialdemottattschen

Anttag .
Am 7. November standen 14 die verschiedertsten Gebiete be¬

handelnde Bestimmungen des § 5 des Zollto . rif - GesetzeS ge¬
meinsam zur Beratung . Da eine sachliche Behandlung aller

dieser Bestimmungen notwendig war , ei » zweiter Redner unsrer

Fraktton » ach der herrschenden Praxis aber keine Aussicht hatte , zum
Worte gelassen zu werden , hiett Stadthage « eine stteng sachliche
Rede , die etwas über vier Stunde » » währte . Inzwischen kam eine

jehlende tobende Menge aus den RestaurationSräumen in den Saal

gestürmt , die den Redner auch unausgesetzte Schlußrufe unterbrach .
Indes hatten sie » mr gemeiniugert : eine Abstimmung ergab , daß
das Haus — beschlußunfähig war .

Dienstag , den Ä3 . Dezember 190A .

Am selben Tage sah die Mehrheit ein , daß ihr kein Mittel zur
Verfügung stand , eine Oppositton zu knebeln , die den Boden sttengster
Gesetzlichkeit nicht verletzt . Und so beschloß sie , die Geschäftsordnung
abzuär . dern . Diese Abänderung bestehender Normen nicht aus all -

gemeinen Gründen , sondern n»»r deshalb , weil sie nur einer äugen -
dlicklichen Mehrheit unangenehm waren , reiht sich den schlimmsten
Akten der Gelegenheits - Gesetzgebung an , die jemals den Parla -
mentarisnius entwürdigt haben .

Der Begehung der That stand aber die Geschäftsordimng selbst ent -

gegen . Ein Beweis , daß diese jetzt zerfetzte Geschäftsordnung noch
nicht die schlechteste war . Man mußte sie erst totschlagen , bevor

» nan sie schänden konnte . Den Antrag Aich bichler — denn

um ihn handelte es sich zunächst — konnte die Mehrheit nur

dadurch auf die Tagesordnung zwingen , indem sie ihm vor allen
andren ftüher eingebrachten Jnittativanttägen den Vorrang gab .

Am 11. Noveinber »var das Haus abermals b e s ch l u ß -

unfähig . Grund : das schöne Jagdtvetter . Erst am 12. hatte
man die erforderliche Mannschaft zusammeitgettommelt , und Herr
Richter übernahm auf Grund der mehr als „ dreißigjährigen
parlainentarischen Praxis " , deren er sich rühmte , die Führung im

Kampfe gegen den § 35 , der die Jnittattvanttäge der Minderheit
vor der Zurücksetzuitg schützen will . Es »vurde beschlossen , ain
13. Noveinber über die Isx Aichbichler zu verhandeln .
Am 14. November war der Gewaltstreich zur vollendeten That ge -
Wörde »», war die papierne namentliche Abstimmling durch Ab -

würgung aller Abänderungsanträge zum Beschlutz erhoben , uitd am
16. November war das Haus beschlußunfähig ! In sicherer

Erlvarttuig dieser Thatsache hatte der Präsident ohnehin Petitionen
auf die Tagesordnung gestellt . Um Zeit für die Verständigwig zu
gewinnen und um dem Hause Gelegenheit zu geben , sich von seiner

ständigen Beschlußunfähigleit zu erholen , setzte der Präsident die Be -

ratungen bis zum 20 . November aus . An diesem Tage sowie am

nächsten wurde die sachliche Beratung von der Mehrheit durch keine

Geschäftsordnuirgs - Tumulte gestört . Am 22 . — Sonnabend ! — be -
riet man über eme socialdenrottattsche Jnterpellatton .

Am folgenden Montag »vurde die Beratung des Zolltarif - Gesetzes
fortgesetzt . Das Haus war beschlußunfähig !

Am 27 . November war die zweite Lesung des Zolltarif - Gesetzes
beendigt . Bedenkt man die Wichtigkeit des Gesetzes , erwägt man ,
»vieviel Zeit die Mehrheitsparteien selbst durch ihre beharrliche
Schwänzerei und mit Beratung von Anttägen vcrttödelt hatte , die

gar nicht ernst gemeint ivaren , nimmt man hinzu , was an Zeit
durch Geschäftsordnungs - Debatten verloren ging , die erst durch das

Vorgehen der Mehrheit notlvendig geworden wäre »», dann wird man
den Zeitraum vom 14. Oktober bis zmn 27 . November gewiß nicht
übermäßig lang finden .

Trotzdem hatte sich die Mehrheit an allen Ecken und Enden
blamiert . Ihre Gewaltthätigkeit , ihr schnöder Rechtsbruch gingen
nackt am Tage , ihre Aenderungen und Durchbrechungen der Geschäfts -

ordnung hatten die Spitzen gegen sie selbst gekehrt . Die Dummheit
wird im Gefühle ihrer Hilflosigkeit brutal .

Diese Leute hatten an Ehre und Gewissen nichts - n»ehr zu ver -

lieren , als sie sich zum äußersten , zum schändlichsten Stteich ent -

schlössen : zum Antrag K a r d 0 r f s I

Die Verurteilung einer Gewerkschaft .
London , 20 . Dezember . ( Eig . Ber . )

Beim Oberhofgericht zu London kam gestern abends ein wichttger

Gewerkschastsprozeß zu Ende . Die Regreßklage der Taff - Vale - Bahn -

gescllschast wurde zu Ungunsten der organisierten Arbeiter ent -

schieden . Die Bahllgesellschast schätzt den Schaden , den sie durch den
Stteik im Monat August 1900 erlitten , a»lf über 27 000 Pfd . Sterl .

( 550 000 M. ) , jedoch einigten sich beide Parteien vor Gericht , daß der

Vorsitzende Richter die Höhe des Schadensersatzes bestimmen sollte ,
was erst an , Montag , den 22 . Dezember , geschehen tvird . Das

Endergebnis , das übrigens von keiner principiellen Bedeutung mehr
sei »» kann , wird sofort nach Bekanntmachung den Lesern des „ Vor -
wärts " mitgeteilt werden . Unvergleichlich wichttger ist der gestern
abgegebene Schiedsspruch der Geschworenen gegen die beklagte Ge -

werkschaft .
Was bedeutet dieser Prozeß für das brittsche Gewerkschasts -

Wesen ?

Sehen wir vorerst , was der Thatbestand des Prozesses war .

Auf der Eisenbahnlinie des Taff - Vale ( Taff - Thals ) in Wales

brach im Monat August 1900 ein Stteik miS , an dem ungefähr
1300 Arbeiter beteiligt wäre »». Die Eisenbahn - Angestellten dieser
Linie find organisiert in der Railivay Servants Union , deren

Generalsekretär Mr . Richard Bell gleichzeittg den Wahltteis

Derby im Parlamente vertritt . Die unmitteware Ursache des Stteikö
war die Maßregelung eines Signalwärters Mr . Ewington , der sich

durch gewerkschaftlichcn Eifer auszeichnete und für seine Organisatton
thätig war . Die Maßregelung war eine eigenartige mrd wirst ein

gewisses Licht auf die vorsichttgen und klugen Methoden brittscher

Unternehmer . Mr . Ewington wurde versetzt , und zwar auf einen

besserbezahlten Posten , wo ihm aber die Gelegenheit zu

gewerkschaftlicher Thättgkeit genommen war , denn der Posten war

ziemlich isoliert . Vom gewerkschaftlichen Standpunkte »var dieS

ohne Zweifel eine Maßregelung , dagegen konnte das Publikum
darin nur eine Beförderung in einen höheren Posten
erblicken . Ewington lehnte die ihin angebotene Beförderung ab und

wollte in semer alten Stellung bleiben . Die Gesellschaft berief sich

auf di « bekannte Parole , daß sie „ Herr im Hause " ist , und stellte

Ewingto » vor die Alternative der Entlassung . Daraufhin brach der

Streit aus ; bei einer Anzahl von Arbeitern , die eine vierzehn -

tägige Kündigung einzureichen hatten , bedeutete der . Stteik einen

Konttaktbruch . Es war also ein von den Arbeitern selbst unter -
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nommener Schritt , ohne jede Einwirkung von feiten der Gewerkschafts -
beamten . Erst nachdem der Stteik ausgebrochen war , ttaten die

angestellten Beamten in Aktion , um die Bewegung zu leiten . Der
lokale Führer war ein gelvisser Mr . Holmes , der bald an die

Exekuttve , d. h. an Vir . Bell nach London über den Ausbruch des
Stteiks berichtete und um Geldunterstützungen ersuchte . Diese wurde » »

ihm bewilligt . Viittlerweile wurde die Taff - Vale - Bahnlinie mit

Pickets ( Streikposten ) scharf besetzt , die den Verkehr zum Sttllstand
brachten . Das Picketing war nichts weniger als ftiedlich , aber
es hatte keinen andren Charatter als das Pickettng bei
andern Stteiks in den letzten zwei oder drei Jahrzehnten . Die

Arbeitswilligen wurden gezwungen , sich dem Ausstande anzuschließen ,
und wo Ueberredung oder Geld nicht halfen , da wurde auch zur
Gewalt gegriffen . Erst die Furcht vor körperlicher Züchttgung hielt
die Arbeitswilligen in Schranken . Wie gesagt , das war nichts Neues .
Aber so lange das brittsche Publikum dem Gewerffchaftswesen fteund -
lich gegenüberstand , sah es in dieser Methode nichts Verwerfliches .
Der bedeutendste englische Jurist und Lordrichter Lindleh
sagte im Jahre 1896 in dem Gewerkschastsentscheide in Sachen
Lyons gegen Wilkins : „ Kein Stteik kann wirkungsvoll ge -
macht werden , »venu sich die Pickets innerhalb des gesetzlichen
Rahmens halten " . War n»ln der Stteik legal , so mußte man seine

Methoden billigen . Und man hatte sie thaffächlich bis zmn Jahre 1900

gebilligt . Ueberhanpt darf man sagen , wenn der Brite ordimngs -
und gesetzesliebend ist , so nur , weil die Ordnung und die Gesetze nicht
allzu enge gezogen sind . Nach brittschen Begriffen sind Gesetze da ,
um freiheitlich leben zu können , und nicht etwa , um der Polizei und
den Richtern Gelegenheit zu geben , die Bürger zu maltraitteren .

Dies war wenigstens bis zum Jahre 1900 der Fall . Die Taff -
Bale - Pickets thaten ihre Pflicht nach den gewöhnlichen GewerffchaftS -
Methoden . Mr . Bell erschien ebenfalls auf dem Stteikgebiet und

versuchte den Ausstand beizulegen . Aber die Bahngesellschast — in »

Bewutzffein ihres Herrentums — wandte sich an den Richter um
einen Einhaltsbefehl gegen die Pickets . Richter Aar well kam

ihrem Ansuchen nach und sprach gleichzeittg den Grundsatz aus . daß
die Gewerkschaft kooperativ für die Zuwiderhaitdlungen
verantwortlich ist . Mit der Unmöglichkeit des energischen
Stteikpostenstehens brach der Ausstand bald zusammen . Die
Arbeiter nahmen ihre Beschäftigung wieder auf , wofür
die Gesellschaft sich verpflichtete , die Pickets nicht zu be -

lungen . Der Stteik war wohl zu Ende , aber er hatte ein ganz
neues Princip in das Gewerkschastsrecht gebracht . Bis zum Ent -

scheide des Richters Farwell waren für den durch den Stteik ver -

ursachten Schaden nur diejenigen Personen verantwortlich , die sich
Ungesetzlichkeiten zu Schulden konnnen ließen ; die Gewerkschaft als

Ganzes konnte nicht zur Verantwortting gezogen werden ; und da die

einzelnen Arbeiter nicht zahlen konnten , so hatte auch das Kapital
sein Recht verloren . Nach dem Entscheide FarwellS sollte die Ge -
werkschaft ftir die Ungesetzlichkeiten einzelner Gewerkschastsvertteter
aufkommen . Und die Gewerkschaft hat eine Kasse und kann zahlen .
DaS Kapital sah sich plötzlich in den Stand gesetzt , die GeWerk -

schasteit finanziell zu ruinieren , d. h. ihnen den Garaus zu machen ,
denn ohne Geld keine Organisatton und kein Stteik , und ohne die

Furcht vor einem Stteik , keine Konzessionen an die Arbeiter .
Die Gewerkschaft der Eisenbahn - Angestellten appellierte an die

zweite Instanz , den Nastor ol the Rolls , der das Urteil Farwells
umstieß , und zu der bis dahin geltenden Praxis zurückkehrte , »vorauf
die Bahngesellschaft an die Lordrichter appellierte . Am 22 . Juli 1901
stellten sie das Urteil Farwells wieder her , das hierdurch für alle

Instanzen rechtSbindei »d ivurde . Noch mehr : es ist einem Gesetze
gleich zu bettachten , bis es durch ein vom Parlamente angenommenes
neues Gefetz beseittgt »vird . Es ist also die parlamentarische
Aktion , die in Cmgland die oberste Instanz bildet . Allein die
britischen Arbeiter sehen dies noch nicht ein .

Nachdem die Bahngesellschast im Besitze deS Lord - EnfcheideS war ,
reichte sie die Regreßklage gegen Bell und Genossen als
Vertreter der Gelverkschaft ein , die am 3. Dezember zur Berhand -
limg kam und gestern nttt einer Verurteilung der Gewerkschaft ab¬

schloß . Die Kläger behaupteten , die Angestellten hätten sich
in böSarttger Weise v e r s ch »v 0 r e n , die Gesellschaft zu schädigen .
Im englischen Gewerkschaftsrecht spielt die Verschwörung dieselbe
Rolle wie in Deutschland die Erpressung . Dieses Ziel wäre ferner
durch ungesetzliche Mittel : Konttaktbruch und gewaltthätiges
Pickettng erreicht worden . Diese Handlungen verstoßen gegen das

Verschwörungs - und Eigenttimsschutz - Gesetz vom Jahre 1875 , sowie

gegen das Lord - Urtcil vom 5. August 1901 in Sachen Ouinn gegen
Leathain . Schließlich beruhte die Klage auf dem Lord - Entscheide
vom 22. Juli 1901 .

Die Verteidigung suchte vor allem zu beweisen , daß der
Stteik ein spontaner Akt der Taff - Vale - Arbeiter gewesen sei ;
die Gewerkschaftsbcamten hätten ihn nicht organisiert ; sie hätte «
auch die Gewaltmittel der Pickets nicht gebilligt ; Bell wäre nach
den » Stteikgebiet gefahren , »» m den Ausstand friedlich beizulegen ;
schließlich sei im Lord - Enffcheide noch lange nicht klar festgelegt , daß
eine Gelverkschaft eine juristtsche Person bilde .

In seiner Belehrung an die Geschwornen schloß sich der Richter
indes den Darstellungen der Kläger an und erllärte , daß auf Grund
des Lord - Enffcheids vom 22 . Juli 1901 eine Gewerkschaft als eine Art

Korporattoi » zu behandeln sei . Er legte sodann den Geschworen «
drei Fragen vor :

1. Haben sich die Angeklagten verschworen , die Kläger durch un -

gesetzliche Mittel zu belästigen und zu schädigen ?
2. Haben sie die Arbeiter überredet , ihre Verttäge zu brechen ?
8. Haben sie die ungesetzlichen Mittel bei der Durchführung des

Streiks autorisiert oder unterstützt ?

Alle drei Fragen wurden von den Geschwornen bejaht . Di «

Gewerkschaft ist hiermit verurteilt zur Zahlung des Schadensersatzes ,



dessm Höhe boni Richter am nächsten Montag bestimmt werden wird�

Selbstredend auch zur Tragung der Progestkosien , die — bescheiden
gerechnet — sich auf 150 000 M. belaufen dürftcir

Die verurteilte Gewerkschaft ist vorläufig entschlossen , Berufung
einzulegen . Es ist indes sicher , dasi das gefällte Urteil bestätigt
wird ,

Mit Ausnahme einiger wenigen radikalen Blätter jubelt die

ganze Presse über diesen Schlag gegen den Trabes - Unioinsinus ,

GeWitz , die verurteilte Gewerkschaft ist zu Boden gelvorfcn . So

schmerzhaft und gefahrvoll dieser Sturz ist , so wird die Reaktion

dennoch nicht ihren Zweck erreichen . Was die ökonomische Waffe in
den Händen der Arbeiter an Schärfe verliert , wird die politische
Waffe gewinnen . Der Fehler des Tradcs - UniouiSmus war , datz er
sich als Selbstzweck betrachtete , während er stets hätte eingedenk sein
müssen , datz er nur ein Mittel ist . Sollte das gestrige Urteil wieder
das richtige Verhältnis zwischen Mittel und Zweck herstellen , so wäre
es kulturhistorisch der Kosten wert .

potttilede Clcberricht .
Berlin , den 22 . Dezember .

Wucher - Lohn .
Einige Blätter teilen mit , datz im Bundesrat die Absicht

bestehe , dem letzten Diäte » an trag des Reichstags zuzu -
stimmen . Die früheren Bedenken seien nunmehr zurückgetreten und
der Bundesrat werde mit grotzer Mehrheit beschlietzen , datz von

Beginn der nächsten Legislaturperiode Anwesenheitsgelder an die

Reichstags - Abgeordneten gegeben werden . Auch die „ Post " , der die

Diäteubewegung sehr zuwider ist , äuhert die Meinung , es „spreche
die innere Wahrscheinlichkeit dafür , datz in der

Diätenfrage in nächster Zeit etwas geschieht .
Die „ P o st " fügt dieser Bemerkung hinzu :

„ Datz der Bundesrat dem ihm vorliegenden Reichstags -
Entwurf einfach z u st i m m t , iv i l l uns dagegen
fraglich erscheinen . Eine andre Möglichkeit wäre , datz der
Bundesrat seinerseils dein Reichstag eine in seinem Si > me um -
gestaltete Vorlage macht . Jedenfalls aber dürfte die Er -

langung gewisser Kompensationen , wie wir früher
ausführten , in der Frage noch eine Rolle spielen . "

Die „ Kompensationen " der „Post " sind bekannt . Das Blatt

möchte am liebsten als „ Entgelt " für Diäten die gänzliche Zer -
trümmerung des allgemeinen , gleichen , öffentlichen Wahlrechts .
M i n d e st e n s verlaugt es „kleine " Kompensationen wie : Be -

dingung längeren Aufenthalts zur Ausübung des Wahlrechts und

Heraufsetzung Altersgrenze .
Wir sind nicht geneigt zu glauben , datz die Regierungen in

dieser Frage den Ratschlägen der „ Post " folgen werde . Wenn die

Regierungen sich entschlossen haben , endlich von ihrem thörichten
Widerstand gegen Reichstagsdiäten abzulassen , so werden sie sich
denn doch wohl von der neuen , zehnfach schlimmeren Thorheit fern -

halten , diese Gelegenheit zur Erregung neuer heftigster parla -

mentarischer Kämpfe zu benutzen . Diejenigen Parteien des Reichs -

»ages , die mit überwältigender Mehrheit die Diätenforderung be -

schlössen haben , brachten zu gleicher Zeit aufs unzweideutigste zum
Ausdruck , dahsj ' sie sogenannte „ Kompensationen " kcinenfalls dulden
könnten . Es wäre auch gänzlich unverständlich , datz Parteien , die

soeben in den Zollkämpfen den verbündeten Regierungen die

grötzten Gefälligkeiten erwiesen habe » und sich insbesondere deu

Reichskanzler zum grötzten Danke verpflichtet haben , nur für die

Erfüllung einer uralten und selstvcrständlichen Forderung bereit

sein sollten , Verschlechterungen des Reichstags - Wahlrechts zu be -

willigen und die Wählermasse des deutschen Volkes schmählichst zu
verraten .

Das endliche Zugeständnis der Diäten — wenn die Meldung
sich bestätigt — würde vielmehr offenbar den Dank bedeuten für die
bis zur Aufopferung aller parlamentarischen Redlichkeit gesteigerte
Treue und Hingebung des Centruins an das Zollwerk , dessen Zu -
standekommen für die Regierung des Grafen Bülow eine Lebens -

frage war . Das Centrum hat seit längeren Jahren im Reichstag
die Führung des Diätculampfes . Der letzte Beschlutz des

Reichstags vom 10. Mai 1001 beruht auf einem Antrag
von Abgeordneten des Ccntrums und die Zustimmung

zu diesem Antrage ist eine Anerkennung der besonderen Macht -

stellung des Ccntrums , auf welche Anerkennung das Centruin nicht

wenig stolz sein wird . Das Centrum gab den Regierungen so viel
in Militär - , Marine - und Zollfragen , datz es wahrlich eine

winzige Gegengabe ist , wenn seine alte Diätenforderung jetzt be -

willigt wird .
Man hat gemeint , die Regierungen werde die Diätenforderung

nicht bewilligen , weil dadurch der Reichstag von dem Uebel des

schlvachen Besuches befreit und so eine einfluhreichere Stellung von
dem Lande gewinnen werde . Aber die Regierungen haben erkannt ,

datz auch die grötzte Scheu vor deniokratischen Institutionen keinen

Anlatz haben kann , so gesinnungstüchtigen Parteien irgendwie

zu niitztrauen , die jetzt im Reichstag die fast uneingeschränkte
Herrschast üben .

Die Diätenfordenmg für die Reichstags - Mitglieder ist so alt
wie der Reichstag selbst . Schon der Reichstag des Norddeutschen
Bundes wollte Diäten beschlietzen und gab seine Forderung erst aus ,
als Bismarck sich heftig widersetzte . Im Laufe der Jahrzehnte hat
dann der Reichstag sich sehr häufig mit derselben Angelegenheit be -

satzt und der Beschlutz vom Mai 1901 war der zwölfte Be -

s ch l u tz auf Einführung von Diäten . Elsinal hatte der Bundesrat

diesen Beschlutz in den Papierkorb geworfen .
Eine grohe Rolle in den Erörterungen über die Diäten spielte

stets die Behauptung , datz man durch die Diätenzahlung die

Socialdemokratie fördern würde . Man mutzte aber längst

zur Einsicht gelangen , datz die Diäteustage gerade für die Social -

demokratie die gleichgültigste Sache der Welt ist . Es zeigte sich,

datz die Socialdemokratie die einzige Partei ist , die keinerlei Schaden
aus der Nichtzahlung von Diäten hat , indem die socialdemokratische
Arbeiterschaft aus eignen Mitteln das giebt , was die Regierungen

verweigern , und so stets die Möglichkeit hat , ihre Reichstags -
kandidaten ohne Rücksicht auf persönlichen Geldbesitz auszuwählen .

Mit der Entwicklung des Reichstages , niit der Zunahme der gesetz -

geberischen Arbeiten , mit der dadurch bedingten Verlängerung der

Sessionen wurde vielmehr die Diätenlofigkeit für fast alle

andren Parteien autzer der Socialdemokratie immer mehr
unerträglich . Alle diese Parteien litten schwer unter der Hn -

Möglichkeit , ihre Kandidaten lediglich nach sachlichen Erwägungen
auszuwählen , sowie unter dem fortdauernden Fernbleiben des grötzten
Teiles ihrer Abgeordneten selbst von sehr wichtigen Verhandlungen
des Reichstages . Nur die Konservativen und die Freikonservativen
blieben Gegner der Diäten ; sie blieben Gegner , weil sie gerade die

sreie Auswahl von Kandidaten durch die Wählerschaft nicht wollen ,
weil sie fürchten , datz an Stelle der jetzigen Grafen und Barone leib -

haftige Bauern und Handwerker in den Reichstag geschickt werden

könnten . Deshalb bekämpften die Konservativen mit den wider -

wärtigsten Gründen die Einführung der Diäten . Noch im vorigen
Jahre erklärte Herr v. Levetzow , der Reichstag würde durch Diäten

auf „ das niedrigste Niveau herabsinken " ; er erklärte dies für
dieselben Konservativen , die in den Landtagen sowie in andern Körper -

Schäften , wo sie die Mehrheit oder die Alleinherrschaft haben , mit

Vergnügen „sich bezahlen lassen " , auch wenn sie als Landräte bereits
vom Staate ihr volles Gehalt beziehen .

Wenn jetzt der Bundesrat trotz des konservativen Widerspruchs
dem Centruinsantrag zustimmen will , so zeigt dies , datz das
Centrum diejenige Partei geworden ist , auf welche die Regierungen
Rücksicht zu nehmen gezwungen sind , weil das Centrum sich hat
bereit finden lassen , die reaktionäre Politik der Regierungen zu
sichern und zu fördern . Es wäre daruni gänzlich irrig , wenn man
in der Diätenbewilligung die Bekehrung der Regierungen zu einer

volkstümlichen Forderung erblicken wollte . Diese Bewilligung würde
nur die Bekehrung des Centruins zur uneingeschränkten Reaktion

bestätigen . Solchen Kerls kann nian gut und gern Diäten gewähren I

Der aus dem Antrag des Centrums hervorgegangene und vom
Reichstag am 10. Mai 1001 niit 185 gegen 40 Stimmen beschlossene
Gesetzentwurf betr . Abänderung des Artikel 32 der Reichsverfassung
hat folgenden Wortlaut :

„ Die Mitglieder des Reichstags erhalten aus Reichsmitteln
während der Legislaturperiode und zwar so lange der Reichstag
versammelt ist , sowie acht Tage vor Eröffnung und acht Tage
nach Schlutz desselben , freie Fahrt aus den Eisenbahnen und für
die Dauer ihrer Anwesenheit in Berlin Anwesenhcitsgelder
in Höhe von zwanzig Mark fiir den Tag . Der Anwesenheit in
Berlin steht es gleich , wenn der Abgeordnete durch Arbeiten für
de » Reichstag verhindert ist . in Berlin anwesend zu sein .

Von den Anwesenheitsgeldern werden die Tagegelder ab -
gerechnet , welche ein Mitglied des Reichstages in seiner ' besonderen
Eigenschaft als Mitglied eines deutschen Landtages fiir dieselbe
Zeit bezieht .

Die näheren Bestimmungen erlätzt der Präsident des Reichs¬
tages . "

Die letzten Aiisgleichsverhaiidliiiige ».
- st - Wien , 21. Dezember . lEig . Ber . )

Herr v. Szell , der ungarische Ministerpräsident , ist gestern mit
seinem Finanzminister in Wien angekonnnen , und nun soll der
sagenhafte Ausgleich endlich und wirklich in Ordnung kommen . Es
ist auch höchste Zeit , denn , wie Herr v. Szell gestern im ungarischen
Abgeordnetenhause mitteilte , der Handelsvertrag mit
Italien wird V o n O e st r e i ch - II n g a r n ani 1. Januar
gekündigt werden : die Fertigstellung eines neuen autonomen
Zolltarifes ist also nicht zu umgehen und nunmehr eine
wirklich dringende Aufgabe . Die Kündigung des Vertrages
mit Italien hat keine andre Ursache als die bekannte
W e i n z o l l - K l a u s e l , jene Grenzbegiinsligung für italienische
Weine , wonach Fatzwein aus dem italienischen Grenzgebiet
statt der 20 Gulden Goldzoll , die Wein bei der Einfuhr nach
Oesweich zu zahlen hat , nur 3,20 Gulden sin Gold ) bezahlen mutz .
Dieser Sonderzoll war Italien schon im Handelsverwage vom
Jahre 1887 zugestanden , wurde aber nicht aktiviert , weil Italien die
Gegenbedingung , die Herabsetzung seines eignen Zolles auf 5,77 Fr . ,
nicht erfüllt hatte . Oesweich gewährte also ohne viel Bedenken die
Konzession auch im Jahre 1801 , doch schon im Jahre 1892 ent -
fchlotz sich Italien zur Option , und seither ist die Einfuhr
iialieuischer Weine nach Oestrcich sehr gestiegen , um allerdings die
letzten zwei Jahre wieder etwas zu sinken . Die ersten Jahre hatte
die Einfuhr für die einheimische Wcinproduktion keine grotze
Bedeutung , weil einesteils der italienische Wein fiir Verschnitt -
zwecke nicht zu umgehen ist . andernteils die Produktion
in Oeswcich - Ungarn durch die Reblausinvasion sehr gelitten hatte .
Nachdem die Erholung eingetteten war — in Oestreich wurden schon
1900 5,75 Millionen Hektoliter gegen 2,7 Millionen im Jahre 1897

produziert — wurde die Einfuhr aus Italien als unliebsame Kon -

kurrenz empfunden und die agrarischen Kreise in beiden Ländern
haben die Abschaffung dieser dem italienischen Weinbau so überlegen
werdenden Begünstigung als erste Bedingung allen Verttags -
Verhandlungen mit Italien gemacht . Die Kündigung , die am
1. Januar 1903 von dem Minister des Aeutzern notifieiert werden
wird , erfolgt im Einverständnis Oestteichs und Ungarns ; nachdem
beide Staaten Mitte des Jahres ihre Absicht , die Verträge zu
kündigen , kundgethan haben , hätte fteilicki schon der Wille

Ungarns allein genügt , das in dieser Frage die treibende Kraft ist .
Die Kündigung mutz schon am 1. Januar vollzogen werden ,
weil sonst ani 1. Januar 1904 Frankreich dieselben Rechte
zuwachse » würden , die heute Italien genietzt . Frankreich hat
auf sie in dem Vertrage vom Jahre 1890 nur bis zu diesem Termin

verzichtet — gegen den Verzicht Oestteichs , in Tunis irgendwelche
Sonderrechte anzustreben .

Mir der Kündigung des italienischen Verttages kommt die ganze
europäische Vertragspolitik ins Rollen . Tie Kündigung Deutschlands
erwartet man hier im Laufe des Monats Januar , und das Deutsche
Reich wird das Signal geben für so ziemlich alle Vertragsstaaten .
Oestreich - Unqarn hat also grötzte Eile — sowohl zur Fertigstellung
des Zolltarifes , der Voraussetzung aller neuen Verhandlungen , als

zur Bereinigung der inneren Fragen , die , wie jüngst auseinander¬

gesetzt , dem Abschlüsse neuer Verträge vorangehen mutz .
Es ist die höchste Wahrscheinlichkeit , datz sich morgen
beide Regierungen vergleichen und einigen , und die Gewitzheit
dieses Vergleiches konnte selbst der Umstand nicht beeinträchtigen , datz
es vorher zu zwei Ministerkrisen kommen kann . Nachdem die

Regierungen Koerber und Szell zwei Jahre lang verhandeln , können
die Verhandlungen auch nur von ihnen zu Ende geführt werden .
Die Regierungen werden bald einig sein , aber die Parlamente ?
Das ist das ständige Fragezeichen der östreichischen Politik ? —

Deutfches Reich .

Bom Elend des deutschen Liberalismus .

Es ist kein günstiges Anzeichen für die Kraft und die Aussichten
einer politischen Partei , wenn ihre führenden Männer allzu oft und

allzu dringlich warnende und mahnende Worte aussenden müssen .
So sehr das mutige Wort M o m m f e n s den greifen Historiker
ehrte , so sehr zwei weitere , soeben in die Oeffentlichkeit gegebene
politische Manifeste ähnlicher Art ihre Verfasser ehren , so ist doch
nicht zu verkennen , datz gerade diese aus Besorgnis geborenen Kund -

gebungen kein allzu günstiges Urteil über diejenige Richtung zulassen ,
der jene Besorgnis gilt .

In der „ Kieler Zeitung " veröffentlicht Dr . B a r t h einen offenen
Brief über die Haltung , welche dem Liberalismus in den jetzigen
politischen Känipfen notthut , über das dringliche Erfordernis , datz
der Liberalismus seine Fronde gegen die Reaktion kehre und
datz er sich nicht scheue , die Socialdemokratie in den

Wahlkreisen , wo sie durch die Reaktton bedroht werde , zu unter -

stützen . Herr Dr . Barth sagt u. a. :
„ Das eine liegt klar auf der Hand , datz in der praktischen

Politik gegenwärtig die Hauptscindc rechts von ims stehen , die

ganze reaktionäre Gesellschaft , die sich um den berüchtigten Antrag
Kardorff gesammelt und damit den ungerechtesten und unsinnigsten
aller Zolltarife dnrchgebracht hat . . . . In der politischen Bilanz
unsrer Reattionäre hat die Angst vor dem roten Gespenst von jeher
den grötzten Aktivposten gebildet , und sie denken mit Schrecken daran .
datz einmal das liberale Bürgertum die Angst abschütteln und sich auf
seine wahren Interessen besinnen könnte . Nichts wäre ihnen andrer -
seils erwünschter als die völlige politische Isolierung der in der
Socialdemokratie organisierten Arbeitermassen von der übrigen
Bevölkerung . Nur dann hätte ja auch das Ideal des Herrn
v. Kröcher , wonach die Socialdemokratie nur noch Objekt der Gesetz -
gebung sein soll , Aussicht auf Erfüllung . Die Haltung der Feisinnigen
Vereinigung in den jüngsten Zollkämpfen ist den Reaktionären gerade
deswegen so unbequem gewesen , weil sie die Politik der Isolierung der
Socialdemottatie wirksam durchkreuzt hat . . . Unsre politischenKämpfe
drehen sich jetzt in Wirklichkeit nirgends um specifisch socialistische
Programmpunkte . Der Kollektivismus hat fiir unsre praktische Politik
ebenso wenig reale Bedeutung wie die Frage , ob die Republik oder
die Monarchie eine bessere Slaatsform ist . In der praktischen Politik
wird bei uns ernsthaft nur um die Durchführung liberaler

Forderungen gegenüber feudalistisch - klerikalcn Bestrebungen ge -
kämpft . Es ist die liberale Fahne , d i e seitens der
S o c i a 1 d e m o t r a t i e vorangettagcn wird . Liberale Forde -
rimgen , stark radikalisiert , sind von der Socialdemottatie auf -
gegriffen und werden heule von ihr nachdrücklicher ver -
treten , als dies seitens der liberalen Parteien
selbst geschieht . Die Uebertreibungen des socialdemottafischen
Radikalismus , soweit liberale Forderungen in Bettacht kommen ,
sind daneben ohne ernste Gefahr , da für absehbare Zeit nur damit
zu rechnen ist , datz im günstigsten Fall die bescheideneren Forderungen
des bürgerlichen Liberalismus zur Durchführung gelangen . . . .
Ist diese meine Auffassung richtig , so ergiebt sich daraus ohne
weiteres , was der Liberalismus zu thun hat , wenn er nicht auf
jeden ernsthasten politischen Einflutz für die Folge verzichten will .
Der Freisinn mutz zeigen , datz er gewillt und befähigt
ist , für die Durchführung wirklich liberaler Grundsätze in der
praktischen Politik ebenso nachdrücklich einzutreten
wie die Socialdemokratie . Nichts würde meines Er -
achtens bedauerlicher , ja kläglicher sein , als eine Preisgabe des
Kampsfeldes an die Socialdemottatie . Der Freisinn hat die
wichtige Aufgabe zu erfüllen , möglichst grotze Teile des Bürger -
tuiuS den liberalen Ideen zurückzugewinnen und das Bürgertum
aus seiner politischen Schlaffheit auszurütteln . . . Wo immer
andrerseits bei einer Stichwahl zwischen einem verschämten oder
unverschäinten Reaktionär und einem Socialdemokraien der Freisinn
die Entscheidung zu geben hat , darf er meiner Anficht nach nicht
zaudern , für den Socialdemottaien einzutreten , ganz einerlei , wie
sicki die Socialdemokratie ihrerseits verhält . "

Es ist in diesem Augenblick nicht unsre Aufgabe zu zeigen , wie
irrig die Ansicht des Herrn Barth ist . datz die Socialdemokratte heute
in der Hauptsache nur liberale Forderungen vertrete , und die tief -
gehenden Unterschiede aufzuweisen , die uns auf vielen Gebieten des
politischen und wirtschaftlichen Lebens von der Partei des Herrn Barth
trennen . Wichtig ist in diesem Augenblick nur das offenherzige Zu-
geftändnis Dr . Barths , datz der Liberalismus bisher nichl feine
Schuldigkeit that . Darum ruft der Führer der Freisinnigen Vereinigung
das Bürgertum aus . sich aus seiner politischen Schlaffheit zu erheben
und Seite an Seite mit der Arbeiterschaft die Reaktton zu be -
kämpfen .

Die deuffche Arbeiterschaft hat stets das Bürgerttim , wenn eS um
Freiheit und Fortschritt kämpft , mit allem Nachdruck unterstützt und
sie hat noch niemals einen liberalen Mann unterliegen lassen gegen -
über einem konservativen Reakttouär , soweit es in ihrer Macht lag .
Aber die Arbeiterschaft hat wieder und wieder erleben müssen , datz
das Bürgertum die polirische Freiheil und die sociale Gerechtigkeit
nicht nur nicht geschützt , sondern im Bunde »tti der Reattion unterdrückt
hat . Seit Jahrzehnten ist das deutsche Bürgertum mehr und mehr
der Reaktion verfallen . Immer mehr sind die geringen Rechte eines
auftechten und freiheitsliebenden Bürgertums zusammengeschmolzen
und es ist schwerlich zu erwarten , datz die Bemühungen des Herrn
Dr . Barth darin erhebliche Besserung bringen werden . Immerhin
nehmen wir gern ausinerksamen Anteil an der angekündigte » Auf -
rütlelung des deutschen Bürgertums I

Neben Dr . Barth erhebt in der „Voss . Ztg . " Professor v. Lis zt
seine Stimme . Er steht ungefähr auf dem gleichen Standpunkt wie
Dr . Barth . Professor v. Liszt bedauert vornehmlich die Zersplitte -
rung unter deu Liberalen und mahnt von neuem ans die Bildung
einer „grotzen liberalen Partei , die den Kampf nach rechts führen
soll , woher die schwersten Gefahren drohen , und sich nicht fürchten
soll vor einem weiteren Anwachsen der Socialdemottatie .

Aber Eugen Richter erklärt bereits die Idee der „ grotzen
liberalen Partei " als ein Phantom . Er wehrt sich gegen die
Zumutung , datz seine Partei in einen Verband eintreten solle , der

nichts andres sein solle als „ eine grotze Fraktion Barth " . Er zieht
scharf die Grenzlinien , die ihn einerseits von der Freisinnigen
Vereinigung , andrerseits von der Socialdemottatie tteunen .

Zwar ist es eine durchaus Richtersche Unsinnigkeit , die Social -
demokratte als Klassenpartei der Arbeiter dem Liberalismus als

Vertretung „ des Gemeinwohles " gegenüber zu stellen , aber darin
stimmen wir ihm gern zu, datz wir an nichts weniger denken
als eine VerWässerung der unüberbrückbaren Gegensätze zwischen
dem kapitalistischen System und den Jnteresien der Arbeiter und der
Kultur . Diese lelbstverständliche klare Scheidung aber brauchte nicht
zu hindern , datz bei der Auswahl des geringeren Nebels Social -
dcmattaten dem Liberalen den Vorzug geben vor dem Vertreter der
uneiiigeschräntten Reaktion , wo den Brotwucherern und den
Feinden des allgemeinen gleichen Wahlrechts . Das Elend
der deutscheu Zustände liegt nur darin , datz ein irgendwie beträchtlicher
ehrlicher Liberalismus kaum noch existiert . Und es ist zu besorgen,
datz auch die weitsichtigere Politik der Mommsen undBarth und Liszt
nicht den Erfolg haben kann , den sie guten Willens erstrebt . Zu
spät ! Zu spät ! —

_

In den Spuren Kröchers wandelt naturgemätz der Graf Mirbach ,
der ani letzten Donnerstag in Königsberg seinen Getreuen das Herz
ausgeschütttet , der Herr rief Gottes Hilfe für eine neue — Zucht »
Hausvorlage an . Er bemerkte nämlich :

„ Die Haltung der Socialdemokratie in den letzten
Wochen aber fei eine Quittung an den Bundesrat fiir seine
Stellungnahme zu dem Gesetz zum Schutze der Arbeits -

willigen <der sogenannten Zuchthansvorlagej , das seiner Zeit
nur von den Konservativen unterstützt worden sei . Die Kaiser »
rede in Essen zeige den Weg , den man in Zukunft ein -
schlagen müsse . Gott gebe unsrer Regierung die nötige Kraft in
den bevorstehenden Kämpfen !"

Es ist sehr aufklärend , datz der edle Graf die in Essen und
Breslau verkündete höhere Socialpolitik als die Politik der Zucht -
Hausvorlage erläutert . Der schlichte Mann aus der Werkstatt wird
also nach der Auffassung Mirbachs als erste parlamentarische Auf -
gäbe die Dnrchbringung einer neuen Zuchthausvorlage zu beWerk -
stelligen haben . —

Die Mehrzöllner . Nachdem sie die Wucherzölle des Anttages
Kardorff geschluckt , gehen die Wanderredner des Bundes der Land -
Wirte auf die Dörfer und verlangen mehr . Gegenwärtig veranstaltet
man allenthalben in Deutschland Vertrnnensknndgebungen für den
Bund . Man hetzt ein wenig gegen die konservativen Pflaumen -
weichen ; aber diese Neckereien sind nur äutzerlich . Der Bund der
Landwirte ist , wie einst die Autisemiten , nichts wie die vermummte
Wahltruppe der Konservattven . Der häusliche Krieg verdient keine
Beachtung . —

lieber die Fortführung der Kruppschen Werke lietz sich der Kaiser
am Montag von dem Geh . Kommerzienrat Hartmaini - Dresden und
dem Finanzrat Haux - Essen Bericht erstatten . —

Die durch das Octtoiverbot betroffenen Städte werden , so wird
uns aus Dresden telegraphiert , nach einer Mitteilung im Dresdener
Stadtrat beim Bundesrat um eine Geldentschädigung zur Pensiouie -
rung von Steuerbeamten petitionieren . —

Der Ohrfeigen - Plaikc hat Gesundheitsrücksichten und „ will " nicht
mehr in Calbe - AscherSleben kandidieren .

Hoffen wir , datz die Nationalliberalen des Kreises überhaupt
nicht mehr in die Verlegenheit kommen , einen der ihrigen in den
Reichstag zu senden ; der Wahlkreis gehört von Rechtswegen uns . —

Ober - Verwaltungsgericht gegen Kammergericht . Die in allen
preutzischen Provinzen erlassenen Obcrpräsidial - Verordnungen über
die äutzere Hcilighaltung der Sonn - und Feiertage beslimmen gleich -
mätzig , datz öffentliche Versammlungen und Umzüge , welche nicht
gottesdienstlichen Zwecken dienen , an bestimmten Feiertagen sToten -
konntag . Butztag , Karfreitag usw . ) überhaupt nicht und an
andern Sonn - und Feiettagen erst nach Beendigung der

Zeit des Hauptgottesdiensteö stattfinden dürfen . Auf
Grund dieser Besttnmiung verhinderte es die Jnsterburger Polizei -
Verwaltung , datz die Generalversammlimg des ostpreutzifchen Wahl -
Vereins der Freisinnigen Vollspartei am Sonntag , den 12. Januar
1002 bereits um 10 ho Uhr vormittags begann , wie erst
beabsichtigt war . Der Vorsitzende , Rechtsanwalt Siehe zu Jnsterburg ,
beachtete ' das Verbot und Uetz die Generalversammlung erst nach der



f . cH des HauptgotteSdicnsteö btgiiuiei ?, klagte danil aber gegen die
Polizewertvalmiig bei »» Bezirksausschuß , iudeui er die Mechtsgiiliig -
feit der oben citierteit Bestimmung der Oberprüsidialverordnung
anfocht . Er inachte geltend , sie verstoße gegen die Artikel 29 und 3(1
der preußischen Verfassung und gegen das Vereinsgesetz , ES handele
sich um eine Beeinträchtigung des gesetzlich gelvährleisteten Ver -
sammlungsrechts . Andre Beschränkungen der Versammlungsfreiheit ,
als sie das zur Ausführung der Verfassung erlassene Vereinsgesetz
schaffe , wären unzulässig und darum ungültig . Der Kläger berief
sich hierfiir aus die Enrscheidnng des Kammergerichts vom
22. April 1991 , worin ausführlich die Unzulässigkeit derartiger Be -
stimmungen , wie die hier angezogene , dargelegt und ausgeführt
wird , daß sie eine verfassungswidrige Beschränkung der Ver -
fammlungsfreiheit darstellten .

Der Bezirksausschuß wies jedoch die Klage ab und das Ober -
Verwaltung s g e r i ch t bestätigte seine Entscheidung aus den -
selben Gründen , Beide Gerichte gingen von folgenden Erwägungen
aus : Die Polizei sei in gesetzlicher zulässiger Weise vorgegangen ,
denn jene Vorschrift der Ober - Präsidialverordnungen über die äußere
Heilighaltung der Sonn - und Feiertage sei r e ch r s g ü l t i g. Nach
Artikel 39 der preußischen Verfassung unterliege das Vereins - und
Verfammlungswesen der Regelung durch Gesetz namentlich im
Interesse der öffentlichen Sicherheit , Der Auffassung des Kammer -
gerichts , wonach das Vereins - und Versammlungswesen ausschließlich
seine Regelung durch das Vereinsgesetz erfahren habe , schließe daS
Gericht sich nicht a it . Es nehme vielmehr an , daß Ver -
sammlungen auch sonst den allgeineinen Gesetzen unter¬
lägen und daß auch die überall in Preußen auf Grund einer
Kabinettsorder von 1837 bezw , in den neueren Provinzen auf Grund
des Gesetzes vom 3. Mai 1892 erlassenen Ober - Präsidial - und
Regierungsverordnungen über die äußere Heilighaltung der Sonn -
und Feiertage auf sie A n w e u d u n g fänden .

Majestätsbeleidigende Schtilmädchcn ! Bürgerliche Blätter melden ,
daß in Jnolvrazlow eine polnische Schülerin der zweiten
Klasse der Töchterschule Namens Kopec zu 14 Tagen Gefängnis
Ivegen M a j e st ä t s b e l e i d i g u n g verurteilt worden . Als an -
läßlich der A n w e f e n h e i t des Kaiserpaares in Posen
in der Schule Broschen mit Bildnissen des Kaisers und der Kaiserin
verteilt wurden , warf die Kopec die ihr übergebene Brosche zur
Erde und zertrat sie ,

Unmündige Kinder und schwache Greise werden gleichermaßen
wegen Lästerung der Majestät in den Kerker geworfen und die
bürgerliche Welt bleibt stumm und stumpf bei ( olchem Verfall der
deutschen KaiferzeitI —

Vorsicht ! AuS Breslau wird uns berichtet : Wegen Majestäts -
beleidigung , begangen in einem politischen Gespräch in
einem Wirtshause , wurde der Schuhmacher Franz Nierig
aus Bunzlau von der Liegnitzer Strafkammer zu zehn Monaten
Gefängnis verurteilt . Näheres über den Zusammenhang der Be -
leidigung ist nicht zu erfahren , da die Verhandlung gegen den
43jährigen Angeklagten unter Ausschluß der Oeffentlich ' keit stattfand ,
— Grenzkommissar Mädler , der eifrigste Socialistenvcrfolger Ober -
fchlesiens , der in dem Prozeß wider unsre Genossen Morawski und Frau
Golde eine so verhängnisvolle Rolle gespielt hat , ist zum Polizeirat
ernannt . —

Keine fürstlichen Lohnkürzungen . Ans Rudolstadt wird berichtet ,
daß der von unsren Genossen gestellte Antrag , den Fürsten ersuchen
zu lassen , er möge in Rücksicht auf die schlechte Finanzlage 129 999 M,
von der vorbehaltenen K a m e r a l r en t e , der Landesvertretung
überweisen und darein willigen , daß dieApanage für den Prinzen
S i z o wegfalle , wurde abgelchnr . —

Die Antwort der Bestie .

Eine demonstrative Kundgebung des arbeitenden Volkes war die
am Sonnabend , den 29 . Dezember , in Pforzheim veranstaltete
Protest - Verfammlung , Der geräumige Kolosseumsaal erwies sich als
viel zu klein . Dicht aufeinandergedrängt lauschten in gespannter
Austnerksamkeit — unterbrochen durch stürmische Beifalls - und

Entrüstungskundgebungen — die Erschienenen den Ausführungen
des Genossen Reichstags - Abgeordneten Adolf Geck , welcher in

markigen Worten , gewürzt durch ätzende Satire , die Staatsstreiche
und die Unterdrückung der Minorität durch die Mehrheit
kennzeichnete . Einstimmig wurde eine Resolution angenommen ,
welche gegen das räuberische Vorgehen der Zollwuchcrer flammenden
Protest einlegt und der socialdemokratischen Fraktion für ihr tapferes
Verhalten wärinsten Dank und Sympathie ausspricht . Die Ver -

sammlung wies ferner das Ansinnen , das Tischtuch zwischen sich und
der Socialdemokratie zu zerschneiden , mit Entschiedenheit zurück .

Mit einem begeisternden Hoch auf die revolutionäre Social -
demokratie wurde die imposante Versammlung geschlossen . —

Eine kranke Kronprinzessin .
Das amtliche ,D r e d u e r Journal " meldet am Montag

aus Dresden :
„ Die Frau Kronprinzessin hat in der Nacht vomll , aufden12 , d, M,

in einem anscheinend krankhaften Zustande seelischer Erregung Salz -
bürg plötzlich verlassen und sich unter Abbruch aller Be -
zirhunge » zu höchslihren hiesigen Angehörigen ins Ausland
begeben . Am königlichen Hofe sind für diesen Winter alle
größeren Festlichkeiten abgesagt worden , auch der Neujahrsempfaug
wird nicht stattfinden, "

Der Kronprinz von Sachsen hat vor einiger Zeit auf der Jagd
den Fuß gebrochen und liegt noch krank in Salzburg , Die Krön -
Prinzessin von Sachsen , Luise Antoinette Maria , ist eine östreichische
Erzherzogin . Sie ist 1891 mit dem Prinzen Friedrich August ver -
mahlt . Der Ehe sind vier Kinder entsprossen , —

Husland .

Frankreich .
Rivclli , der Sekretär des Streikkomitees der Marseiller Seelcnte ,

der wegen angeblicher Aufreizung 2C. verhastet worden war , ist in

Freiheit gefetzt worden , — Ein Kongreß der stanzösischen See -
leute wird demnächst in Havre stattfinden : dort soll ein eventuell

gemeinsames Vorgehen der Seeleute beraten werden , —

Belgien .
Der Streik in den Steinbrüchen von Lessines dauert bereits zwölf

Wochen , Dieser Tage bot der Unternehmer selbst Unterhandlungen
an , wollte aber die von ihm eingeführten Lohnreducierungen nicht
rückgängig machen , so daß eine Einigung nicht erzielt wurde . —

England .
Die Lösung des parlamentarischen Konflikts .

London , 18. Dezember , ( Eig , Ber . )
Wie bereits mitgeteilt wurde , hat sich das Oberhaus bei der

Beratung der Schulvorlage eine Verletzung der finanziellen Vorrechte
des Unterhauses zu Schulden kommen lassen . Die Mehrheit der
Lords gestattete es sich, die R e p a r a t u r k o st e n der Kirchen -
schulen von der Kirche auf die Gemeinden abzuwälzen ,
Diese Abänderung wäre von vornherein verfassungswidrig ge -
Wesen , wenn nicht auf Antrag des katholischen Herzogs
von Norfolk der Zusatz hinzugefügt worden wäre : „ vor -
ausgesetzt , daß dadurch den Gemeinden keine neuen
Lasten auferlegt werden " . Der Zusatz ist entweder ein Nonsens , da
er den Vordersatz aufhebt , oder aber er ist ein jesuitischer Trick , die

Abänderung der Lords als finanziell harmlos erscheinen zu lassen ,
Gegen die Abänderung ivaren im llnterhause die ganze liberale

Partei und eine große Anzahl von Konservativen , so daß die Lords
vom Unterhause mit großer Mehrheit besiegt worden wären . Aber
die katholische Kirche kam ihnen zu Hilfe , Sie gab der

irischen Fraktion den Befehl , sofort nach London zu fahren
und bei der Abstimmung anwesend zu sei ». Denn die Amendements

der Lords mußten an da ? Unterhaus zur Beratung zurückberlvieseu
werden . Da aber die Iren , etwa 99 an der Zahl , erschienen waren ,
um die Lords und die Bischöfe zu unterstützen , so ivnrde eine Ver¬

weisung der Abänderungen sehr unwahrscheinlich . Die Liberalen

setzten sodann wenigstens durch , daß den Gemeinden das Recht zu -
stehen soll , die Höhe der Reparaturkosten zu bestimmen . Auch in
diesem Punkte stimmten die Iren gegen die Liberalen .

Während dieser Debatte gerieten der Premierminister Mr . Balfour
und der Speaker ( Präsident ) in einen Konflikt . Um 9 Uhr
abends beantragte Balsour Schluß der Debatte , worauf der Prä -
sident antwortete , er könne diesen Antrag nicht ackep -
t i e r e n, ( Beifall der Opposition . ) Balfour ließ seinen Antrag
sofort fallen und die Debatte nahm ihren Fortgang .

Die britischen Liberalen sind selbstredend mit der Haltung der
Iren sehr unzufrieden , jedoch sehen sie in ihr nur einen Grund mehr ,
Irland die Selbstregierung ( Poms rnlo ) zu gewähren , daniit seine
reaktionären Vertreter von der britischen Politik ferngehalten werden ,
Uebrigens ist die irische Fraktion wieder in sich gespalten , allerdings
nur in rein irischen Fragen , —

Dänemark .

Keine künstliche Zollmmier für die dänische Landwirtschaft . Im
Landsthing , dein dänischen Herrenhause , sitzen einige Großgrnnd -
besitzer , die gesinnt sind wie die deuffchen Agrarier , und sich, wenn
sie nur die Macht hätten , gerne wie jene ans Kosten des arbeitenden
Volkes bereichern würden , Sie bilden jedoch nur eine kleine Minder -
heit und die Masse der dänischen Landleute ist zu aufgellärt , um
ihnen Heeresfolge zu leisten . Einer jener Herren , der Abgeordnete
l a Cour , richtete an den Landivirtschasts - Minister in der
Landsthings - Sitzung vom 17. Dezember die Frage : Welche Maß -
nahmen der Minister gegen die Einschleppung der Rotzkrankheit durch aus -
ländische Pferde ergreifen ivolle . Der Redner klagte bitter über
schweren /schaden , verursacht durch Einfuhr kranker Pferde aus Ruß -
land und meinte , das beste sei , die Einfuhr russischer
Pferde überhaupt zu verbieten , jedenfalls aber sollten
sie einer Quarantäne und Maleinprobe unterworfen Iverde ». Jähr -
iich würden 4299 Pferde eingeführt und die Kontrolle fei leider
sehr oberflächlich . — Der Landwirtfchaftsminifter Die Hanfe n
sprach seine Verwunderung über die Interpellation aus und erklärte :
Es müssen doch ganz besondere Gründe vorhanden sein , um solche
Maßnahmen zu fordern . Das ist aber nicht der Fall , Nach den
mir vorliegenden Berichten zu urteilen , ist der Gesundheitszustand
unsrer Haustiere recht zuftiedeuftellend ,

Im Jahre 1992 seien fünf Ausbrüche der Krankheit , wovon neun
Pferde betroffen wurden , erfolgt . Wenn mau bedenkt , daß die
Krankheit im Lande war , lange bevor russische Pferde eingeführt
wurde » , braucht man sich nicht zu beunruhigeu . Für außerordentliche
Maßregeln liegt kein Grund vor . — Der Abg . Alfted Hage , der
bereits erwähnte Minister a. D, , sprach im gleichen Sinne und führte
weiter aus : „ Es muß gesagt werden , daß ein Einfuhrverbot
die kleinen Landwirte fühlbar schädigen würde .
und dann muß man auch ans Repressalien des Auslandes gefaßt sein
und diese könnten schicksalsschwanger für unsre Pferdc - Ausftlhr werden ,
Schließlick muß ich noch sagen , daß ich Gegner einer solchen
künstlichen Zollmauer bin . "

Man wird sich erinnern , daß feiner Zeit im deutschen
Reichstag — es war am 28. Oktober d. I , — der Graf
Canitz gegenüber dem Hinweis Bebels auf den günstigen
Stand der dänischen , durch teiue Zölle geschützten Landwirffchast er -
klärte , daß Dänemark eine absolute Grenzsperre
für Vieh durchgeführt habe , zwar nicht durch ein Gesetz ,
ivohl aber durch Quarantäne maßregeln , die in ihrer
Wirkung einer Grenzsperre gleichkämen .

Wie es in Wirklichkeit damit bestellt ist , ersieht man
aus dem Obigen . —

Asien .
Ueber die „ verbannten " Boxerfiihrer Tung - fnh - siang und Juan

dringt wieder einmal eine Kunde nach Europa , Aus Shanghai wird
nämlich der Daily Mail " gemeldet : Eine den „ Roth China Daily
News " aus Scheust zugegangene Nachricht besagt , daß Tung - fuh - siang
einen großen Vorstoß mit 19 999 Mann Truppen vorbereite ; er
kaufe große Mengen Getreide und Pferdefutter an und stehe in bc -
ständiger Verbindung mit dem in der Provinz Kansu befindlichen
Prinzen Tuau , 4999 Man » Truppen , die auf kaiserlichen
Befehl aufgelöst wurden , feien unterivegs , um zu Tung - fuh - siaug
zu stoßen . Dem „ Staudard " wird aus Shanghai gemeldet :
Hier gehen Gerüchte , Tung - fuh - fiang plane die Vernichtung
aller Ausländer in Scheust und Kanfu und wolle sich der Hauptstadt
von Scheust , Hfian - fu , bemächtigen . Von ftemdenfreundlichen
Beamten in Kanfu werde , heißt es , den Ausländern der Rat gegeben ,
die Provinz zu veranlassen , da Unruhen bevorständen . —

Abzug der deutschen Truppe » aus Shanghai . „ Daily Mail "
meldet aus Shanghai : Gestern haben zwei Compagnien
deutscher Truppe » Shauhai verlassen : die eine geht nach Deutsch -
land , die andre nach Kiautschou , Was die eine Compagnie
in Kiautschou zu thun haben soll , ist nicht abzusehen . In Kiautschou
sind bereits mehr als genug Truppen stationiert . —

Afrika .
AuS der Kapkolouie . Aus Kapstadt meldet der „ Manchester

Guardian " , daß die Militärbehörden die Nennbeträge der
Requifitionsscheine aus dem Boerenkriege herabsetzen ;
unter den Farmern herrsche darüber Unwille n. Zugestandener -
maßen werde nach diesem Verfahren alles zu niedrig ab -

geschätzt . — Die Aftikander - Abordmmg an den Kolonial -
i e k r est ä r Chamber lain bei seiner Reise durch die Kap -
kolouie werde aus zwei Mitgliedern der Legislatur bestehen , denen
sich wahrscheinlich aus jedein Bezirk zwei Farmer anschließen
tvürden . Sie tvürden sich darauf beschränken , Chamberlam die
genaue Erftillung der Friedensbedingungen und die Vermeidung von
Eingriffen gegenüber den mit Selbftregiernng ausgestatteten Kolonien
zu empfehlen , —

_

Venezuela .
Bülow über den venezolanischen Konflikt .

Nach einem Berliner Telegramm der „Associated Press " äußerte
sich der Reichskanzler B ü l o w kürzlich über die venezolanische Frage
ivie folgt :

Unter den deutschen Forderungen gegen Venezuela haben
wir die aus den letzten venezolanischen Bürgerkriegen sich er -
gebenden vorangestellt . Diese Forderungen haben nicht den
Charakter bloßer von der Republik aus geschäftlichem Wege
eingegangener Schuldverpflichtungen , sondern erwuchsen
aus Gewaltthaten , die gegen deutsche Staatsangehörige in

Venezuela begangen worden sind , sei es durch Zwangsanleihen oder

durch Beschlagnahme von Vieh ohne jede Bezahlung oder durch
Plünderung deutscher Häuser und Besitzungen , Für diese Gewalt -
thaten war keinerlei Abhilfe von der venezolanischen Regierung zu
erlangen , da diese sich rundweg weigerte , die Frage durch diplo -
matische Verhandlungen zu regeln . — Infolgedessen war die kaiser -
liche Regierung zu ihrem äußersten Bedauern gezwungen , die An -

Gelegenheit in ihre eignen Hände zu nehmen . Der erste als

Zwangsmaßnahme gegen Venezuela gethane Schritte war die

Beschlagnahme seiner Kriegsschiffe , Da diese Maß -
nähme keine unmittelbare Wirkung hatte , planen wir nunmehr die
Blockade der venezolanischen Häfen ,

Diese Blockade wird den Charatter einer Kriegsblockade
haben und daher keinen Unterschied hinsichtlich der
Nationialität Neutraler machen . Indessen beabsichttgen
wir nicht , eine formelle Kriegserklärung zu erlassen , da

Deuffchland und England stir jetzt nur übereingekommen sind ,
die Küste zu blockieren und keine weiteren Maßnahmen
feindseligen Charakters gegen Venezliela zu ergreifen , außer im Fall
eines unerwarteten Anlasses . Wir bedauern die Notwendigkeit einer
Blockade und werden sicher Sorge tragen , daß durch dieselbe

dem neutralen Handel so wenig U n z u t r ä g l i ch k e i k

und S t ö r n n g als m ö g l i ch v o r u r f n cht w e r d c it wir d.

Natürlich haben wir nicht die geringste Absicht , irgendwelche Gebiets «

ertverbungen in Venezuela zu machen . In dieser Beziehung hat die

Regierung der Vereinigten Staaten bereits vor Mannten von uns

Erttärungeu bestimmter Art erhalten ,
Wir sind der Regierung der Vereinigten Staaten für die Mühe

dankbar , die sie auswendet , um eine Beilegung durchSchieds -
spruch zu stände zu bringen . Wir denken , daß man aus diesem

Wege zu einer billigen Vereinbarung kommen dürfte .
Die Erklärungen Bülows enthalten in dem Teile , der von

den Ursachen des Konflikts handelt , nichts , was nicht bereits
in der deutschen Denkschrift über die venezolanische Affaire nieder -

gelegt gewesen wäre .
Ein gewisser Widerspruch ist in den Darlegungen über die

Blockade enthalten , die eine Kriegsblockade sein soll , trotzdem
man von einer Kriegserklärung absehen will . Es wäre

sehr fraglich , ob unter diesen Umständen , falls nicht vor

Inkrafttreten der Blockade die Angelegenheit einem Schieds -

geeicht überwiesen würde , von den neuttalen Mächten ,

namentlich der Union , diese „ Kriegs " - Blockade , der keine

Kriegserklärung vorhergehen soll , anerkannt tverden würde .

Widerspruchsvoll ist auch die Erklärung , daß zwar die

Kriegsblockade ohne Ansehen der unbeteiligten Mächte hurch -

geführt und . dennoch dein neutralen Handel so wenig

Schererei wie möglich bereitet werden soll . Wir hatten es also mit
der Kriegs blockade zu thu », die eigentlich gar keine ist , und
obendrein mit einer Blockade , die den freniden Kommerz so
wenig wie möglich stören will I

Ueber die Zerstörung der venezolanischen Schiffe
hatBülow sich vorsichiigerweise V o l l st ä n d i g a u S g e s ch fv i e g e n.
Diesen Akt zu b e s ch ö u i g e u , wäre auch Herrn Bülow allzuschwer
gefallen I —

Die Verhängung der Blockade ist übrigens nur noch die obligate
R ü ck z u g s k a n o n a d e gewesen , denn es kann jetzt als

Gewißheit gelten , daß der so geräuschvoll begonnene Venezuela -
Kreuzzug mit der

Anuahwe eines Schiedsgerichts
enden wird . Und zwar wird halbamtlich gemeldet , daß die
deutsche Regierung sich gleich der englischen Regierung bereit
erklärt habe , auf den Vorschlag ivegen Einberufung einer Schieds -
instanz zur Erledigung ihrer Forderungen gegen die venezolanische
Regierung einzugehen und dem Präsidenten Roosevelt das Schiedsamt
anzubieten . lieber die Vorbehalte , die sowohl die deuffche wie
die englische Regierung hierbei zu macheu habe , sei vorher unter
beiden eine Verständigung erfolgt , und so werde die deutsche
Note , deren Ueberreichung unmittelbar bevorstehe , in allen
wesentlichen Punkten mit der englischen über -
einstimme n. Der Vorschlag der Verbündeten , »ach welchem
Präsident Roosevelt als Schiedsrichter fungieren soll , ist nach einer

„ Reuter " - Melduiig am Sonntag auch bereits Castro mitgeteilt
tvorden . Dieser hat sich mit demselben e i n v e r st a n d e n erklärt .

Roosevelt selbst soll seinerseits erklärt haben , daß er es
lieber sehe , wenn die Angelegenheit dem Haager Schieds¬
gericht unterbreitet werde , daß er aber schlimmstenfalls auch noch
bereit sei , als ehrlicher Makler zu fungieren ,

Es ist also höchst wahrscheinlich , daß der Präsident der Ber -
einigten Staaten die Schicdsrichterrolle übernehmen wird .
Vermutlich werden dann die Vereinigten Staaten auch in
irgend einer Form die Garantie dafür übernehmen , daß Venezuela
seine Verpflichtungen erfüllen ivird . Da die Finanzen Venezuelas
aber bekanntlich äußerst ttostlose sind , werden die Vereinigten
Staaten sich stir ihre Gefälligkeit in irgend einer Weise e u t -
schädigen lassen . Und man darf von vornherein überzeugt sein ,
daß Amerika nur gegen Wucherzinsen eine Bürgschaft über -
nehmen wird . Bereits hat ein einflußreicher amerikanischer Senator von
der Abtretung der Insel M a r g a r i t a gesprochen . Ob gerade
diese Insel das amerikanische Faustpfand bilden ivird , bleibt abzu -
warten : so viel steht jedenfalls fest , daß der ganze Exekuttons -
Kreuzzug dazu dienen wird , der M o n r v e - D o k t r i ir die nach -
d r ü ck l i ch st e Anerkennung zu verschaffen und A m e r i k n s
Einfluß auf Südamerika in einer Weise zu verstärken , wie
eS sich die Imperialisten der Union vor einigen Wochen selbst nicht
hätten träumen lassen ! Ein glorreicher Ausgang des Venezuela -
KreuzzugeS !

Trinmph Amerikas .

Diesen sieht auch die „ DeutscheTageSzeitung " voraus ,
die in ihrer Sonntags - Nummer jammert :

„ Ob nun aber die Blockade jetzt noch viel helfen wird ? Starke
Zweifel sind wohl erlaubt . Castro weiß , daß dies der letzte
Trumps ist , den die verbündeten Mächte gegen ihn anszu -
spielen haben . Denn sie haben ja erklärt , daß sie an eine Landung
von Truppen , an eine Kriegführung zu Lande , ja selbst
nur an eine vorübergehende Besetzung venezolanischen Gebiets
nicht denken . Wie sie zu dieser eigentümlichen Taktik ge -
kommen sind , die äußersten Grenzen ihrer Aktton dem Gegner von
vornherein bekannt zu machen , das wäre unbegreiflich , wenn man
nicht wüßte , daß es aus Rücksicht auf das empfind -
liche Gemüt Onkel S a m s geschehen ist . Die Sache liegt
jetzt anscheinend so, daß es fiir die Lösung der venezolanischen
Frage überhaupt nicht mehr auf die Aktionen der beiden
verbündeten Mächte ankommt . Wenn Präsident Castro
sich schließlich doch zur Erfüllung seiner Verpflichtungen bequemet .
sollte , so würde das nicht mehr aus Furcht vor den deuffchen uni ,
englischen Kriegsschiffen , sondern aus Respekt vor de .
Wünschen der Washingtoner Regierung geschehen
Schon jetzt ist bei dem venezolanischen Unternehmen die deuffch - englisch <
Aktion selbst in den Hintergrund getreten , das Haupt .
interesse konzentriert sich aus das Verhältnis de
beiden Mächte zu den Vereinigten Staaten . Dies .

'

sind jetzt der eigentlich handelnde Teil . Sie be
fehlen und verbieten , Deutschland und Engla » ! .
führen nur aus , ivas ihnen in Washington — immer unter
Berufung aus die Monroe - Doktrin — gestattet wird . . .
So sehen wir , wie infolge des venezolanischen Unternehmen » .
allmählich ein Wettlauf der beiden Verbündeten um
das Wohlwollen Onkel Sa ms zu enfftehen droht , der
bielleicht sogar mit einer v o l l st ä n d i g e u A n e r k e n u u
der Monroe - Doktrin durch beide Mächte enden könnt ?
Das hieße fteilich wieder , uni eines Augenblickserfolges
willen die ganze Zukunft opfern . Aber was ist heute
nicht möglich ? "

_

GcwerkfcbaftUchcs »
Berlin und Umgegend .

Arbeiter und Hausfrauen !
Wie vor jedem hohen Feste , so wenden wir unS auch diesmal

wieder an Euch mit der Bitte , die Bäckergesellen in dem Bestteben ,
eine F r e i n a ch t zu erlangen , zu unterstützen . Das ist bisher mit
Hilfe des Publikums am wirffanisten dadurch geschehen , daß es am
2. Feiertage keine Backware kaufte und den Bäcker -
meistern die Ware liegen blieb . Je inehr das gesamte Publikum ,
namentlich aber die Arbeiter und deren Frauen , diese unsre Bitte
beherzigen , uin so schneller wird in Zukunft den Bäckergesellen eine
Freinacht gesichert sein . Darum ersuchen wir nochmals :

Kaust am zweiten Feiertag keine Backware !
Der Vorstand des deuffchen Bäcker - VerbandkS .

( Mitgliedschaft Berlin . )

Achtung , Metallarbeiter ! Der Streik bei I a ch m a n n dauert
unverändert fort . Desgleichen bei Wolter , Müllerstraße . Die
Sperre bei Eiiner bleibt auftecht erhalten .

Deutscher Metallarbeiter - Verband . Ortsverwaltung Berktn .



Deutsches Reich .

Der Streik der Leipziger Steinbildhauer dauert fort . Die
Streikenden denken gar nicht daran , die Arbeit zu den von den
Arbeitgebern diktierten Bedingungen wieder aufzunehmen , ja fie
haben sogar die Abficht , den Prinzipalen , wenn diese nicht bald
nachgeben , Forderungen vorzulegen , wie sie bereits in andreir
Städten anerkannt find . Zunächst will man abwarten , ob die
Prinzipale auch nach dem 1. Januar auf ihrem gegenwärtigen
Standpunkt beharren .

Die Polizeibehörde zu Ehemuits gestattet nicht , daß in der
„ Bolksstimme " . uuserm Chemnitzer Parteiorgan , folgendes Inserat
veröffentlicht wird :

An die Chemnitzer Arbeiterschaft richte ich die Bitte , wenn es
in ihren Kräften steht , mit beizutragen , den Familien der
2000 Weber und Weberinnen in Meerane , die sich im Ausstande
befinden und 1300 Kinder zu ernähren haben , eine W e i h n n ch t s -
freud e zu bereiten . Beiträge ninnnt entgegen Robert Krause ,
zur Zeit Vorsteher des Gewerkschaftskartclls , Chemnitz , Paul
Arnolostr . 20 .

Das Recht der Polizei , derartige Veröffentlichlmgen zu genehmigen
oder zu untersagen , wird aus der sächsischen KaudeS - Gesetzgebung
über daS Kvllcktenwesen hergeleitet . Zur Weihnachtszeit werden
nicht selten Auftufe zu Sammlungen für Wcihnachtsbcscherungen
anstandslos durch die Polizei genehmigt . Im vorliegenden Fall
aber , Ivo es sich darum handelt , den st reitenden Webern eine
Wcihnachtsftcude zu bereiten , fand die Polizei den Gnind zur Ver -
iveigerung der Veröffentlichung in der Person des Gesuchftellers .
Die Anfforderung zur Sammlung , welche für den Inseratenteil der
. . Volksstimme " polizeiwidrig war , ist nunmehr lvörtlich im Bericht
über eine Versammlung des Gewerkschaftskartclls zu lesen und wird
sicher auch an dieser Stelle ihre Wirkung nicht verfehlen .

Arbeitswilligenschutz . Während des Kölner Zimmererstrciks waren
zwei Arbeitswillige vor einem Tanzlokal von einer Anzahl Streikender
mißhandelt worden . Die Kölner Strafkammer verurteilte zwei der
Ausständigen , die auf die beiden mit ihren Stöcken eingeschlagen
haben , zu der unerhört harten Strafe von je V i e r M o n a t e n
Gefängnis . Dieselbe Strafkammer verurteilte einen Schutzmann
und drei Bürger , die sich so mmrenschlichcr Mißhandlungen schuldig
gemacht haben , daß der Staatsanwalt acht und fünf Monate Ge -
ftingnis beantragte , zu der unglaublich geringen Strafe von 100 M.
Geldbuße .

Einer der industricreichsten Bezirke im nordöstlichen Bayern ist
der Wahlkreis Lichtenfels - Kronach . Dort befinden sich zahl -
reiche Sägewerke , Schiefer - , Granit - und Sandsteinbrüche , ferner sind
Tausende von Personen in der Fabrikation von Porzellan . Glas ,
Schiefertafeln , Schuhwaren , Beleuchtungskohlen , Tabak , Cigarren ,
Papiermachee ec. beschäftigt , einige tausend Korbmacherfamilicn
mühen sich in ihren elenden Heinfftätte » Tag und Nacht
ab , um die Mittel für ihren kärglichen Lebensunterhalt
zu gewilmcn . Die Lohnverhältnisse sind unsäglich traurig .
Eine gewerkschaftliche Bewegung existiert erst seit kurzer Zeit ,
im ganzen Wahlkreise sind 500 Arbeiter gewerkschaftlich und
300 politisch organisiert . Jetzt aber macht sich ein kräftiges
Äufftreben bemerkbar . Die Ilnternehmer erkennen die Gefahr
und bemühen sich , die Bewegung zu unterdrücken , indem
sie die organisierten Arbeiter ohne lveiteres auf die Straße
setzen , wofür Ersatz zu schaffen , ihnen bei dem kolossalen Angebot
indifferenter Arbeitskräfte leicht fällt . Von den organisierten
Arbeitern wurden Maßregeln getroffen , um die Gewerkschasts -
bewcgung zu stärken und dein skandalösen Vorgehen der Unternehmer
Einhalt zu thun . Auf einer GewerkschaftSkonscreiij , die zu Burggrub
bei Stockheim stattfand und bei der die polittschen Organisationen
durch eine sünfgliedrige Kommission vertreten waren , wurde
beschlossen , ein Gc Werkschaftskartell und ein Arbeiter -
Sekretariat für den ganzen Kreis , mit dem Sitze in Kronach ,
zu bilden . Eine Kommission wurde beauftragt , bis zum 1ö. Januar
1903 das Nötige zu veranlassen . Außerdem wurde beschlossen , eine
tüchtige organisatorische Kraft anzustellen , die den Wahlkreis plan -
mäßig zu bearbeiten hat . Für dieses Amt wurde der geniaßregelte
Genosse S e e l m a n n , Porzellanmaler in Kronach , ausersehen .

Für die streikenden und ausgesperrten Weber in Meerane
gingen bei der Berliner Gewcrlichajtskommission weitere
Beiträge ein :

Deutscher Mctallarbeitcr - Vcrband Berlin 500, —. Verband der Holz¬
arbeiter Berlin 500, —. Verband der Töpfer 500, —. Schlosserei Stabcrnnck
5,10 . Kreissäge Schöncberg 10, —. ülichfatzen 15,65 . Goldschnittmachcr
Schälke 4,50 . Tischlerei Wnstcrbarth u. Sohn 15, —. Anitinsabrik
Treptow 13,80 . Mobelsabrik Weis u. Naumann 1l,S0 . Kegelschieben
Kopenhagencr Klubhaus 2,30 . Verband deutscher Gastwirtsgehilfen
50, —. Schneiderwerkstatt Ellrot , Bchrenstraßc 25, —. Buchdrucker :
Günther u. Sohn 10, —. Billig Nachjlg . 7,70 . Stanliewitz 7,90 .
H. S. Hermann 26,40 . Singer U. Co. ( Zeitung ) 50, —. Gutenberg
d. F. H. 83,20 . Gebr . Unger 16,20 . Tischler non Thomas , 2. Rate 15, — .
Wärmehalle Südost 10, —. Drei stellungslose Chemigraphen 3, —. Tischlerei
von Schodh 3, —. C. Z. 3,05 . Stattlub „ Rote " 7,05 . Töpfer vom Bau
Pichte 3, —. Ll. St 5, —. Verband der Tabakarbcitcr , Berlin 50, —.
Elender grüner Junge 1, —. Arbeiter von Hallcr u. Co. 9,25 . Arbeiter
von Hardcgen 8,35 . Buchdruckerei Eichlcr 3,20 . Arbeiter von Bruns , Simon
n. Co. 7,20 . Buchbinderei H. S. Hermann 16,05 . Familie Rosenkranz 3, —.
Töpscrträgcr von Lehmann , Friedenau , 2. Rate 8,75 . Arbeiter von Ge -
brüder s trüg er , Köpenick 21,35 . Tischlerei LüderS und Herrücke
3,50 . Arbeitcr - Radsahrcrverein 30, —. Tischlerei von Granu 3, —
Tischlerei von Stabernack 1,50 . Slorlsabrik von Gembicki 8, —.
Einige Kollegen von Görtz - Friedcnau 10,15 . Swcksabrik A. Goldbach 9, —.
Tlichlerci Gebr . Faul 22,60 . Eelluloidsnbrik Jean Fässig 1l,30 . Möüel -
sabrik Luckart 10,40 . Arbeiter von Baschwitz 11, —. Lederarbeiter Schuster
1,70 . Die Elenden aus der Neuen Königstraße 10, — . Arbeiter der
Großen Berliner Straßenbahn , Uferstraße , 18,30 . Pianosabrik Stößel ,
Gcriler u. Co. 8, —. Bautischlcrci I . Metzer 10, —. Pianosabrik Nieder u.
Co. 12,55 . Schleiferei F. W. Müller 10, —. Badewannensabrik Schiegnitz
15,55 . Lackierer von Gladcnbeck , Ritterstraße 1,50 . Gürtler von Schufter u. Bär
3,20 . C. W- gener , Pannierstraße , 10, —. A. E. - G. , Voltastraße , Saal V 17,10 .
Arbeiter d. NähmaschinensabrikA . Hcrrmann u. Co. 9,05 . Kostersabrit M. Mädler
6,25 . Tischlerei Lcwins Witwe 6,30 . Rieder , Chausscestraße , d. Felix 3,51 .
Metallarbeiter von Dünhölter u. Schölzel 7,75 . Drechslerei Friedenau 0,60 .
Gesammelt bei Döring , Gohkowskystraße 5, —. Verband der Vcrgolder
Berlin 50, —. F. H. , Mohrenstraße 4,80 . Stuccateurc von Fischer u. Co. ,
5,15 . Bauarbeiter - Zahlstelle Köpenick 20, — . Mehrcrc Mitglieder der Zeug -
und Raschmacher - Gcscllenkasse 7. —. Schneider von Biester , Unter den Linden
16,50 . Tischleret Köhler , Pallisadcnstraße 10, —. »Arbeiter von Schubert
n. Werth 11,85 . Tischlerei Wolter , Büschingstraßc , 8,45 . Klempner von
I . Pintsch 13,65 . Töpser von den Bauten Scholz 5,50 ; Kicsewetter 5, —;
Schirm er 10, — . Am Biertisch d. Kundi 1, —. Aus der Jnnungskasse 1, — .
Verband der Lederarbeiter ( Lohgerber und Lederzurichter ) 50, —. Buchdrucker
von Mittler u. Sohn 19,35 , 8,65 , 16,65 , 8,40 , 8,05 ' Marschner 10,25 ; Seydel
n . Co . 23,05 ; Scherl ( „Woche ") 15, — ; Wilhelmi 8,35 ; L. Gronau 2,80 ; Nauck
u. Hartmann 16,20 ; Rosen 5, —: Heckendors 4,45 ; O. Walter 6,10 ; Stttenseld
45, —; Witzcl 18,35 ; Paß u. Garlcb , 2. Rate 22,35 . Albert Daucke 10,80 .
Von einem russischen Studenten 2, —. Schneiderwerkstatt Wing , Kochstraße ,
4,05 . O. B. 3,05 . Ein roter Kolorist 3,05 . H. Albrecht , Pankow 3,55 .
Schneiderwerkstatt I . Stock 6,10 . Wcißgerbcr in Zahlstelle St . Ilgen 9,80 .
»Arbcitcr - Gcsangverein „ Morgenrot " , Köpenick 10, —. Pom Stamintisch Eick
10,60 . Berat ; . 5, —. Arbeiter der Aktienbraueret Hohen - Schönhausen 9, —.
O. K. K. S. 4,20 . Summa 2835,51 M.

Bereits quittiert 3146,51 M. , zusammen 5982,02 M,
Weitere Beiträge werden von uns gern entgegengenommen . Gelder ,

welche mit der Post eingesandt werden , find an A. Kirsten , Engel -
User 15, zu richten .

Der Ausschuß der Berliner Gcwcrkschasts - Kommission .

Zur Verhaftung der Familie Hnmbert .
lieber das

Verhalten der Millionenschwindler
bei ihrer Verhaftung wird dem „ Verl . Tagcbl . " aus Madrid noch
gemeldet :

Romain D aurig nac zeigt einen wahren Galgen -
h u rn o r. Er gratulierte Polizisten zu den Belohnungen , die sie nun
erhalten würden und versprach , der Putzfrau ihren rückständigen Lohn zu
zahlen , trotzdem er ihr redlich beim Tellerspülen geholfen habe . Die
Vcrantwvrtl . Redakteur : Carl Leid in Berlin . Jiiscratenteil verantwortlich : Di

Entdeckung der Spitzbuben , die alle Welt in Aufregung gesetzt habe » ,
wurde dadurch beschleunigt , daß die männlichen Mitglieder
der Familie spanische Volkstracht anlegten , wag umfomehr
Aufsehen erregte , als sie sich ausdrücklich für Belgier ans -
gaben . Vor ihrer Festnahme verbrannten die Ver -
hafteten zahlreiche Dokumente . Unter den beschlag -
nahnitcu Schmucksachen befindet sich ein kostbares Halsband mit

siebzig Brillanten .
Ferner meldet das Blatt aus Paris :
Im hiesigen Ministerium der ausivärtigcn Angelegenheiten

erklärt man , daß die Auslieferung der Humberts schon in
einigen Tagen erfolgen wird . Hierbei sei erwähnt ,
das Romain T a u r i g n a c sich auch tv e g c n Mordes

zu verantworten haben wird , da vor wenigen Tagen
Mitglieder der Familie des vor einigen Jahren im

Eisenbahnzuge ermordeten Baukiers und Millionärs ShotSmau
aus Lille Romain Daurignac als den Thäter denunziert
haben . ShotSman hatte sich der Hingabe eines Darlehens von
sieben Millionen seitens feines Hauses an die Humberts energisch
widersetzt . Nach seinem Tode erfolgte die Bewilligung dieses
Millionendarlehens . Am Abend der Ermoedung ist , wie die Familie
Shotsnian unter Beweis stellen tvird , Romain Daurignac
auf eine »i Bahnhof der Eisenbahn st recke , Ivo der
Mord stattfand , gesehen >v o r d e n.

Die Pariser Presse

bespricht an leitender Stelle die Verhaftung der Familie Humbert .
Die republikanischen Blätter äußern ihre Befriedigung
und erklären , das Erfreuliche daran fei , daß den Natioiialisteu nun¬
mehr die Waffe entzogen fei , deren sie sich unaufhörlich in der
perfidesten Weise bedient hätten . Diejenigen , welche die Humbert -
Affaire ausbeuten wollten , würden eine große Enttäuschung erleben .
Die nationalistischen Blätter »ieinen , die Humberts seien
verhaftet , weil das Miiiisierium angesichts der drohenden Ent -

hüllungen des Generals Gallifet die Aufmerksamkeit der Bevölkerung
auf einen andren Gegenstand ablenken wollte . Die nationalistische
Baterlandsliga veröffentlicht einen Artikel , in welchem au dieJnter -
pellationsrede des Deputierten Gau Ihrer erinnert
wird , der vor vierzehn Tagen sagte : „ Ich hege die feste Ueber -

zeugung , daß die Familie Humbert verhaftet werden wird , sobald
der frühere Mini st erPräsident der Ansicht ist , daß
d e r A u g e ii b l i ck gekommen sei , wo er von neuem die

Regierung übernehmen könne . " Der Artikel weist darauf
hin , daß die Verhaftung der Humberts mit der R ü ck kehr Waldeck -
Rousseau « nach Paris zusammentreffe .

Eine andre Meldung lautet : Die nationalistische Presse
ist über die Verhaftung der Humberts äußerst verwirrt , nachdem
sie die Regierung fortgesetzt beschuldigt hatte , die Verhaftung zu
verhindern . Rochefort schreibt im „ Jntrausigeant " , er sehe in
der Verhaftung die Hand Waldeck - Rousseaus , der die Humbert -
Affaire erledigt wissen wollte , bevor er das Ruder der
Regierung ivieder ergreife . Er sei überzeugt , daß mau vor
der Verhaftung mit den Humberts verhandelt und ihnen
bedingungsweise Verurteilung zugesagt habe . Bankier C a t t a u i ,
auf dessen Veranlassung das Verfahren gegen die Humberts eröffnet
wurde , äußerte einem Jounalisten gegenüber seine Freude über die

Verhaftung lind fügte hinzu , er keime aber auch hohe Per -
' ö nlich leiten , denen dieselbe weniger a n g e n c h in . sei .
Der Notar Lanquet glaubte die Familie weit entfernt , er drückte
indessen die Hoffnung aus . daß das von den Humberts mitgenomniene
Geld noch aufgefunden werde und so die Gläubiger zu ihren , Rechte
kommen . Jocquiii , dem seine Beziehungen zu den Humberts vor -
geworfen wurden , erklärte , daß durch den Prozeß das Gegenteil
bewiesen werden würde . Außer der Familie Humbert lvurde auch
der Gatte der Vertrauten der Frau Hnmbert ,
Parayne in Ronen verhaftet . Die Pariser Polizei erklärt ,
sie hätte auch die Spur der Maitressc Daurignacö nicht verloren ;
dieselbe habe sich vor einigen Tagen nach Bucnos - AyreS eingeschifft ,
gleichzeitig mit ihr seien vier Sicherheitsagenten dorthin abgereist .
Weiter wird seitens der Polizeibehörde versichert , daß sie die Gewiß -
heil gehabt habe , daß die Familie Humbert sich nur in Spanien
aufhalten konnte , so daß ihre Verhaftung auch ohne Mitwirkung der
Madrider Polizei alsbald erfolgt wäre .

*

Paris , 22. Dezember . Wie die Blätter melden , soll heute
eine sensationelle Verhaftung in der Humbert - Afiaire
erfolgen ; es soll sich dabei um eine amtliche , in der An -

gelegenheit viel genannte Persönlichkeit handeln .
— Das Blatt „ Fr a n <? a i s e" veröffentlicht einen Brief Romain
D a u r i g n a c s an seine M a i 1 r e s s e , worin dieselbe ersucht
wird , alle Papiere zu vernichten . Daurignac verspricht ihr dafür
eine Belohnung und fügt dem Schreiben gleichzeitig 2000 Krauts
bei , die ebenso wie das Schriffftück beschlagnahmt wurden .

HU9 Industrie und ftandet
Zur Uutcrschlligung bei der Darmstädtrr Bank . Schon am Freitag

verlautete , daß der Defraudant Neßler zu der hiesigen Banlsirma
Siegfried B r a nn , die ihr Banklokal neben der Darmstädter
Bank hat , in Beziehungen gestanden hätte und er nur durch deren Hilfe
ich rechtzeitig die Coupons und Dividendeiischeine für die von ihm unter -

chlagencn Effekten zu verschaffen vermocht habe . Ms Depotverwalter
hatte nämlich Sleßlcr am Schluß jedes OuartalS die Aufgabe , von
den von ihm aufbewahrten , bei der Darnistädter Bank deponierten
Effekten die fälligen Coupons und die Dividendenscheine abzutrennen
und diese der Couponkasse einzuliefern . Da nun Neßler bei den von
ihm unterschlagenen Effekte « dies nicht vornehmen konnte und
die Nichteinliescrung der Coupons am Quartalsschluß sofort zur
Entdeckung seiner Unterschlagungen geführt haben würde , so ließ er

durch die Firma Siegfried Braun die fehlenden ZinS - und
Dividendenconpoiis anlaufen . Die dazu nötigen Geldmittel ver¬
schaffte er sich dadurch , daß er dem Depot der " Bant neue Effekten
entnahm und sie Braun zum Verkauf gab .

In diesen An - und Verkänfen , die sich , nebenbei bemerkt , über
einen Zeitraum von 15 Jahren er st reckt haben ,
will Brann nichts Verdächtiges erblickt haben , so sonderbar
das auch erscheine » mag . Nach einer Darstellung , die Brann dein
„ Berliner Tageblatt " gegeben hat , trat Neßler vor etwa 15 Jahren
,u der Firma in Geschüstsbeziehtmgen , zu einer Zeit , als sich die

Firma noch in den Händen deS inzwischen verstorbenen Baters
des gegenwärtigen Inhabers befand . In dieser Zeil hat Neßler
nicht ein einziges Termingeschäft , sondern lediglich Kassa -
geschäste gemacht . Diejenigen Geschäfte , an denen bei der
immnehr eingeleiteten Ilntcrsncknmg besonderer Anstoß ge -
nommen wird , bestanden darin , daß Neßler in einer

Reihe von Fälle » den Auftrag erteilte , für ihn Coupons von
Konsols und Dividendeiischeine von Bankaktien zu kaufen . Diese
Aufträge , die den Anlaß zu der jetzigen Untersuchung bilden , haben
auf Brann , nach dessen Versicherung , damals nicht den Eindruck
gemacht , daß seitens Neßlers damit die Verdeckung strafbarer
Handlungen beabsichtigt wäre . Diese Auffassung gehe u. a.
daraus hervor , daß die Coupons , die a>i Neßler ver¬
kauft wurden , zu einem erheblichen Teil mit dem Namen
der Firma gestempelt lvaren , und daß die betreffenden
Geschäste in den Büchern der Firma als Couponliefe -
rungcn eingetragen wurden . Die Firma habe jetzt auch
ihre Bücher sofort der Darmstädter Bank zur Verfügung ge -
stellt , als die Direktion dies zum Zwecke ihrer Ermittelmigen über
die Geschäste des Neßler bei der Firma Ivünschte . Herr Braun fügt
noch hinzu , daß Neßler an den Geschäften , die er mit der Firnia
gemacht , keine Verluste erlitte » hat .

Inzwischen wurde der Inhaber der Firma in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag in Haft genommen und zugleich wurden
verschiedene Briefe und Bücher der Firma beschlagnahmt , doch ist
gestern ( am Sonutag ) Herr Brann wieder auf freien Fuß gesetzt
worden .

_
*

_
ü Glocke in Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Bnchdruckerei u. Verlagsanstalt !

In einer längeren Mitteilung , die von feiten der Direktion und
des AuffichtsratS der „ Bank für Handel und Industrie " veröffentlicht
lvird und ersichtlich zu dem Zwecke verfaßt ist , die Bank von der

Beschuldigung zu entlasten , ihre Kontrollmaßregeln seien unzu -
reichend , heißt es :

Der Schaden ist durch die bisher angestellten Ermittelungen
auf per Saldo ca. 700 000 Mark festgestellt . Die Unter¬

schlagungen sind durch Fälschungen einiger persönlicher Konten
in den Depotbüchern und Depotauszügen , welche Neßler
sich zu verschaffen gctvußt hat , ermöglicht worden . Die Ent -
decktmg der Unterschlagungen aber ist in erster Linie dadurch
verhindert worden , daß , ivie sich in den letzten Tagen her -
ausgestellt hat , Neßler eine hiesige Bankfirma gefunden hat , welche
ihm Jahre hindurch und meist mehrfach in jedem Jahre die zur
Verdeckung seiner Unterschlagungen erforderlichen An - und Ver -
kaufe der gleichen Effekten - Kategorien vermittelt hat . Diese
Bankfirma hat aber überdies dein Neßler lange Jahre
hindurch Zinscoupons und Dividendenscheine geliefert und

zwar die Ziiiseoupons in der Regel am Couponszahlungs -
termin , die Dividendenscheine nach erfolgter Dividenden -
erklärung bezw . nach deren usancemätziger Abtreiiiinng .

Die Bank hatte es ihrerseits in keiner Weise an den nöttgen
Kontrollen fehlen lassen . Sie hat durch Vorstandsmitglieder
allmonatlich Revisionen der Depots vornehmen lassen . Es hat
ferner der Auffichtsrat periodisch revidiert , und es bestand
endlich die Einrichtung , daß ein in keinerlei Beziehungen zu der
Bank oder deren Angestellten stehender staatlicher Beamter
den Austrag hatte und ausführte , jeden Tag Revisionen in allen

Wertpavier - Abteilinigen der Bank nach seinem Belieben vorzunehmen .
Neuerdings getroffene anderweite Maßregeln , welche die Direktion

infolge der anderwärts geschehenen Unterschlagungen beschlosseil
hatte und welche insbesondere darin bestanden , durch einen
periodischen Wechsel in der Leitung der einzelnen Bankressorts die

Richttgkeit der Bestände und die Ordnungsniäßigkeit der Geschäfts -
führung nochmals festzustellen , haben zur Entdeckung der Unter -

schlagungen geführt .

Neßler verhaftet . Der aus Berlin flüchttge Depotverwalter der

„ Darnistädter Bank " , Maximilian Neßler , wurde heute in einem

Hotel in Arminen , Kanton Schwyz , durch die schweizerische Staats -

anwaltschaft verhaftet . Er ist geständig .

Siemens «. Halske , Akttengesellschaft Berlin . Nach dem soeben
veröffentlichten Jahresbericht stellt sich der Geschäftsgewinn für da- ?
am 31 . Juli zu Ende gegangene Geschäftsjahr auf S 338 033 M.
gegen 0 036 085 M. im Vorjahre . Zu dem Geschäftsgewinn kommt
noch ein Vortrag aus 1900/1901 von 1 398 136 M. Die Handlungs -
Unkosten gingen auf 886 708 M. ( 944 390 M. im Vorjahre ) zurück .
Tic Abschreibungen betragen 1 840 336 M. ( 1 809 866 ) . ES bleibt
danach ein Reingewinn von 3 785 646 M. ( 6 482 987 ) , von dem
119 375 M. ( 254 790 ) dem Reservefonds überwiesen , 2 180 000 M.
zu einer Dividende von 4 Proz . ( im Vorjahre 3 Proz . ) verwendet
werden sollen .

Bezüglich der Geschäftslage heißt es im Bericht : Daß eS in der
Gesmntindnstrie an dem erforderlichen Gleichgewicht zwischen den
einzelnen Faktoren fehlt , läßt sich an dem scharfen Preisdruck er -
kennen , der sich in dem Berichtsjahre in erheblicher Weise weiter ent -
wickelt und höchst nachteilig gewirkt hat . Es ist schwer zu sagen ,
ivann und in welchem Maße hier wieder gesundere Berhältniffe ein -
ireten iverden . Aus manchen Gebieten läßt sich durch zweckmäßigere
Produknon und durch Ersparnisse , welchen in den Zeiten der Ueber -
bcschästigung nicht gciiügend Siechnung getragen iverden konnte , vieles
bessern . Auch ist anzunehmen , daß die weniger beschäftigten Firmen
durch Aufnahme neuer und nicht elektrischer Fabrikation�gebiete
wieder zu größerer Beschäftigung gelangen werden . Das Eine aber
läßt sich bereits feststellen , daß die große Nervosität in der Beur -
tcilung der Verhältnisse , worin ein wesentlicher Grund für die un -
gesunde Preisbewegung zu suchen ' ist , sich zu beruhigen anfängt und
man zu erkennen beginnt , daß durch überreizte und radikale Kon -

kurrenz der Druck der Zeiten nicht zu mildern ist . wohl aber in sehr
erheblicher Weise durch überlegte , zweckmäßige Maßnahmen .

Konkursstatistik . Nach der vorläufigen Mitteilung des Kaiser -
lichen Statistischen Amts zur Konkursstattstik gelangten im 3. Viertel -

jähr 1902 im Deutschen Reich 2049 Konkurses zur Zählung , gegen
2337 im 3. Vierteljahr 1901 . Es wurden 275 Anttage auf
Konkurseröffnung wegen Mangels eines auch mir die Kosten des Ber -

fahrenS deckenden Massebettages abgewiesen und 1774 Konkurs -

verfahren eröffnet ; von letzteren hatte der Gemeinschuldner in
1081 Fällen ausschließlich die Konkurseröffnung beanttagt .

Beendet wurden im 3. Vierteljahr 1902 : 2135 (3. Vierteljahr
1901 : 1845 ) Konkursverfahren , und zwar durch Schlußverteilung
1437 , durch Zwangsvergleich 535 , infolge allgemeiner Eiiiwilligung
39 und wegen Massemangels 124 . In 841 beendeten Konwrs -
verfahren war ein Gläubigerausschuß bestellt .

Sociales .
WohnungS - Enquete in München .

Das Genieindekollegiunl hat beschlossen , in einer Anzahl von
Sttaßen mit etwa 5400 Wohnungen eine Probe - Enquete (I) über
die Wohnungsverhältnisse zu veranstalten . Ein Anttag der social -
demottatischen Gemeindebevollmächligten . wonach sich diese Er -
hebimgen über die ganze Stadt erstrecken sollen , wurde abgelehnt ,
da man angeblich durch die Probe - Erhebung einen Maßstab für die
entstehenden . Kosten gewinnen will . In Wirklichkeit möchte man sich
jedoch möglichst lange mn eine ziffernmäßige Feststellung des
Wohmmgs - Elends herumdrücken , um die Interessen der Herren Haus -
agrarier nicht zu schädigen . Hat es doch wiederholter Mahnungen
seitens der Staatsregiernng bedurft , bis man sich entschließen konnte ,
die Sache überhaupt einmal in Angriff zu nehmen .

) Ziis der Frauenbewegung .
Die englische Frcmen - Gewerkschastsliga enffendete eine Deputation

zum Staatssekretär des Innern , welche von dem Minister die Auö -

dehnung des für die Texttlindusttie geltenden Gesetzes , loonacki
Sonnabends die Fabriken um 12 Uhr mittags zu schließen sind , auf
alle andren Industrien verlangte . Der Minister antwortete ab -

lehnend ; vorläufig könne an eine Ausdehnung des Gesetzes nicht
gedacht werden .

Letzte JVadmchten und Depefcben .
Benrzuela .

Rom , 22 . Dezember . ( 28. T. B. ) Wie die „ Agenzia Stefani "
meldet , lvird die Antwort der italienischen Regierung
betteffend den Schiedsspruch des Präsidenten Roose -
v e l t , die gleichlautend mit der Antivort Deutschlands und Eng¬
lands ist , morgen dem hiesigen Botschafter der Vereinigten Staaten

übergeben werden . _

Arbeitslosigkeit in London .

London , 22 . Dezeniber . ( B. H. ) Mehrere tausend Arbeitslose .
darunter viele Reservisten , veranstalteten große Kundgebungen , die
von der national - demottattschen Liga organisiert waren . Eine Reihe von

Mitgliedern des Londoner Gemeinderats ergriffen in dem nach -
folgenden Meeting daS Wort und ersuchten um Abhilfe der
ArbeitSnot .

Berlin , 22. Dezember . ( B. H. ) Der zu 12 Jahren Zuchthaus
verurteile Bankier Baden - Bruns hat sich im Bechtaer Zuchthause
erhängt . _

will Singer & Co. , Berlin SW. Hierzu 2 Beilagen u. Nntcrhaltiingsblatt .
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Der Arbeitsmarkt in Berlin .

Nachdem die hiesige Gewerbe - Jnspektion bei den Unternehmern
eine Umfrage über die Lage der Industrie vorgenommen , wurde

auch die Berliner Gewerkschaftskommission zu einer Aeuherung auf¬
gefordert . Die Kommission hat nun ihrerseits eine Erhebung ver -
anstaltet , die teils durch Fragebogen vorgenommen wurde , teils sich
aber aus Mangel an Zeit auf die Einholung von Situationsberichten
beschränken muhte . Nachstehend sei das Resultat dieser Erhebungen
mitgeteilt , die im vorigen Monat vorgenommen wurden .

Beruf »

Be -

rich -
tende
Be.

triebe

891
481
116
252

58
83

220
55
58
77

105
129

83
14
82
13
23
29
11

103
44
25

Beschäftigte Personen
in denselben

männl�reeibl . männl . ' mcibl .

I ,
Zunahme

der

Bcschäsl
tigten

2 352 | l59 57019 88061 318 ] 10458 ;

m.

I Zu¬
sammen
!(+) Zu¬

nahme

[ ( —) aiß .
nähme

6,4
0,7
2. 0 . ,
0,5j32,0|

4. 3 16,0
9,2 2,0

4,3 2,9
0,o!l2,4

13,0 ; i6, ! >

Metall . Eisen

. . . . .
Metalle

. . . . . . .
Elektricität

. . . . . .
Holz . Möbel . . . . . .

Bau und Jalousie . . .
Holzbearbeitung . . . .
Bildhauer

. . . . . .
Vergolder

. . . . . .
Piano und Drechsler . .

Papier n. Lcder . Tapezierer .
Buchbinder

. . . . . .
Sattler

. . . . . . .
Bekleidung . Wäschefabrikation

Hutmacher

. . . . . .
Schuhmacher

. . . . .
Bau . Asphalteure . . . .

Dachdecker

. . . . . .
Stuck - und Steinbildhauer
Steinarbeiter

. . . . .

Lithographen u. Steindrucker
Tcxtilbranche

. . . . . .

Leder - Gerberei u. - Zurichterei

Zusammen .

Nach der Arbeitslosenzählung vom 1. Februar 1902 arbeiteten
in den Berufen , auf die sich die Tabelle bezieht , 23 462 Personen
mit verkürzter Arbeitszeit , bei der jetzigen Erhebung war diese Zahl
auf die Hälfte reduziert .

Die Zahl der Arbeitslosen betrug am 1. Februar 9902 20 427 .
Da sich die Zahl der Beschäftigten um rund 2300 vermehrt hat , so
wäre die Zahl der Arbeitslosen um so viel geringer
— unter der allerdings zweifelhasten Annahme , dafe Zu -
und Abzug daran nichts geändert hat . Der inzwischen
eingetretene Winter dürste übrigens durch Stillsetzung der Bauarbeiten
die Arbeitslosigkeit wieder stark vermehrt haben , so dah die Lage
gegen Anfang des Jahres kaum verändert sein wird . DaS Bild
wird auch nicht günstiger durch die nachfolgenden Sitnationsberichte
aus den andern Branchen . Es ist keine Aussicht auf Besserung zu
erkennen . Eine gesetzliche Regelung der Arbeitszeit ist dringender
denn je .

Buchdrucker . Am 10. November 1902 waren von 7000 organi -
sierten Personen 500 arbeitslos . Nachdem das Berliner Adreßbuch
fertiggestellt und das Parlament geschloffen ist , dürste die Zahl der
Arbeitslosen im Buchdruck - Gewerbe auf 7 bis 800 Personen ge -
stiegen sein . Am 1. Februar 1902 wurden 677 gezählt .

Tabakarbeiter . Die Entlassungen in diesem Jahre sind nicht
größere wie im Vorjahre . Es wird aber vielfach schlechtes Material
verarbeitet und dadurch die Leistungsfähigkeit beschränkt , infolgedessen
ist es in diesem Jahre nicht besser geworden , man kann bezüglich
des Verdienstes das Gegenteil behaupten .

Maurer . Die Bauthätigkeit des Jahres 1902 war für Berlin

recht rege . Nach der Bautenkontrolle gestaltet sie sich folgendermaßen :
1897 1898 1399 1900 1901 1902

Bauten . . . . . .557 621 698 789 761 894

Beschäftigte Maurer . . 6413 6967 7834 8127 8154 8326

Für die Arbeiter dauerte diese günstige Periode nur eine ver -

hältnismäßig kurze Zeit . Infolge der daniederliegenden Bau -

thätigkcit in vielen deutschen Orten und vornehmlich der Provinz
hatten die Maurer einen großen Zuzug zu verzeichnen, so daß schon
im August mit einer beträchtlichen Arbeitslosigkeit zu rechnen war .
Die Herbstkonjunktur war verhältnismäßig gut , jedoch hatte die

günstige Arbeitsgelegenheit im Sommer so viele fremde Arbeitskräfte
nach Berlin gezogen , daß die Nachstage nach Maurern nur gering
war . Es meldeten sich anfangs November von 7000 organisierten
Maurern wöchentlich circa 300 Arbeitslose zur Kontrolle . Der Plötz -
lich eingetretene Frost brachte einen vollständigen Stillstand der
Maurerarbeit . Gegen 1000 fremde Maurer verließen deshalb
Berlin .

Das vorstehende Bild trifft mich auf die Lage der Bau -
« bester zu.

Zimmerer . Auch bei den Zimmerern war die Geschäftslage im
Sommer gut , weshalb auch ein bedeutender Zuzug jzu verzelchnen
war . Ende September aber setzte die Arbeitslosigkeit wieder ein
und nimmt dauernd zu. f�n der letzten Woche des November 1902
meldeten sich 165 Arbeitslose , wohingegen in derselben Woche 1901

sich nur 113 Arbeitslose der Kontrolle stellten .
Töpfer . Bei den Töpfern veränderte sich die Lage des Arbeits -

Marktes gegen das Vorjahr nicht . Da der Monat November einer
der günstigsten Geschäftsmonate in dieser Branche ist , waren Arbeits -

lose nicht zu verzeichnen .

Die

wöchentliche
Arbeitszeit

beträgt

Stunden

48 —61 ' / ,
48 —60
36 —61
48 —60
48 —56
50 —60
48 —57
49 - 60
48 —60
48 —57
48 —60
46 —60
48 —60
54 —60
48 —60
48 —60
48 —54
42 - 54
45 - 54

2 —60
48 —60
54 —60

2. 9! 5.8i! 5. 7 2,8| | + 8,3| | 36 —61' /j2 OOll 35l|
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) ver -
vollcr kärz -
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Arbeitszeit .
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wöchentlich weniger Stunden

7
bis
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13 1
bis
18 I
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19
bis
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über
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zu¬
sam¬
men

2115
1470

748
11
50
22
21
16

103
55

211
161

14
171
192

21
9

45
65

9

1311
1151

448
41

*7
38
27
43
41

227
78

157

334
104

1

435
112

322
169
106

4
15

44
144

51

"i *

0 n e u

380

4
12

17

6

16

2
3

55

21

870 4461 179' 11 544

4128
2 793
1302

52
50
33
75
58

146
212
582
296
157
104

14
505
300

22
17
63

490
145

Schneider . In der Herrenmaßbranche , der Damenmaß - oder
Kostllmbranche und der Militärmatzbranche ist der Beschäftiguugs -
grad derselbe wie im Vorjahre . In der Damenkonfektion ist sogar
eine Besserung insofern eingetreten , als der Zuzug aus der Provinz
und dem Auslande nicht allzu stark war . Dagegen ist in der
Herrenkonfektionsbranche ein Niedergang zu verzeichnen , da durch
den erhöhten Eingangszoll der Schweiz der Export dorthin ganz
bedeutend beschränkt wurde .

Bäcker . Durch das Abstoßen von Arbeitskräften in den andern
Industriezweigen ist die Arbeitslosigkeit im Bäckereigewerbe weserst -
lich gestiegen .

Brauer . Im Brauergewerbe ist die Lage nach dem Bericht der
Berliner Arbeitsuachweis - Statistik günstiger geworden , danach kamen
im Oktober 1901 auf 100 offene Stellen 186 Arbeitsuchende , dagegen
im Oktober 1902 nur 120 .

Schließlich wäre noch anzuführen und kann als weiterer Beweis
dafür dienen , daß die Zahl der Arbeitslosen sich nicht wesentlich ver
mindert hat , die Berliner Arbeitsnachweis - Statistik .

Auf Grund dieser Statistik kommen auf 100 offene Stellen
Oktbr . 1902 Ottbr . 1901

bei den Tapezierern . . . 104 79
„ Malern . . . . .93 81

, » Möbelpolierern . . 112 105

„ . Gärtnern . . . . 78 73

Der Ausschuß der Berliner Gcwerkschafts - Kommission .

partei - f�ackricbten .
Gemciudcwahlen . Im Königreich Sachsen : In Ncu - GerS -

d 0 r f in der Lausitz wurden die sociäldemokratischen Kandidaten in
sämtlichen vier Klassen gewählt . In H a i n s b e r g bei Dresden
wurde ein Parteigenosse gewählt und in E l l e f e l d drei .

In Waltershaufen ( Thüringen ) wurden sämtliche fünf zur
Wahl stehenden Mandate von unfern Parteigenossen erobert , die dadurch
jetzt die Hälfte aller Mandate beherrschen .

In F 0 h n s d 0 r f bei Graz wurden alle acht socialdemo -
statischen Kandidaten gewählt und in Königsfeld bei Brünn
einer .

Partciprcsse . Von dem neuen nordbahrischcn Parteiblatt , der
„ Fränkischen Volkstribüne " , die vom 1. Januar 1903 an erscheint ,
wurde am Sonntag in den Wahlkreisen Bayreuth . Würzburg .
s - chweinsurt , Bamberg , Kronach - LichtenfelS und
Forchheim - Pegnitz eine Agitationsnummer verbreitet . Die
politischen Organisationen der genannten Kreise haben das neue
Blatt zu ihrem Parteiorgan erklärt .

lieber das Begräbnis Julius Popps wird uns aus Wien ge -
schrieben : Unter großer Teilnahme der Wiener Arbeiterschaft ist heute
Julius Popp zu Grabe getragen worden . Trotz des wahrhaft stost -
losen Wetters — es regnete und schneite ununterbrochen — waren
es mindestens 15 000 Menschen , die dem toten Freunde das Geleite
gaben . Vom Sterbehause , in einer Seitengasse Mariahilfs , bewegte
sich der düstere Zug durch die langgestreckte Mariahilferstraße , und
die Voranschreitcndcn waren bereits am Endpunkte angekommen , als
die letzten in der langen Straße eintrafen . Alle Organisationen

Wiens hatten Kränze gespendet ; man zählte ihrer 170 , die in drei
Wagen dem Sarge sorgten . Auf das große Totenfeld im Südosten
der Stadt , den Censtalftiedhof , geleitete den treuen Ge¬
nossen die ganze nähere Gemeinde der Partei ; den langen
Zug bildeten über 60 Wagen . Popp stand außerhalb jeder kirch -
lichen Gemeinschaft und so ertönte beim Verlasien der Wohnung und
am Friedhofe nur der Gruß der Arbeitersänger . Die Abschiedsworte
sprach Victor Adler ; den starken und tapferen Mann erschütterten
Thränen , als er von dem steuen Gefährten seines Lebens und
Wirkens Abschied nahm . Er pries die Treue des Dahingeschiedenen ,
seinen Mut . der in der Zeit der Jugend vor keiner Gefahr gebebt
hat und im Alter der Reife Blutsstopfen um Blutstropfen der Partei
hingegeben . Und als der Sarg in die Tiefe sank und von dem
Toten , der allen so verstaut war , nun auch körperlich Abschied ge -
nommen werden mußte , da schluchzten die Frauen laut auf und in
den Augen der Tapfersten blinste die Thräne über den schmerzhaften
Verlust eines Freundes . Der so viel Anhänglichkeit geweckt , lo edle

Empfindungen ausgelöst hat , kann kein unbeträchtlicher Mensch ge -
Wesen sein . Julius Popp war ein tapferer Streiter , ein kluger und
tüchtiger Mann , dessen Gaben im Alter zur Weisheit gediehen waren ,
aber vor allem war er ein guter Mensch . Mit seinem gebückten Gang ,
seinem durchfurchten Antlitz machte er den Eindruck , als ob ihn
Sorge und Miihsal niedergebeugt hätten . Aber unter dem schweren
Ernst , den ihm fein arbeitsreiches Leben als Mal aufgeprägt hatte ,
lebte ein tiefes Gemüt , eine feine Bescheidenheit , eine auftichttge
Herzlichkeit , die ihn jedermann lieb und wert machte , der ihm näher -
zusteten Gelegenheit hatte . Insbesondere mit Adler , um den es
allmählich einsam wird , verband ihn eine so zuverlässige Freundschaft ,
wie sie nur Männer verbinden kann , die , so groß auch die Unter -
schiede im Geistigen sind , im Willen und Wesen einander ergänzen .
Einen treuen Arbeiter hat die össteichische Socialdemokratte
verloren , den sie nimmer vergessen wird .

Polik »ilichr », Gerichtliche » « f » ,
1 Jahr Gefängnis .

Der Redasteur des . Volksblattes " für Halle . Genosse
D ä u m i g , ist das Opfer einer leichtfertigen Berichterstattung
geworden . Man hatte ihm mitgeteilt , daß in einer Halleschen
Fabrik eine Sammlung zu einem Jubiläumsgeschenk für einen

Meister veranstaltet worden war und daß der Einsammler am Ende
mit dem Gelde durchgebrannt sei . Der Gewährsmann verbürgst
sich für die volle Richtigkeit der Mitteilung . Schließlich
stellte sich aber heraus , daß die schwere Beschuldigung
der Unterschlagung auf Unwahrheit beruhst . Der Berichterstatter
hatte ein leeres Geschwätz in leichtferttger Weise als Thaffache
an die Redaktion berichtet . Die harte Sstafe , die den Redakteur

staf , wird dem Einsender wohl zeitlebens eine Warnung sein .
lieber den Gang der Verhandlung liegt uns noch kein Bericht

vor . Das Urteil wurde uns telegraphisch gemeldet und wir wiffen
deshalb auch nicht , womit das Gericht die stotzalledem ungewöhnlich
harte Sstafe begründet . _

Bnefhaften der Redahtfon .
Die juristische Sprechstunde findet täglich mit AuSuahme des

Sonnabends von 7' / , bis 9ll2 Uhr abends statt .
Rt . Sch . , Pankow . Im Berlage Berlin SO. , Naunhnftraße SS.

Näheres erfahren Sie dort .
<Z. G. 71 . Wir können Ihrem Wunsche nicht entsprechen .

G. Dreucker . 1. Ja . 2. Wenn Sie beweisen können , daß ausdrücklich
vereinbart ist , spätestens am Abend des 29. ist abzuholen , so sind Sie nicht
zahlungspstichtig , sonst ja . — W. H. 34 . 1. und 2. Leider wäre eine
lülage aussichtslos . 3, Ja . Richten Sie außerdem eine Petition um Er «
höhung erst an den Magistrat , dann an die Stadtverordneten - Versammlung .
— F. 8. , Duneterstraste . Das technische Bühnenpersonal ist nicht uusall -
versicherungspflichtig . Ein ' Antrag , dies Personal ebenso wie in Wissenschaft -
lichen Instituten , Gemeinden usw. beschästigtes Personal und den
Handwerksbetrieb der Unsallversicherung zu unterstellen , ist social -
dcmokratischerseitS beantragt , von der ReichStagsmehrheil nach Bekämpfung
durch die Regierung abgelehnt . Im Jahre 1894 hatte das ReichSamt des
Innern einen ähnlichen Vorschlag gemacht , den der Bundesrat aber ablehnte .
— L. A. Der Mimentcnanipruch verjährt in 4 Jahren nach Fälligkeit der
bestefsendcn Raten . ES scheint demnach Verjährung sür die ersten 4 Jahre
vorzuliegen . Für die fernere Zelt könnte ein Anspruch nicht geltend gemacht
werden , wenn in der That die Herausgabe ernstlich verlangt , aber verweigert
wurde . Die Sache liegt deshalb so, weil fie sich vor 1900 abspielte . Heute
läge der Fall anders . Die Verjährung des Alimentenanspruchs liegt
nicht vor , wenn der UnterhaltSanspruch al « solcher streitig geblieben
ist. War das der Fall , so kann noch jetzt geklagt werden . Od
dieser Fall zutrifft , ist ohne Rücksprache nicht zu beantworten . —
Sch . Reichen Sic beim Kricgsministor Beschwerde ein. — E. Ja .
— A. S . 3. Die Ehezeugen sollen großjährig sein und sich im Besitz der
bürgerlichen Ehrenrechte befinden . Es können die Zeugen oerheiratet oder
unverheiratet , männlich oder weiblich , deutsch oder ausländisch , mit den
Verlobten oder mit dem Standesbeamten oder untereinander verwandt oder
verschwägert sein . — C . ®. Ob Sie in einer zweiten Kasse find , ist un -
erbcblich . Der Unsallzuschuß besteht in solgendem : Beträgt das Krankengeld
weniger als zwei Drittel des bei der Berechnung desselben zu Grunde gc-
legten Tagelohns , so ist das Krankengeld bis aus diese zwei Drittel zu er .
�" cn . Diese Difsercnz wird von der Krankenkasse an den Verletzten aus -
gezahlt , vom Unternehmer der Kasse erstattet ( S. 27 und 29 des
ersten Nachtrages zum . Arbeiterrecht - ) . — D. ( £. VS . Seit dem

März 1875 ist für Preußen , feit dem 1. Januar 1876 für
ganz Deutschland das ein Standesamt einführende Gesetz in Geltung .

Briefkasten der Expedition .
Weidt . Adressen erhalten . Besten Dank .

Fischgerichte für Weihnachten !
Wir haben die

Bäume unsrer

Haaptflliale
am II a h n h o f

Börse

verdoppelt und
sind dadurch im
stände , unsrer
Kundschaft zum
bevorstehenden

Fest auch

£eliende

Teicbkarplen
zu besonders

billigen Preisen
zu bieten .

Lebende

Karpfen
Pfd . 80 - 90 Pf .

Eiskarpfen
Pfd . 50 - 55 Pf .

Seekarpfen
Pfd . 35 - 40 Pt

Cabliau
ohne Kopf und im

Anschnitt
Pfd . 2 » 25 Pf .

Schellflsch
in allen Grössen

Pfd . 17 - 30 Pf .

Bratflundern
Pf . 20 Pf .

3 Pfd . 35 Pf .

Seelaebs
Pfd . 18 - 20 Pf .

im Anschnitt 25 Pf .

idlerlachs
Pfd . 30 - 33 Pf .

im Anschnitt 45 Pf .

Seehecht
Pfd . 35 - 40 Pf .

im Anschnitt
42 - 45 Pf .

HauptSliale Bahnhof Börse , Bogen 8- 10.
n

Lünebarger Strasse ,
Ecke Paulstrasso .

Stadtbahnboflen 388/89 .

m

Prinzenstr . 30

am
Moritzplatz .

IV

Madaistr . 22

im Schlesisoh .
Bahnhof .

bieten die neuen grossen Fänge , von denen soeben gewaltige Mengen in unsren eignen ,
nach den neuesten Erfahrungen gebauton Kühlwagen hier eingetroffen sind . Nach unsrem
Kochbuch , das gratis verabfolgt wird , ist jede Hausfrau im stände , Gerichte auf die
Mittagstafel zu bringen , die den Beifall der Tischgenossen finden werden .

Generalvertreter

Johs . Skorczyk
der Firma

Prima

Tafelzander
Pfd . 75 —» 0 Pf .

Steinbutt
Pfd . 1,10 - 1,30 M.

Seezungen
Pfd . 1,10 - 1,80 M.

Austern
Holeoliinder

Dtz . » 0 Pt

la . Holländer
Dtz . 1,80 - 2, - M.

Lebende
Hummern

Pfd . 2,75 M.

Seemuscheln
100 Stck . 0,90 —1 M.

Delikatessen

Seeaal Aspic
Pfd . 60 Pf .

FischsOlze
Pfd . 60 Pf .

marinierte

Sccfifcbe
zu billigsten

Tagespreisen .

An Känebervaren
empfehlen wir :

Flundern
Pfd . 60 - 65 Pf .

Idlerlachs
t la Slör

Pfd . 0,90 - 1, - M.

Schellflsch
Pfd . 35 Pf .

Rocbe
Pfd . 60 Pf .
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Berantwortung .

Theater .
Dienstag , den 23. De 5 e m 6 er .

Anfang T' /j Uhr :
Opernhaus . Der fliegendeHolländer .
Schauspielhaus . Das Käihchen von

Heilbronn .
Neues Opern - Theater . Geschloffen .
Deutsches . Monna Vanna .
Berliner . Maria und Magdalena .
Leffing . Geschloffen .
Central . Madame Sherry .
Neues . Pastor Hansen .
Residenz . Die beiden Schulen .
Westen . Die Brautlotterie .
Dhalia . Die bösen Mädchen .

Ansang 8 Uhr :
Schiller . O. ( Wallner » Theater . )

Renaissance .
Schiller . N. ( Friedrich - Wilhelm -

städtisches Theater ) . Ein Ehren -
wort .

Belle - Alliance - Theater . Cupido
u. Co. Am Telephon .

Carl Weift . Geschlossen .
Luisen . Der Rattensänger von

Hameln .
Casino . Berlin bl. — Berlin Vf.
SNetroPol . Die zwölf Frauen des

Japhet .
Apollo . Nakiris Hochzeit .
Buntes Theater . Epidemie . —

Liebessold .
Kleines . Rausch .
Palast . Geschlossen .
Trianon . Die Liebesschaukel .
Reichshalle » . Stettiner Sänger .
Steidl . Specialitäten .
Passage - Theater . Specialitäten .
Passage - PanoPtikum . Äpecialitäten .
Wintergarten . Specialitäten .
Itrania . Taubeustr . 48/4S .

Geschlossen .
Jnvalidenstrafte 57/83 . Täglich

geöffnet von 7 —tl Uhr .
Fixsterne und Weltnebel . _

Central » Theater
Dienstag , 23. Dez . : 2 Vorstellungen .
Nachmittags 4 Uhr , halbe Preise , jeder

Erwachsene 1 Kind frei :

Steeweisseiieii und Rosenrot
Weihnachtsmärchen mit Gesang und

Tanz in 4 Bildern .
Abends 7- /z Uhr :

) Madatne Sherry .
Operette in 3 Akten von Hugo Felix .

Mittwoch , 24. Dezember , nachmittags
2' / , Uhr ( Halbe Preise , jeder Besucher
ein Kind frei ) : Schneetveiftchen und
Rosenrot .

An allen folgenden Abenden :
Usilsmo Sdeee ». 1. Feiertag , nach -
mittags 3 Uhr : vis lloisbs . 2- Feier¬
tag , nachmittags 3 Uhr : Die Fleder¬
maus . 3. Feiertag , nachmittags 4 Uhr :
Schneewelsschen und Rosenrot .

Thalia - Theater .
DreSdenerftr . 42/43 , Ansang 71/, Uhr .

Novität ! Zum erstenmal : Novität I

Die bösen Mädchen .
Große Ausstattungsposse mit Gesang

und Tcknz in 3 Akten .
Mittwoch : Geschlossen . Donnerstag

und folgende Tage : Dieselbe Vor¬
stellung .

Donnerstagnachmittag 3 Uhr : Maria
Madalena . Freitagnachmittag 3 Uhr :
Die Räuber . Sonnabendnachmittag
3 Uhr : Ehrliche Arbeit . Sonntag¬
nachmittag 3 Uhr : Lorbeerbaum und
Bettelstab .

Carl Weiss - Theater .
Grofte Frankfurter Strafte 133 .

Dienstag u. Mittwoch : Geschlossen .
Donnerstag : Zur Feier deS 2öjährigen
Bestehens des Theaters : Prolog ,

gesprochen vom Dir. Darl Weiss .
Hieraus zum erstenmal :

fteleiztenTageder Antillen
Großes romaiitisch - phantastisches Aus¬
stattungsstück in 5 Akten ( S Bildern )

von Ernst Ritterseldt .
Ansang 8 Uhr . — Freitag und

folgende Tage : Dieselbe Vorstellung .

Apollo-Theater.
Von 8 —9 Uhr : Specialitäten .

Nakiris Hochzeit .
Operette von Paul Liincke .

Kassenerösfnung 6 Uhr . Ans. 8 Uhr .
Am 26. u. 28. Dezember u. 1. Januar ,

3 Uhr : Nachmittags - Vorstellungen :

UP Frau Luna .
Ermäßigte Preise .

Vorverkauf täglich im Theater von

_ 10 —2 Uhr .

Urania .
Taubenstrasse 43/49 .

Heute und morgen : Geschlossen .
Am 1. und 2. Feiertag :

Das Land Tirol .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasse 165.

Weihnaehts -

£tisstelhmg |
m. reizenden Ueberrasohungen j
für die Kinderwelt wie für |

Erwachsene !

Kasperle - Theater . Lebende Bilder . |
Grosses Konzert .

fassage-Theater,
. . Wochentags 8,1 ng • Sonntags 3 Uhr .

Das Elite - Weihnachts -

Fest = Programm .

Liane Leischner
in ihrem Repertoire .

Bajem als Beethoven
sensationelle musikalische

Recitationen .
Kjnematograph :

Krapps l - cfchenzng .
14 erstklassige Hummern .

Schiller - Theater .

Selle - JUliance - Ttiealer .
Heute , abend 71/2 Uhr , zum erstenmal :

Cuu ] >! tIo & Co .
chwank mit Gesang und Tanz in

3 Akten und einem Vorspiel .
Hieraus zum erstenmal :

Am Telephon .
Drama in zwei Aufzügen .

Kleines Theater
( Schall und Kunch )

Unter den l - inden 44 .

Anfang 8 Uhr .

Rausclt .
Tragikomödie in 4 Akten von

August Strindberg .
Morgen ; Geschlossen .

Dienstag , den 23. Dezember ,
abends T' /j Uhr :

Das phänomenale Programm
13 Mnmmern .

Um tt ' l , Uhr : Das Tages¬
gespräch von Berlin

Looping Moop .
Die grösste Sensation

Um 03/4 Uhr :
Die reizende Pantomime :

llie lustigen

Keidelberger .
Am 25. , 26. , 27. , 28. Dezember , je
2 Test - Vorstellungen 2

Neu ! Nachmittags : Neu !

Pierrots Weihnachten .
Grosse Weihnachts - Kinderpantomime

in 2 Akten und 2 Tableaus .
150 Mitwirkende .

In beiden Torstellnngen :
Uiooping the Loop .

Avis : Des grossen Andranges
wegen sind Billets zu den Feier¬
tagen ab jetzt an der Kasse zu
haben .

W, Noacks Theater.
Direktion : Robert Dill.

Brnnnenstrasse 16 .
Heute : Geschloffen .

Am 1. Feiertag : Othello . Am
2. Feiertag : Robert und Pcrtram .
Am 3. Feiertag : Robert und
Bertram .

Schiller - Theater 6 . ( Wallner - Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
Renaissance .

Lustspiel in 3 Akten von Franz
v. Schönthan u. Franz Koppel - Elljeld .

Mittwoch : Geschlossen .

Donnerstagnachmittag 3 Uhr :
Ii n g e n d kr e a n d e .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Renaissance .

Schiller - Theater M. ( Friedr . - Wilhelm -
städlisches Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
Zum erstenmal : I3in Ehrenwort .

Schauspiel in 4 Akten
von Otto Erich Hartleben .

Mittwoch : Geschloffen .

Donnerstagn achmittag 3 Uhr :
Sappho .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Ein Ehrenwort .

Residenz - Theater .
Heute und folgende Tage :

Seine Kammerzofe .
( Mellz� Rozier . )

Schwant in drei Akten von Bilhaud

_ und Hentiequin . _

Luisen-Theater ,
Der Rattenfänger von Hameln .

Ansang 8 Uhr .
Morgen : Geschlossen . Donnerstag ,

3 Uhr : Maria Stuart . 8 Uhr : Der
Rattenfänger von Hameln . Freitag ,
3 Uhr : Die Räuber . 8 Uhr : Robert
und Bertram . Sonnabend , 3 Uhr :
Deborah . 8 Uhr : Der Rattenfänger
von Hameln .

Buntes Theater
Köpnickerstraße 68. Ansang 8 Uhr .
Z. erstenmal ; Epidemie . Komödie

in 1 Akt von Octav Mirbeau .
Zum erstenmal : Eicbcssold .
Komödie in 3 Akten von Oscar
Mdtdnier . Deutsch v. M. Schönau .
Morgen Mittwoch : Geschlossen .

CirknsSnseh .
Dienstag , den 23. Dezember ,

abends 7' / » Uhr :

Dahomey .
Die Elefantenherde im Urwald . Die

Opernsängerin am Trapez .
Morgen , Mittwoch : Geschlossen .

Bernhard Rose - Theater
Badftr . 58 .

Donnerstag , 25. (1. Wcihn . - Feiertag ) :
Zwischen zwei Herzen .

Freitag , 26. (2. Weihnachts Feiertag ) ,
Adam und Eva .

Sonnabend , 27. (3. Weihn . - Feiertag ) :
Graf Jrun .

Sonntag , 28. Dez . : Muttersegen .
Mittwoch , 31. Dezember ( Silvester ) :

Büntes Theater .
Nachher : Gr. 5ilvester - Ball .

Sieidl - � Theater i
Oranien - an der

bürg . Thor Friedrichsir .
Täglich 8 Uhr . Sonnt . 7 Uhr .

Steid ! -

Sänger .
( Fritz Steidl , Scheuerl , Müller ,

Lipart , Heising , Wetiling . Csrvinus , (
Haas und Munkel . )

Neu ; Am Weihnachtsabeud .
Lebensbild von Fritz Steidl .

Entree 50 Pf. ( Vorverl . 1 © Ps. ) j
bei Rühle , Friedrichstr . 115.

Kolossaler Erfolg :
Geschwister Andersen , Fuss -

Equilibristinnen .
Mizi- Gizi , Vortrags - Soubrettc .
Die 3 Harvoys , Drahtseilkünstler .

Stanley lind Wilson , Amerikanisch .

Gesangs - u. Instrumental - Akt .

Eine Bojafen-Hoehzeit Basische

Gesangs - und Tanz - Scenen .
Die Barowskys , Humoristisch -

Gymnastische Produktion .
Perzina ' s dressierte Affen .
Die 7 Allisons , Akrobaten .

Ildel-Ouartett.

Steigs Motor- und Byeicle-Rennen .'

enieFoiiihre,franz ES� :Euni
CathCatherine Bartho .

Pariser Luft
„Biograph " .

Trianon - Theater .
Georgenstrasse ,

zwischen Friedrich - u. Universitätsstr .

Die Liebesschaukel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Dormay .

Anfang 8 Uhr .

Casino - Theater .
Lothringer Straße 37.

Ganz neue Specialitäten .

Kurzes Gastspiel Gorradini,
Jörgensen , Mimiker etc .

Berlin N. - Berlin W.

Reichshallen .
Täglich :

Stettiner Sänger.
Anfang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
Tageskasse 11- 1�/, Uhr .

o S 2 £
o �

Metropol-Theater.
iDie zwölf Frauen

des

Japhet .
Vaudeville in 3 Akten von

Mars u. Desvallieres . Lieder
imd Text von Julius Freund .
Musik von Victor Holländer .
Zwei grosse Balletts .
Emil Thomas a. G. Josef Josephi .
Henry Bender . Hermann Haak .

OtST " Rauchen gestattet .
Anfang 8 Uhr .

Mittwoch : Geschlossen .

Donnerstag , 25. Dezember :
Einmalige Aufführung :

Leopold
„ Weigelt " : Emil Thomas a. G.

Freitag , den 26. Dezember :

Die zwölf Frauen lies Japhet.

Deutsche Konzerthallen
SpandauerBriickeS

Theater -
und Specialitäten -

Vorstellung .
JJOU Wochentags :
Enttee frei ! - HNJJ

5 K - justier - C
Kapellen «

Special - Ausschank
der Berliner

Bockbrauerei .

Könlgstadt-Gasino.
1Holzmarktst . 72. Ecke Alexanders ! , jj

Täglich erstkl . Specialitäten - Vor- 1
Stellung . Jed . Mittwods . Sonnabd . |

und Somttiig Tanzkräuzchon .
Ans . Wochcnt . 3 , Sonntags 6 Uhr .

krawoikZierhsUen
Theater u. Variete

Kommandantenstraße 77/7S .

Wieh : kr . Vorstellung .
Bas grasse amüsante

Bezember - frogramtn .
Nur allererste Kunstkräfte .

Anfang der Vorstellung 8 Uhr .
Jed . Sonnabend , Sonntag u. Mittwoch

nach der Vorstellung :
DM - TAMZ .

Palast - Theater
Burgstraße 22. Früher : Feen - Palast .
Wegen umfassender Borbercitungen

-,>> den Feiertagen bleibt das Theater

bis inkl . 24 . Dezember geschlossen .

Am 25. , 26. u. 27. Dezember :

Grosse Jest - Vorsteüimgen
d. vergr . Rieser . - Oezember - Programms

durchweg für Berlin neue

Schau - u. Jtunsttiummsm .
Ansang 7 Uhr . Entree 50 Pf .

Einladung zum 31 . Dezember 1902
Grosses

8ilve8ter - Pamiliön - Kräitt {; höii .
_ | Tanz frei .

_ _
Ehren - und Vorzugskarte » gültig .

$ » 08800 « !
An allen drei Feiertagen

HofTmanns

Uorddeutschk Säuger
önlerrci WeihnaEhlshautn.
Am 2. u. 3. Feiertag nach
d. Vorstellung : Tanzkr änzch .
Am Silvester - Ab end :

Silvester - lllk .
BorsteUung und Ball .

Etablissement

vllKxenkaxen !
am älsrltaplat » .

UtF " Heute Dienstag : " EKS

Militär - Konzert
Elisabeth G. - Gr . - Reg . No. 3

( Herr Brinkmann ) .

Naunnnftr . 6 .
Am 2. und 3. Feiertag Familien¬

abend m. musikalischer Unterhaltung .
Entree frei . [ 842 *] Tanz frei .

Damen - Uhren ,
verlullene Gelegenheiten)

hochmoderne Muster , goldene
l » ,v <» an. 125/9 *

ReTTOlt -RIlTS!! i4fÄÄ - .
Silberne Uhren 6, — M.

Fahrriidtr , Snllantnllgk ,
verfallene , alles spottbillige

hochfeine Weihnachtsgaben .

M Setionliauserstr. 11, 1.

Dieser Hut , moderne Form , echt"
kostet 1 . 50 M . 53742 *

Special - Hut - Engros - Lager

Eiuzelverkanf
zu Fabrikpreisen

im Comptoir Neue Königstr . 48 .
1 Treppe , am stllexanderplati .

Grölste�Jiisxvakl

aussergewöhulieli billige Preise

Filzhüte für Herren ZT
mit Futter M. 1,56 , mit Atlassutter
2,00 , hochfeine Qualität M. 2,50 ,
exiraseine 3,00 , beste Qualität 4,50 .

ßylinderhüte -Gtiapeauclaques
in grösster Auswahl !

Herren
Mode » , elegante Ausführung ,

geringe Teilzahlung .

«I . Kurzberg ,
_ Ne « e Königftr . 47 II .

am Alcxanderplatz .

Dr . Simmel ,
Specialarzt für [ 50/11 *

Haat - und Harnleiden .
10 — 2, 5 —7 . Sonntags 10 — 12, 2 — 4.

Kouknrssnasson-
jsusverkanf

Wlntcrfeldtstra » s - 3 7 .

Nur

noch
wenige
Tage !

Paletots , leppen ,

Anzugs, Hosen
für

Herren und Knaben .

Sshlafröeke, Mäntel,
sämtliche Arb eitssachcn .

Die Gas - und Ladeneinrichtung
ist zu verlausen . Der Laden zu
vermiete ». 42L *

Ennds -
bergerA. Rosenberols-. v,v. -.

Anerkanut reell und billig .
' * haltbare

Glirdiiitii ?

M. 3,10 —7,50 , 170/I,0 M. 5. 60
bis 13. 60, Velours und andre prima
Qualitäten , auch Salongröße , bis
3,50X4,00 groß , von M. 17,50 - 72,00 ,
sonstiger Preis AR" / » teurer .

M weiß u. creme
MI. 2,00 , 2,50 ,
4,6,50 - 12,00 .

Stores auch in Spacht . u. Erbst . M. 1,50
bis 9,50 . Portieren in Tuch , Plüsch und
Wolle M. 1,75,3,50,8,50 —12,50 . Plüsch -
Tischdecken M. 5,00 , bestickt M. 8,50 .
Steppdecken , Seide , Wolle und Seiden -
Satin SN. 4,50 , 6,00 , 7,50 bis 12,50 .
Ein grosser Pasten Läuferstoife , Reste

von 3, 4, 5 bis 10 Meter lang [ •
für die Hälfte deS Preises .

rtel
77L * I

Zum Weihnachtsjeste
empfiehlt 59772 *

"
Moritz Loewenherg ,

I JMünzetr . |
- und Caucnzienstr . 20 1

5 t - w großes Lager A/Me Z
o Herren - Wäsche sowie S
� Krawatten , Hüten , —

Bj Handschuhen , Trikotagen usw . D
■ bei bekannt billigen aber I

festen Preisen .

DmW» Gegründet 1880 . — J

Für 20 Mark
fertige , wer selbst Stoff hat , Anzug
nach Maß mit Zuthaten . Weyer ,
Rosenthalerstr . 6/7 . Amt III 8524 .

Engar - Weine , Ressert -
Weine der deutschen Central -
Bodega , vorzüglicher Qualität ,
direkt bezogen , wie sllsser
Ober - Engar , Raster ,

lleneser . Hunyady ,
Ofener , Eriaaer , ins¬
besondere 692

Medizinal - Ungarvem
chemisch untersucht , enlpfiehlt zu
billigsten Preisen

Clara Adlös, «rangelstr . SI .

Billige Etz- , MuS- , Dauer - und

Weihnachts - Aepfel
. . 8 - z » Ps . " srzs -
ssrit , U/ilßo Linieustrafte 217 .
rllle Iliiav , Nähe Schönhaus . Thor .
HM - 2 Vereinszimmer zu vergeben .

Billig ! Billig !
Nur für 1202

Händler u. Mkdkrvert' . iillfer !

Weilinaclits-üJeBjalirs-PostlHrteii
in KolIcKtlonen .

Lr rnf * * « 42, Grenadicrst . 42
• WUOI1 , jm Laden .

gljerfaUene Pfänder zum Weih »
� »achtsfest . Golds . , Brillanten j.
ülrt , goid . u. silberne Uhren , Ketten ,
Ringe , sauber u. schön, w. spottb . verk.
Psandl . Prinzenstr . 28 I, Ecke Ritterstr .

Dr . Schünemann ,
Specialarzt für Haut - , Harn , und
Frauenleiden , äieydelstr . O.
>/, » « - - /, » . ' /jO —' /a ». Sonnt . 9 - 11 .

Kaufe
Kennen Sie unser l�a ; Iba « tt - Sy SS tem ?

m - -

Belle - Alliancestrasse 1/2, Spittelmarkt 16/17, Gr. Frankfurterstrasse 113.

�
Spielwaren [ Baumschmuck [ Pfefferkuchen { Herren - Artikel | tiandschuhe | Bücher j Pelzwaren

Heute bis 10 Uhr

Abends geöffnet .
Kleiderstoffe



Weihnaehts- främien
für die Abonnenten des „ Vorwärts " .

Zu unseren früher erschienenen KunsfWätfern in Kupter - Radirunfl ,
auf chinesischem Papier , 85 X 65 cm gross ,

JlfferX Und EtltJGiS « haben wir jetzt als Mittelstück hinzugefügt

Sassatle - Jtadlnmg ,
KnlcItOA, nach der einzigen in ITew York befindlichen Originalpbotograpbie .

Um diese Kunstblätter , die im Kunsthandel nicht unter 15 —20 Mk .
geliefert würden , auch den Arbeitern zugänglich zu machen , liefern wir

diese 3 ftadirungen ftfcrx - SassaUe - Sngels

zum Vorzugspreise » ou 7,50 Kk. �

Denjenigen Abonnenten , welche bereits in den Vorjahren die beiden
Radirungen Iflarx und Cngels bezogen haben , liefern wir auf Wunsch

£assalie -jladirung zum Vorzugspreise von 2,50 K. ( statt mx. i )

Ferner liefern wir unsern Abonnenten zum Vorzugspreise von
Ulk. 5, — ( statt Mk . 6, —) die Herrliche Kupfer - Gravüre

Die Freiheit führt das Volk
aut Cbinapapltr (95 X 72 cm) , na * dem Gemälde im Pariser Couvre von Delacroix .

Sämtt . ftadinmgeu, auch die Portrats Sebel, Liebknecht, Singer
in gleicher Ausführung zum Preise von ä Mk. 1,50 , sind durch die

Expedition . Sindenstr . 69 .
sowie auf Bestellung auch durch die Parteispediteure zu beziehen .

Zi. Meine' s poetische nnd dramatische Werke
Reith Illustriert , herausgegeben von G. Karpeles

Preis 2 Mark . ♦ Porto 50 Pfg. , für Berlin 20 Pfg .

Bnchlianillung und Sxpedition des „Vorwärts "
Cindcnstrasse 69, Laden .

Im üebrigen halten wir bestens empfohlen unser reichhaltiges

Lager in Weihnachtsbfichern nnd Testgeschenken .

N

Christbaumschmuck
SUf * Billigste Bexn�cgnellc - WßT

nur för Wiederverkäufer und Händler . 76L *

ßnnilpntianii c ' Lini <! nstr - 217 >, Ecke Racker -
« tnUttBimauU , Strasse . 0. , Sc ! iarrnweherstr . 74 I.

Preise

streng test !

Kaufhaus

Riesel -

Auswahl .

Theodor Büsina
An der Spandauer Brücke 2

( Nähe Bahnhof Börse und Haskeschen Markt ) .

Bekannt

Billis : und Gut !

Jterren - nnd Knaben-
darderobe

Schuhwaren für

Samen, Karren d Knaben

Lotlenjop1
Herren-Ji

ipen

. , v. Mk. 12— 48

. . , , S - 20

. . „ . 12 - 50

. . „ . 24 - 60

Heppen- Cehrock- AnzOoe . . „ 29 - 60

Beinkleidep . . . . . .. - 2. 50- 15

siS7 jö7 Anfertigung

Burschen - , Jünglings - nnd

Knahen - paletots ,

# � Anzöge
nnd Joppen

enorm

Heppen-Stielel . . . vonMk . 5. 50- 18. 50

Bcppen-Schulie . . . „ „ 3. 90- 10. 50
Dameii-Stielel . . . „ „ 8. 90- 14. 00

Damen -Schnlie . . . . 2. 15- 8. 15
Knaben-Sehulie n. Stiefel v. m . 3. 50- 6. 90

Rimlep -Scliulie . . . . . 2. 50- 1. 15

nach Maass . &

Grosse Auswahl in

warm gelütterten Schuhen ,

Stiefeln & &

nnd Pantoffeln

sehr

billig ' . billig .

flaraniie -

Scheine .

Rabatt -

Bücher .

14

S » « zx s

Mk. Damenketten
massiv GdW gestempelt . lachte �nllant-RlRlje ( nicht Diamant ) 14 Kar . Gold gestempelt , 6 Mk .

Gegr. 1886.

• >
Kennann Kowe | Co

Kerlin, Gr. Ironhfurtftßr . 39, am Straußberger Platz.
Empfehlen ihr reichhaltiges Lager aller

"

Msik - Jnsimmente , Jffnsikwerke , Gnitarr - Zithern ,
Phonographen, Karmoninms .

Reparaturen für sämtliche Instrumente . 57942 *

Aug . Kllimilg , BerStn C. , Gertraudtenstr . 23, ▼Is - a - vls der
Petrlklrohe .

1 Treppe
Kein Laden .

H . & P . Uder ,

€ chte

afzenho| cr Ziere
atzenhofer Hell , , vs T. M. 3. 00
atzenhofer Marine f

30 F1- | Vs T. M. 3. 25

atzenhofer Dunkel j 3 M- l i/8 t . m. 3. 50

atzenhofer Crystall 28 Fl . 3 M. Vs Hl . M. 3. 00

Geflllige Bestellungen an

Patzenhofer Brauerei
NO . Landsberger Allee 24 27

Tdeplian VII, 2200 u. 5535.

NW . Strora - Strasse 11/16
Telephon IX, 127 und 678.

Schutzmarke

Pfand pro Flasche 10 Pf.

vormals

Engro «. ßr. ZM- ßkMtiliiitzkM des Ostens ,
Empfehle mein Mit vollistilndls neuen '

W bestünden versehenes Lager . Hüte VON M. 2, — 311
in kleidsamer Form und guter Qualität . Cytinder . Ehapeau
claqucs . Mühen , Schirme . Stöcke In grofter Auswahl , von den
billigste » bis zu den besten Sorten zu erstaunend billigen Preisen .

Max Voigt ,
Hntmacher

14S,(SrJrankfnrierstr . U5.
Detail .

Waren - 1

Kerl in SO . 10 ,

Bngel - Ufer 5 .
Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake .

Nordhäuser Kautabak
stets frisch zu billigsten Engros - Preisen .

Wiiches ( hthtMap - - n . Wrihmchts «tschr «k

.
Der Heller In der Kol

chste Gegenstand im Hause ist für Jedermann eine komplett eingerichtete

HAUS - APOTHEKE .
Ich liefere ein sauber ausgestattetes
' ivandschränkchen . auch zum Hin -
stelle » geeignet , für jedeS Zimmer
passend ca . Sv unentbehrliche »ot -
wendige Hausmittel , für längere
Zeit oinreichend , enthaltend : zum
Einreiben , Baden , Gurgeln , In -
halieren , gegen Kopfschmerze » ,
erfrorene Glieder , Mage » - Be -

schwerden , Brandwunde » ,
Diarrhoe , Husten , Insektenstiche ,
Watte , Binden , Spriben :c. mit
genauer alphabetischer Gebrauchs -
anweisiiug und JnbaltSverzeichutS
zum auftergewöhultch billigen Bor -

zugspreife von nur
Pro Stück mit . . . . Mk . 10,00
bei Entnahme n. 2 St . a St . , 9,50

. 6 . . . . 9,00
(«xkl. Porto , inll . Berpack . und Nach ». )

Nur durch Massenfabrikation kann dieser sehr billige Preis gc-
währt werden ; einzelne Schränkchcu find auch nicht annähernd zu
diesen billigen Preisen herzustellen . ?c ! den mannigfachen kleine «
Nnfällen und Krankheiten , die täglich vorkommen , bildet diese
Hausapotheke für Jedermann einen wahren Segen . — Für
Familie » , die entfernt vom Arzt und der Apotheke wohnen ,

von allergröstter Wichtigkeit !
AI « Geschenk vorzüglich xu empfehlen .

Tie Aufträge erbitte frühzeitig , denn vor Weihnachten werden
taufende von Apotheken versandt und der Reihe des Eingangs

nach erledigt . öSSOL"

Dieser schwar » steife Hut mit
Futter kostet 3 Mark .

Fabrikation . .
Vertreter und Bertretcrinnen

l

Diesex weiche Herrenhut kostet
mit Satinfutter 1,75 Marls ,
mit Atlaifutter 2 Mark .

Ai * noldOscar

Grasstes Specialgesclilft
Engros . für Hüte , Mützen u . Pelzwaaren Export

nur Dresdenerstr . 116 jSJ .
PUT * ElKZtlOerbauf ZU erstaunend billigen Preisen und

aussergewöhnlich reichhaltige Auswahl in allen Preislagen .

Export - Kneros - Hnnii .
gegen hohe Provision gesucht .

GHteote » f . nger aller Arten

Uliren iiiul Ooldwaren
sowie

HorliKpit « - und Faieiigeiaehenke
in Silber und Alsenido von den einsachsten bis zu den

elegantesten .

JVtassen - Jlttswahl " WD
in sämtlichen Schmucks . Specialilät : Opal - und Färb -
steine . Regulateure und Frcischwinger mit Schlag -

werk von 14 M. an. SSL '
Reniontolr - llhren von 5 M. an.
Goldene Ringe von t,2S M. an.

ftuM Jlunz Brunnensir . 112,
• I • k Fernsprecher Amt III . Nr. 6560 .

Jos . Qremmer ' s Wwe .
Landshut , Bayern .

Erste nnd älteste

BrasiltabaRfabrih
BrASilsohnupftabak per Pfd . Mk. L70 , Mk. 1. 60 nnd

Mk. I . SO. Von 6 Pfd . an franco . &
Staniol -Packet e zum 10 Pfg . - und 5 Pfg . - Verkauf

Beate und vonbeilhafuste Bezugsquelle . " WD



Frainkfurter Allee 89 . BERLIN 0 . Frankfurter Allee 89.

Als passende

Weihnachtsgeschenke
empfehle ich :

IkwKleiderstoffe
enormer Auswahl .

Seidenstoffe
in enormer Auswahl .

Ball- u. Gesellscliaftsstoffe
in enormer Auswahl .

r Diitnetihemden Kinderhemden Kertenhemden
aus Kenforoe und Hemdentuch . Kenforce und Haustuch . Madapolam und Chemise .

□ Berren - Oberhemden
Kenforce und Chemise .

Kragen und Manschetten
6 fach Leinen 4fach Leinen .

Seidene Herren - Cachenez
neueste Dessins .

f > andtiicher Msch tücher

Hemdentuche

Pique - Barchende

Staubtücher

Wollene Normal -

Herren - Unterhosen

Wollene Kormal '

Damen- Beinkleider

Wollene Normal -

Herren - Unterhemden

RenM - und Mako- Tuche

Bett-Satin und Zuchen

Wollene

Herren - Strümpfe

Wollene

Damen- Strumpfe

Axminster Teppiche Velour - Teppiche Brüsseler Teppiche



Dr. 299 . 19. laljrgaafl ; . 2. KilM des Jstitiitls " fietlintt WsM Dienstag, 23. DtMber 1902 .

Lokales .
Es fehlt einer .

Eigentlich gehört diese Mitteilung in den Handelsteil , denn es

dreht sich um einen neuen Trust , einen Z e i t u n g s t r u st in der

deutschen Reichshauptstadt . Wie bei allen Kartellgründungen , so ist
auch hier der Zweck ein rein idealer : die Befreiung des Volkes aus

Schmach und geistiger Not . Eine Anzahl königlich preußischer
Beamter mit und noch ohne Orden , Jnnungsmeister mit bewährtem
Blick für die Bedürfnisse des ZZolkes , Militärs , Superintendenten
und andre a. D. haben sich mit simplen Kaufleuten , einem veritablen

Kassenboten und den sieben llteichstags » Abgeordneten Bindewald ,
JacobSkötter , Masfow , Rettichs Graf Roon , Schrempf und Graf
V. Schwerin - Läwitz zu gemeinsamem Weihnachtswerke zusammen -
gefunden . Sie alle brechen aia -s in den Ruf : Siehe , es jammert uns
des Volkes :

. In der Reichshauptstadt Berlin , den Nachbarstädten und Vor -
orten sind deutscher S inn und deutsche Sitte in st a r k e r

Abnahme begriffen . Di eser Niedergang des öffentlichen Geistes ,
wie er in der Verbreitung einer charakterlosen , nur auf das

Geschäft bedachten , dem rohen Sensationsbedürfnis dienenden

Presse , in dem Besuche von Schauspielen schlechtester Art ,
vornehmlich auch in dem Ausfall der politischen Wahlen
sich kundgiebt , ist eine Schmach vor aller Welt , bildet eine

wachsende Gefahr für unser Volk , besonders fiir die heranwachsende
Jugend . Die christlich - deutschen Ideale , Gottesfurcht und

mannhafte Treue , das preußische opferfteudige Pflicht -
bewußtfein entschwinden , tausendfältig in den Schmutz gezogen ,
dem Bewußtsein der Massen� ja selbst schon dem Empfinden vieler

. Gebildeten " , welche die getreuen Führer des Volkes sein sollten . "
In diesem Tone geht es noch eine ganze Weile in einem Auf -

ruf weiter , der jetzt in Berlin verbreitet wird . Anfänglich dachten
wir , es handelte sich um Errichtung einer S ü h n e k i r ch e für die
Sünden des Zollwuchers und die Infamie , deren sich die bekannten

kapitalistischen Erpressergesellschaften in Sachen Krupp gegen ehren -
hafte deutsche Arbeiter schuldig gemacht haben . Aber nein . Etwas
andres kam ans Licht . In dem Auftuf werden acht Berliner Zeiwngen
mit Namen genannt , nämlich » die von einer Unternehmerclique aus -

gehaltenen Blätter . Post " und . Neueste Nachrichten " , die überzoll -
wucherische « Deutsche Tageszeitung " , der im Denunzieren so muntere

«Reichsbote " , die « Deutsche Zeitung " des Uebermenschen Dr . Lange ,
die biedere . Kreuz - Zeiwng " , die «Tägliche Rundschau " und das

Pückler - Blatt , die . Staatsbürger - Zeitung " . Diese acht solle man

einzig lesen und mit Inseraten unterstützen .
Bewährte Namen sind in Prospekten von Aktienunternehmungen

immer als das beste Mittel befunden worden , Kunden heranzulocken ,
und so ist es erklärlich , daß die 8 Zeiwngen , die da hofften , durch gemein -
same Atemgymnastik bester sich das zur Existenz erforderliche Ouanwm

Sauerstoff aneignen zu können als im isolierten Wirken , sich von
einer Methode Erfolg versprechen , die nach dem Aktiengesetz
ihnen nichts kostet , den Unterzeichnern aber ein beträcht -
liches Stück Haftbarkeit zuschiebt . Aber das soll uns

nicht kümmern . Uns interessiert nur die Frage , warum

ist der „ Lokal - Anzriger " nicht in das Verzeichnis der nattonal -

gesinnten Presse aufgenommen worden ? Das Scherl - Blatt hat doch
sowohl beim Zoll - wie beim Krupp - Wncher deutlich zu erkennen ge -
geben , daß es aufgehört hat . unparteiisch zu schillern , daß es
im Beschimpfen der Socialdemokratte nicht minder leistungsfähig ist
wie die dafür auf echte deutsche Weise von interessierten Unternehmer -

gruppen ausgehaltenen nationalen Blätter . Was ist am

deutschen Wesen des « Lokal - Anzeigers " auszusetzen ? Hält
man dies bedeutsame Blatt nicht für regierungs - und Polizei -
fromm genug ? Das wäre doch I Eine einzige Anfrage , die einer

der Unterzeichner des Aufrufes an eine hohe Stelle richtet , wird ihm

bestätigen , daß man in den leitenden Kreisen der Regierung den acht
in dem Auftuf genannten Trustblättern kaum eine Thräne nach -
weinte , wenn ihnen eines schönen Tages gemeinsam die Puste aus -

ginge , daß man dort aber den „ LokaMliizciger " , so wie er ist , um
alles Gold in der Welt nicht missen möchte .

Bei solcher Sachlage begehen die um das Wohl des deutschen
Volkes und der nationalen Presse gleich heiß bemühten Männer ein

schweres Unrecht , wenn sie ihre Unterlassungssünde nicht wieder gut

machen und sich auch um Aufnahme des „ Lokal - Anzeigers " in den

patriottsch - socialistenfressenden Zeittmgstrust bemühen I

Aenderung in der Leitung des städtischen Schulwesens . Der zur
Vorberawng für die Wahl eines Stadtschulrats eingesetzte Ausschuß
beantragt bei der Swdtverocdneten - Versammlung folgendes :

Die Versammlung wolle beschließen :
Der zur Vorberawng für die Wahl eines Stadtschulrats ein -

gesetzte Ausschutz erhält zugleich den Auftrag , in die Prüfung einer
auderweiten Regelung der Leitung des gesainten städtischen «schul -
Wesens einzutreten und de « Versammlung neben der Bericht -
crstattung über die Besetzung der zur Zeit fteien Stadtschulrats -
stellen auch hierüber entsprechende Vorschläge zu machen .

Es handelt sich, wie wir hören , um eine Trennung der

Leitung der Fach - und Fortbildungsschulen von der der Gemeinde -

schulen .

Umbau der Stadtbahn twd ihrer Betriebsmittel . Eine Zusammen¬
fassung des Verkehrs der Berliner Stadtbahn und der anschließenden
Vorortstrecken ist von der lSisenbahnverwaltnng beschlossen und soll

schon gleich in den Tagen nirch Neujahr 1803 in Angriff genommen
werden . Von den ersten Tagen des Januar an beginnend , werden

nach einer Mitteilung des Vereins der Eiscnbahnverwaltungen , die

jetzt laufenden Stadibahnwugcn mit niedriger Bodenhöhe aus dem

Verkehr gezogen . Sie tveri >en einstweilen durch Vorort - und ge -
tvöhnliche Personenwagen ettsetzt , die aus allen Teilen des weiten

preußischen Staatsbahnnetycs zusammengezogen werden . Die

Stadtbahnwagcn werden Hann in möglichst zahlreichen Werkstätten

umgebaut , indem ihr Boidcn erhöht wird . Auch die Bremsung
dcr Lokomotiven der Stadbahn wird der gewöhnlichen angepaßt . Die

Länge derBorortzügeniacht außerdem eine Verlängerung einzelner Bahn¬
steige notwendig , namentlich an s dem Bahnhof Jannowiybrücke , eine Aus -

führung , die bei andere Schivienägkeiteu bietet . Der ganzellmbau der Be -
tnebsmittel ist so vorbereitet , daß er in kürzester Frist , jedenfalls zum
Eintritt des stärkeren FrühjokhrSverkehrs , vollendet sein wird . In -
zwischen sind Vorbereitungen zur Erhöhung der Bahnsteige auf
76 Centimeter über Schienen - Oberkante getroffen . Die Erhöhung
der eigentlichen Stadtbahn - Stationen und einiger Ringbahn -
Stattonen mit besonders stcrckem Verkehr soll im Laufe des Monats

März 1903 durchgefilhrt werden . Die Erhöhung geschieht aus -

schließlich in Cenienteisenba « und nur in der Nacht , während der

Bcttiebspause . Die Erhöhung auf jeder Station soll in je einer

Nacht bewirkt werden , daimii das Publikum nicht Bahnsteige von

verschiedener Höhe benutzen , muß . Zweck der ganzen Maßregel ist ,
die über die Stadtbahn gehenden Vorortzüge über die Geleise der

Stadt - und Ringbahn zu führen . So sollen die Vorortzüge der Strecke

nach Erkner über die Stadtgeleise der Stadtbahn im Jahre 1904 geleitet
werden . Zu gleicher Zeit werden auch die Vorortzüge nach Wannsce
und Potsdam als Stadtzülje über die Stadtbahn verkehren . Es ge -
schiehi dies in derselben Weise wie jetzt schon bei den Vorortzügen
der Görlitzer Bahn . Es uord ferner beabsichttgt . einige Stadtbahn -

züge auf der Ostbahn nach Lichtenberg - Friedrichsfelde zu leiten . Die
Vorortzüge nach Spandau und die der Ostbahn jenseits von Kauls -
dorf bis Straußberg sollen auch später über die Ferngeleise der
Stadtbahn verkehren . Die Durchführung dieser Maßregel läßt es
nicht vermeiden , daß zwei bis drei Monate lang Stadtbahnzüge mit
hoch liegendem Fußboden der Wagen an den niedrigen Bahnneigcn
verkehren . Es soll deshalb durch besondere Plakate auf den größeren
Höhenunterschied hingewiesen und zu vorsichttgeni Aussteigen ermahnt
werden . Der Umbau wird zudem in die Zeit des schwächsten Verkehrs
von Januar bis März verlegt .

Die Feuerwehr hat in diesem Monat schon 320 Alarme zu ver -
zeichnen , d. h. doppelt so viel als in andren Monaten . Die Brände .
besonders die großen in den letzten Tagen und die zahlreichen Keller -
brände haben den Mannschaften viel zu schaffen gemacht , der Bestand
an Erkrankten ist zur Zeit ein sehr hoher .

Der Mörder der Frau Budwig , Kellner Adolf LesczynSki , ist
nach einer bei der hiesigen Kriminalpolizei eingegangenen , von der Staats -
anwaltschaft in Ostrowo bestätigten Meldung in Kalisch ergriffen
worden . Daß er in Ostrowo gewesen ist , steht jetzt außer Zweifel .
Die dortige Behörde sandte die auf seinen Namen versetzte Uhr und
Kette hierher und hier ist nun festgestellt worden , daß sie Eigentum
der Ermordeten waren . Auf Veranlassung der hiesigen Kriminal
Polizei ordnete nun die Behörde von Ostrowo alles an , was zur
Festnahme des Mörders führen konnte . Insbesondere erstteckten sich
diese Matzregeln mit Hilfe der russischen Behörden auch au
Kalisch , Ivo eine Schwester der Ermordeten , die in ihrem
Schreiben erwähnte Anastasia , als Erzieherin lebt . Wenn sich die
Nachricht bestätigt , so ftagt es sich , was mit dem Mörder weiter
geschehen wird . LesczynSki ist von Geburt russischer Staats
ungehöriger . In Rußland herrscht aber der Paßzwang . Wenn
jemand ins Ausland geht und binnen einer gewissen Frist seinen
Paß nicht erneuern läßt , so verliert er die russische Staatsangehörig -
keit . Ist das bei LesczynSki , der als Kellner viel umherkam , der
Fall , so kann er ohne weiteres ausgeliefert werden , sonst
werden sich Schwierigkeiten ergeben , die nach Verträgen
und Bestimmung der Strafgesetze gelöst werden müssen
Unterdessen ist nun auch ermittelt worden , daß das Mordwerkzeug
aus einer Eisen - Großhandlung in der Kaiser Wilhelmstraße stammt .
Dort erschien ein Mann , der nur Lescynsft gewesen sein kann , am
Freitag vor dem Morde , kurz nachdem Lescynski den Zimmermann
Schulz nach einem Hammer geftagt hatte , und ließ sich mehrere
Hämmer vorlegen . Da ihm keiner schwer genug war , so suchre er
nach irgend einem andren schwereren eisernen Gegenstande , ohne
etwas zu kaufen . Da eS in der Mittagszeit war , wo die Gehilfen
nicht im Geschäft sind , so gelang es ihm leicht , sich die Schraube , wie
sie dort eingefettet haufenweise liegen , heimlich anzueignen , so daß
er sie nicht zu kaufen brauchte .

Die Kriminalpolizei hat die Behörde von Kalisch ersucht , den
Verhafteten photographicrcn zu lassen und Bilder hierher zu senden .
die allen denjenigen vorgelegt werden sollen , mit denen LesczynSki
in Berlin in Berührung gekommen ist . Mit Hilfe dieser Bilder soll
für den Strafprozeß das Bcweismaterial sofort bis in alle Einzel -
heiten gesammelt und festgestellt werden .

Ein alter Schwindler , der sein Sondcrfach länger als ein Jahr
betrieb , wurde gestern abend festgenommen , als er an den Un
rechten kam . Zu Geschäftsleuten aller Art , Uhrmachern , Cigarren
Händlern usw . kam ein bejahrter Mann , der sich für einen Gastwirt
ausgab und allerhand Waren kaufte , die er für feine Wirtschaft
brauche . Sein Hausdiener sollte die Einkäufe abholen und bezahlen .
Nach kurzer Zeit erschien er wieder und bat den Geschäftsmann .
ihm auf ein paar Stunden mit 8, 9 oder 10 Mark auszuhelfen , da
er sich durch eine Zahlung vollständig ausgegeben habe . Um diese
Erzählung glaubwürdig zumachen , zeigte er eine quittterte Rechnung
über Gastwirtsartikel im Betrage von 80. 100 und mehr Mark .
Diese Quittung ließ er zum Pfände ; sie sei so gut wie bares
Geld , da die gekauften Sachen nur auf sie heraus -
gegeben würden . Der Hausdiener werde mit dein Betrage der
Rechnung auch das kleine Darlehn gleich mitbringen . Wenn der
Mami das Geld erhielt , ließ er sich nicht mehr sehen , und auf seinem
Hausdiener wartete man ebenso vergeblich . Nachdem er zuletzt in
der Gegend des Alexanderplatzes verschiedene Geschäftsleute auf ge
fälschte Quittungen des Versteigerungshauscs in der Schönhauser -
straße angepumpt hatte , kam er gestern abend zu seinem Unglück in
Moabit zu einem Uhrmacher , den er früher schon einmal in einem
andren Stadtviertel geprellt hatte , dieser erkannte ihn wieder und
ließ ihn dingfest machen . Der alte weißhaarige Schwindler wurde
festgestellt als ein im Jahre 1846 zu Posen geborner Handlunas
reisender Otto Levy , der hier in kleinen Gasthöfen wohnte und seit
Jahr und Tag von seinem Schwindel lebte . Der Verhaftete gab bis
jetzt schon 50 Fälle zu, die noch nicht alle angezeigt sind .

Ein Zusammenstoß zwischen einer Droschke und einem Wagen
der elektrischen Straßenbahn ereignete sich gestern abend 9 Uhr am
ReichStagSgebäude . Eine in der Droschke sitzende Dame wurde
herausgeschleudert und geriet so unglücklich unter die Räder des
Straßenbahnwagens , daß sie entsetzlich zugerichtet nach der Charitee
gebracht werden mußte . Kutscher und Pferd der Droschke kamen
unverletzt davon .

Uhren - und Goldwarendiebstahl . Einbrecher haben in der Nacht
zum Sonntag dem Uhren - und Goldwarengeschäft von Paul Trent ,
Charlottenburg , Spandauerstraße 33, einen Besuch abgestattet und
dort Waren im Werte von ca . 3000 M. gestohlen . Die Einbrecher
haben die vom Haupteingang nach dem Laden führende Thür ge -
öffnet , indem sie das Sicherheitsschloß mittels Brecheisens heraus -
brachen . Sie trafen dann unter den reichen Vorräten ihre Aus -
wähl , wobei sie besonders Herrenartikel bevorzugten . Die wert -
vollsten Goldwaren hatte Trenk glücklicherweise mit nach seiner
Wohnung genommen . Der Einbruch wurde von 2 Offizieren vom
Elisabeth - Regiment nachts 3 Uhr bcmörkt , loelche die Jalousie halb

hochgezogen und die Thür offen stehend fanden , durch die die Diebe
ihren Ausgang genommen hatten . Die Offiziere schlugen Lärm .
Trenk , der im Hinterzimmer schlief , wollte auch ein Geräusch gehört
haben , ohne jedoch etivas darauf zu geben .

Den Tod auf den Schienen fand Sonntagmorgen gegen 3 Uhr
zlvischen Karlshorst und Sadowa eine etwa 40 Jahre alte , dem
Arbeiterstande angehörige Frau . Der Streckenwärter fand die zer¬
stückelte Leiche fünfhundert Meter vor der Statton Sadowa . Sie
ivurde neben den Bahndamm gelegt und mit Reisig bedeckt , bis
von der Staatsanwaltfchast die Freigabe erfolgt . Einige Schritte
von der Ueberfahrenen lag ein Bündel mit Moos und Kohlköpfen ,
welches wohl der Getöteten gehörte ; augenscheinlich hatte die Frau
die Geleise überschreiten wollen , als ein Zug heranbrauste und sie
zermalmte .

Eine Katastrophe . Der 36 Jahre alte Schlosser Paul Scharf
aus der Stargardcrstraße Nr . 22 war seit neun Jahren mit einer
elf Jahre älteren Frau Marie geb . Ulbrich verheiratet . Die linder -
lose Ehe war nicht glücklich . In der letzten Zeit klagte Frau Scharf
auch , daß ihr Mann ihr kein Wirtschaftsgeld mehr gebe und sie
allein für die Mete sorgen lasse . Als sich die Frau am Sonnabend -
abend um 6 Uhr von dein in demselben Hause wohnenden Händler
Saß eben Kohlen in die Wohnung bringen ließ , brach sie plötzlich
besinnungslos zusammen . Ein Arzt , der gleich gerufen ivurde ,
konnte nur noch den Tod fessttellen . Vergeblich bemühten sich nun

Hausgenossen , den Mann der Verstorbenen zu suchen : er war
von seiner Arbeitsstelle schon weggegangen und nirgends zu
finden . Während die Leiche noch in der Wohnung lag , kam Scharf
endlich gegen 12t/z Uhr nachts schwer betrunken mit einer Droschke
nach Hanse gefahren . Als der Pförtner ihm mitgeteilt hatte , was

vorgefallen ivar , wankte er in seine Wohnung hinauf und schoß vor
der Leiche seiner Frau sechs Rcvolverschüsse auf sich ab . Während

drei Kugeln ihr Ziel verfehlten , trafen ihn die andern drei in die
Brust , die rechte Körperseite und ein Bein . Der Pförtner , der die
Schüsse fallen hörte , eilte in die Wohnung hinauf und fand Scharf
schwer verwundet bewußtlos am Boden liegen . Während die Leiche
seiner Frau nach dem Schauhause abgeholt wurde , brachte man den
Verletzten zunächst nach der Unfallstation und von dort nach der
Chams . Hier starb er schon bald nach der Aufnahme .

Dir Differenzen des Vereins der ftcigcwähltcu Kassenärzte mit
der hiesigen Orts - Krankenkasse der Gastwirte bezw . deren Aerzte find
nunmehr beseitigt . Der Verein hat in seiner Generalversammlung
unter Berücksichtigung der außerordentlichen Verhältnisse , welche für
diese Kaste in Bettacht kommen , ein Arzthonorar von 3M . , statt der
ursprünglichen Forderung von 3,50 M. , für angemessen erachtet .
Nachdem nun auch die Verttagskoinmission mit dem Kassenvorstand
verhandelt hat , sind schließlich die von der Kasse aufgestellten Aerzte -
Verttäge anerkannt worden . — Dieser Ausgleich , der gewiß beide
Teile befriedigen wird , hätte wahrscheinlich von vornherein erzielt
werden können , wenn die Aerzte - Bereinigung sofort beim Ausbruch
der Differenzen mit dem Kassenvorstand in Verhandlung getteten
wäre .

. Den Bock zum Gärtner setzten gestern morgen der Schlächter -
meister Höring und der Grünkramhändler Damerow aus der Spree -
straße zu Charlottenburg . Höring hatte in der Centralmarkthalle
ein Schwein und andres Fleisch , Damerow allerhand Grünkram ge -
kauft . Alles zusammen luden sie auf einen Wagen , der mit einer
von dem Fuhrherrn Steffen geborgten Stute bespannt war . Da
sie nun auch noch Gänse kaufen wollten , übergaben sie das Fuhr -
werk der Obhut eines Mannes , der in der Tracht eines Schlächter -
gesellen an der Halle stand . Als sie mit den Gänsen kamen , war
der Hüter mit Wagen und Pferd und der ganzen Ladung ver -
schwunden . Die Bestohlenen erleiden einen Verlust von rund 300 M.
Die schwarze Stute ist ein ausgedientes Pferd der Garde - Dragoner
und daher G. v . gestempelt .

Im Zoologischen Garten sind augenblicklich die Hirsch -
g e h e g e sehr gut besetzt. Es giebt auf der Erde keine artenreichere
Sammlung dieser Wildarten , als hier im Berliner Zoologischen
Garten ; kein einziges Museum hat so viele verschiedene Formen der
Gcweihträger in seinen Gallerieu aufzuweisen . Auch die süd -
amerikanischen Hirsche , die man sonst nur selten lebend zu Geficht
bekommt , sind gut vertreten ; von einigen Gruppen kann man sogar
mehrere Arten antreffen , deren Verbreitungsgebiete sich geographisch
ausschließen , die sich also in verschiedenen Gegenden ersetzen . So
sind in dem kleinen Rehgchcge , dicht an der großen Promenade , zwei
Formen des Pampashirsches ausgestellt , der stark untersetzte ? lrgcn -
tiuier und der schlanke hochbeinige Brasilianer . Bei Der crsteren Art
' ' ■ageu die Hirsche ein stärkeres Geweih als bei der zweiten . Sehr
eigentümlich ist ihre Ausdünstung , die sich namentlich bei der argen -
tinischen Form oft bemerklich macht als ein durchdringender Geruch
nach Schnittlauch . Leider werden die Pampashirsche nicht geschont
und sind bereits in weiten Strecken von Argentinien und Paraguay
dem Aussterben nahe . Sie leben in der Steppe und meiden den
dichteren Urwald .

Feuerbericht . lieber ein Dutzend Brände hatte die Wehr am
Sonntag abzulöschen . Früh gegen 6 Uhr wurde sie nach der Groß -
beerenstr . 31 gerufen , wo in einem chemischen Laboratorium Feuer
ausgekommen war . Glücklichertveise konnte indes die Gefahr bald
beseitigt werden , so daß größerer Schaden nicht entstanden ist . Kurz
darauf ging in der Fürbringerstt . 7 der Inhalt eines Schaufensters
in Flammen auf , die aber auch noch im Keime erstickt werden
konnten . Gegen 11 llhr erfolgte ein Alann nach der Schäferstt . 11.
Als die Wehr ankam , stand schon auf dem dortigen Neubau eine
Baubude in hellen Flammen . Es mußte daher längere Zeit
Wasser gegeben werden , bevor die Gefahr beseitigt lvar . Zur
selben Zeit mußte in der Jnvalidenstr . 139 ein Feuer abgelösckst
werden , das den Fußboden und die Balkenlage ergriffen hatte .
Kleidungsstücke und Möbel gingen um 1 Uhr in der Breslauer -
straße 20 in einer Wohnung in Flammen auf . während in der
Blücherstt . 11 in einem Laden ein Brand ausgekommen war . Nach
der Jerusalemerstt . 44/45 wurde die Wehr gerufen , weil hier durch
Unachtsamkeit Betten jc. in einer Schlafstube in Brand geraten
waren . ES gelang aber , die Flammen bald zu löschen . In der
Emdenerstr . 2t hatte die Wehr mit der Slblöschung eines Badestuben -
brandes zu thun . Ein ähnlicher Brand verursachte ein Ausrücken
der Wehr nach der Turmstr . 2. Montagnachmittag 3 Uhr hatten in
der Alten Jakobstt . 171 in einer im zweiten Stock belegenen Woh -
nung Gardinen und Kleidungsstücke Feuer gefangen . Außerdem
liefen noch Alarmierungen von der Wichmannstr . 89 , Bremerstr . 73
und von verschiedenen andren Orten ein , die jedoch durchweg un -
bedeutende Brände betrafen .

Au « den Nachbarorte » .

Mariendorf , Tempelhof , Marienfelde Die Mtglicder des
Wahlvereins find mit ihren Familien zu einem gemütlichen Bei -
sanunensein am ersten Weihnachtsfeicrtag von nachmittag 3 Uhr ab
bei Adel , Tempelhof , Germamastt . 20, eingeladen .

Der Vorstand .

Charlottenburg . Die Charlottenburger Partei hat ein herber
Verlust gekosten . Hermann Wernicke ist am Sonntagvormittag
plötzlich gestorben . Schon während des SocialistengesetzeS stand
Wernicke im Vordertreffen . Lange Jahre hindurch war cr in der
Zeit de » Ausnahmegesetzes Kreisver ttauenSmann und als « Bürger -
meister von Charlottenburg " in den engeren Parteikreisen weit be -
kannt . 1893 übergab ihm das Bcrttauen der Parteigenossen ein
Stadtverordneten - Mandat , das cr bis 1899 ausübte . Er war der
erste Vorsitzende des focialdemokratischen Wahlvereins für Char -
lottenburg - Teltow - BeeSkow - Storkow , der im Jahre 1889 ge -
gründet wurde . In der letzten Zeit versah er das Amt
eines Kassierers im Wahlverein , aus dem ihn der Tod abberufen
hat . Auch auf gewerkschaftlichem Gebiet ivar Wernicke unermüdlich
thättg . Er war von Beruf Tischler . Noch unter dem Socialisten -
gesetz bemühte er sich eifrig um die gewerkschaftliche Organisation
seiner Kollegen . Fortgesetzte Maßregelungen zwangen ihn 1892 ,
einen Beruf aufzugeben . Er machte eine Gastwirtschaft auf , die er

vortrefflich zu leiten verstand . Dem klugen , rnenfchenkundigen,
humanen Mann , der mit Wernicke gestorben ist , werden die Genossen
ein langes Andenken bewahren .

Ans Spandau schreibt man uns : In der letzten Stadwerordneteu -
Sitzung wurde bei einer Vorlage betr . die Festsetzung des Flucht -
linien - Planes für das zur Entfestigung gelangende Gelände
u. a. zur Sprache gebracht , daß auf eifrigstes Betreiben einiger
bürgerlicher Stadtverordneten und des Magistrats schon in den
allernächsten Tagen - - Notstandsarbeiten für arbeitslose
Arbeiter in Angriff genommen werden sollen . Die Socialdemo -
traten mockiten nicht schlecht gestaunt haben über so viel Arbeiter -
reundlichkeit , die sie bei den bürgerlichen Sladtoäieni

doch bisher nicht im mindesten gewöhnt waren . In
der letzten Stadtverordneten - Sitzung berichtete Stadtv . Reineckc ,
daß auf sein und einiger andern Stadtverordneten Anraten
der Magistrat bei dein Knegsministenuni in Rücksicht auf den rauhe »
Winter und oie dadurch gesteigerte Arbeitslongkeit dahin vorstellig
geworden sei , einen Teil des Fesiungslvalles « ofort niederzulegen .
Dem sei stattgegeben und der Magisttat mit der Bau -

aufficht betraut worden . Eine sofort Vorgenommeue engere
Submission habe aber ganz kolossale Preisnntcrschiedc ge -



zeitigt ( Mindestforderung 12 000 M. , Höchstforderung 6400 M. !),
so daß er , Redner , der selbst zur Abgabe einer Offerte aufgefordert
worden sei , sich für die Arbeiter aus dieser Notstands - Arbeit
nicht viel verspreche . Es hätte in den Submissionsbedingungen ein
Mindestlohn von 3ö Pf . pro Stunde fe st gelegt werden muffen ,
keineswegs dürfe dem Unternehmer , der schließlich die
Arbeiten auszuführen haben werde , die Möglichkeit ge -
geben werden , den Notstand der Leute auszu -
nutzen . ( Bravo ! bei den Soc . ) Die Ausführungsdauer dürfe
auch nicht auf 20 Wochen , sondern nur auf 8 — 10 Wochen bemessen
werben , damit eine um so größere Anzahl Arbeiter eingestellt werden
müsse . Stadtv . R i e g e r ( Soc . ) sagte : Er freue sich , nach den Aus -
führungen des Vorredners konstatieren zu können , daß die Herren
in Arbeiterfragen auch einmal einen lichten Moment gehabt
haben . Hoffentlich bleibe Herr Reinecke bei seinen heute be -
kündeten Anschauungen auch in Zukunft stehen . Redner tritt
dafür ein , daß noch jetzt mit dem Unternehmer ein
Mindestlohn von 36 Pf . für die Arbeiter verabredet werde . Im
weiteren Verlauf der Debatte stellt Stadtv . Bender (k. ) den
Antrag , dem Magistrat für sein eifriges Eingreifen Dank und
Anerkennung auszusprechen . Genosse R i e g e r wendet sich da -
gegen , der Magistrat habe doch nichts weiter gethan , als was einmal
seine Pflicht und Schuldigkeit sei, dafür habe er keinen besonderen
. Dank " zu beanspruchen . Der Antrag Bender wurde jedoch an -
genommen . Die Notstandsarbeiten sollten noch vor Weihnachten in
Angriff genommen werden .

Schmargendorf . Nachdem die Wahl des amtstreuen Herrn Schmidt
als Vertreter der dritten Klasse von , Teltower Kreisausschuß und
vom Bezirksausschuß infolge . des unzulässigen Verfahrens des
Gemeindevorstehers " für ungültig erklärt worden ist , stellten drei
Gemeindevertreter den Antrag , den ferneren Instanzenweg nicht
mehr zu beschreiten , auch dein Gemeindevorsteher zu untersagen ,
abermals sebständig Berufung einzulegen und diesem die
entstandenen und noch entstehenden Kosten aufzuerlegen . Die Stützen
des Gemeindevorstehers , die Vertreter der 1. und 2. Wählerklasie
triebe » zunächst Obstruktion , indem sie durch allgemeines Fehlen die
anberaumte Sitzung beschlußunfähig machten .

'
In der nächsten

Sitzung stimmten sie dann den Antrag geschlossen nieder . Die
Wähler können also noch lange warten , ehe sie einen Vertreter nach
ihrem Sinn in die Gemeindevertretung entsenden können . — Der
Gemeindevertreter Jung wies an Beispielen nach , daß das amt -
liche „ Teltower Kreisblatt " ans unserm Rathaus
stammende , tendenziös entstellte Berichte über wichtige Sitzungen
bringt . Bei der Abhängigkeit des Kreisblattes find erfahrungsgemäß
Berichtigungen selbst als bezahlt « Inserate schwer anzubringen .
Jung wünscht eine amtliche sachliche Berichterstattung durch den
Gemeindevorsteher , die dieser ablehnt . Beschlossen wird jedoch , Ber -
tretern der Presse den Zutritt zum Sitzungssaal zu gestatten . Ein
Antrag Jung betr . die Einsetzung einer Kommission zur Ab -

änderung des völlig unzeitgemäßen Ortsstatuts und der Geschäfts -
ordnung wird vom Gemeindevorsteher bekämpft mit der Begründung ,
daß nicht für jeden . Quark " Kommissionen nötig sind . Der Antrag
wird abgelehnt , und es wird nunmehr der Gemeindevorsteher sich
mit dem „ Quark " selbst befassen . Dieselbe Mehrheit , die aus eigner
Initiative nie Anträge stellte und alle Anträge des Gemeinde -

Vorstehers annimmt , lehnte die auch schon ftüher von uns in öffent -
licher Versammlung geforderte Errichtung von Bedürfnisanstalten
und von 2 Straßenbrunnen ab . Der Gemeindevorsteher offenbarte
sein Verständnis für öffentliche Hygiene durch den Vorschlag , zu
dem Zwecke eine Stelle mit losen , Sand durch Wellblech zu um -
zäunen I

FrievrichSfetde . In der Gemeindevertreter - Sitzung vom Freitag
wurde die Einführung der längst ersehnten Grundwert st euer
beschloffen . Diese Steuer stand schon mehrmals in früheren
Sitzungen auf der Tagesordnung , war aber stets durch die stark
interessierten Bauern zu Falle gebracht worden . Großes Erstaunen
rief deshalb die nunmehrige einstimmige Annahme derselben hervor .
Nicht recht verständlich ist , warum beschloffen ist , die Steuer erst am
1. April 1904 in Kraft treten zu lassen . Die ausschlaggebenden
Personen wollen der Bürgerschaft einen Gefallen thun , doch darf die

Sache ihnen vorläufig nichts kosten . An Stelle des verstorbenen
Bauerngutsbesitzers Lange wurde der Amtsgerichtssekretär Krausnick

zum Schöffen gewählt . Unter Mitteilungen gab der Gemeindevorsteher
ein Gesuch der Magerviehhofs - Genosscnschaft bekannt , worin die Ge -
meinde Friedrichsfelde gebeten wird , ein öffentliches Schlacht -
Haus dicht neben dem tvtagerviehhof auf Gemeindekosten zu erbauen .

Diese Anlage , welche als Konkurrenz - Unternehmen des
Berliner Schlachthofes gedacht ist , würde laut beigefügter Skizze ins -

gesamt die Kleinigkeit von 1>/z Millionen Mark kosten . Natürlich
wurde dies abgelehnt . — Eine andre Mitteilung Betraf eine Ver¬

fügung der Regierung dahingehend , bei der im nächsten Jahre zu
erwartenden Ueberfüllung der Schulklassen nicht Neben -
klaffen einzurichten , sondern zum siebenstufigen System überzu -
gehen . Auch wurde empfohlen , zwei neue Lehrkräfte einzustellen .

Rummelsburg . Die letzte Sitzung der Gemeindeverttetung hatte
sich wieber mit der Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 66 000 M.

zu beschäftigen , welche zur Deckung der Restzahlungen für das

Wasserwerk und die Kanalisatton verwandt lverden soll . Ueber
die Restzahlung für die Kanalisatton sind zwischen der Gemeinde
und dem Unternehmer Herrn Smrerker Differenzen entstanden , welche
zu einem Prozeß geftihrt haben . Gleichzeittg stellte der Gemeinde -

vorstand die Ausnahme einer loeiteren Anleihe in Aussicht ,
indem die Regierung einen Zuschuß als Beihilfe zum Neubau der

Boxhagener Schule , auf welchen die Gemeinde stark rechnete , ab -

gelehnt hat . Auch der Staatszuschutz , welcher der Gemeinde zur
Deckung der S ch u l l a st e n in Höhe von 7600 Mark bis jetzt
gewährt wurde , ist auf 6000 Mark herabgesetzt worden , und es ist

zu befürchten , daß der Zuschuß mit der Zeit ganz wegfällt . Die

höhere Mädchen - und Knabenschule ist so gewachsen , daß die bisher
benutzten Räume nicht mehr ausreichen . Daher brachte der

Gemeindevorstand eine Vorlage ein , wonach zu diesem Zweck
Privaträume auf die Dauer von zehn Jahre zu einem

Preis von jährlich 2300 M. gemietet werden sollen . Von unsen ,
Genossen wurde angeregt , die höhere Schule in dem neuen Schul -
hause mit unterzuuringen , was einige Herren zu der Befürchtung
ueranlaßte , daß m diesem Falle zwischen den höheren Schillern und
den Volksschülern Reibungen entstehen würden . Doch auch der An -

trag des Gemeindevorstandes wurde abgelehnt . Weiter teilte der

Vorsitzende mit , daß von der Regierung die Genehmigung des Orts -

stawts für Errichtung einer Schuldeputatton eingegangen ist . Die

Wahlen zum Gewerbegericht finden Donnerstag , den
16. Januar , vormittags von 10 —12 Uhr für Arbeitgeber , und nach -
mittags von 6 —9 Uhr für Arbeiter statt .

Neu - Weißensee . Die Gemeindevertretung wählte zum Vorsitzenden
des Gewerbegerichts den Gemeindeverordneten Grobe ; zu Stell -
verttetern den Gemeindeverordneten Könitz und den Kaufmann
Loofmann . — Einstimmig wurde beschlossen , die von dem

Pferdemarktspächter gemachten Zuwendungen im Bettage von
1400 M. für abgehaltene Pferde - Auktionen so zu verwenden , daß
900 M. für Bescherung armer Kinder und 600 M. an Bedürftige
für Feuerung ausgegeben werden ; es wird diese Unter -

stützung nicht als Armenunter st ützug angerechnet .
Desgleichen wlrd an die Gemeindebeanttcn die Summe von
1600 M. als Weihnachtsgratifikation verteilt . Ein von unsrer Seite

gestellter Anttag , diese Summe in gleichen Teilen zu verteilen ,
ivurde abgelehnt und wird die Bemessung der Bettäge der Gunst
des Gemeindevorstehers überlassen . — Genosse Schillert wurde
init Sttmmcnmehrheit zum Armendeputierten des 3. Bezirks gewählt .
Schreiende Mißstände herrschen im hiesigen A r m e n h a u s e ; so
wurde mitgeteilt , daß ein in der Nacht um 11 Uhr Verstorbener
noch des andern Tages nachmittags 4 Uhr dort gelegen habe , den
Blicken der vier oder fünf Zimmerinsassen ausgesetzt . Es wurde

Bescheid gegeben , den Fall genau zu untersuchen .

Oranienburg . Unsre biederen Stadtväter haben cS nun doch
abgelehnt , 800 M. aus städtischen Mitteln zu bewilligen , die als

Zuschuß zur Errichtung eines dem Andenken des „ Heros des Jahr -

Hunderts , Fürst Bismarck , gewidmeten Brunnens besttmmt waren .
Privatleute werden nun der „ Dankbarkeitspflicht " genügen . Die
Entschließung der Stadt findet allerdings eine ganz einfache Er -
klärung in dem Umstände , daß , um das Gleichgewicht im Etat des
Jahres 1903 herstellen zu können , die Einkommensteuer - Zuschläge von
130 Proz . auf 160 Proz . erhöht werden müssen , desgleichen die Ge -
bäudesteuer von 140 aus 176 Proz . ; außerdem sind Aussichten vor -
Händen , daß die Steigerung sich wiederholen wird . Die Grundwert -
steuer einzuftihren , findet die Grundbefitzer - Majorität im Stadthause ,
die ja noch ganz „ unter sich " ist , keine Veranlassung .

Gericbts - �eiNing .
Ein bSfes Abenteuer mit einem Schutzmann hatten die Schank -

Wirt Ferdinand Steinert scheu Eheleute , welche sich gestern ioegen
Widerstandes , Körperverletzung und Beleidigung vor dem Schöffen -
gericht zu verantworten hatten . Beide haben seiner Zeit wegen des
jetzt unter Anklage gestellten Vorfalls Sttafanzeige gegen den Schutz -
mann Wolfs bei der Staatsanwaltschaft eingereicht , der Sttafantrag
ist aber zurückgewiesen worden und die Steinertschen Eheleute wurden
unter Anklage gestellt . Gegen die abweisende Verfügung legte Rechts -
anwalt Lcop . Meyer bei der Oberstaatsmiwaltschast Beschwerde ein ,
die Entscheidung über die Beschwerde ist aber bis nach Beendigung
dieser Hauptverhandlung ausgesetzt worden . Der Angeklagte bettieb
im August in der Dunckerstt . 81 ein Schankgeschäft . Am Sonnabend ,
30 . August , abends kurz vor 11 Uhr , hatte er einen etwas an -
getrunkenen Mann , der ihm den Korridor verunreinigt hatte , etwas
unsanft zur Thür auf die Sttaße hinausbefördert , nachdem er ihm
den Schauerlappen um die Ohren geschlagen hatte . Der Exmittierte
schimpfte auf der Sttaße und lockte damit den Schutzmann Wolfs
herbei , der mit dem Mann sprach und sich Nottzen machte . Der in
seinen Laden zurückgekehrte Angeklagte hörte , wie der Schutzmann
sagte : „ Den werden wir schon kriegenl " Der Schutzmann ging dann
in das Lokal hinein und verlangte , daß der Angeklagte sofort das
Lokal schließe . Dieser erwiderte : „ Das mache ich wie ich will ; es
ist noch nicht 11 Uhr und bis 11 Uhr habe ich Polizeistunde ! " Nun
zog der Schutzmann seinen Säbel , stürmte damit auf den Angeklagten
los und erklärte , daß er Feierabend gebieten werde . Der Angeklagte
forderte ihn hieraus auf , seine Schwelle zu verlassen und soll dem
Beamten dabei einen Stoß vor die Brust gegeben haben . Nun nahm
der Konflikt noch ein ernsteres Aussehen an . Der Schutzmann Wolff
forderte den Angeklagten , obgleich er diesen als Wirt des Lokals
kannte , auf , ihm zur Wache zu folgen , er versuchte auch , ihn gewalt -
sam zu fassen , und als die Frau des Angeklagten hinzukam , um zu
vermitteln , soll sie nach ihrer Behauptung von dem Beamten einen
so hefttgen Stoß gegen die Magengegend erhalten haben , daß sie
während der Nacht wiederholt erbrechen mußte . Inzwischen hatte
das Renkontre einen großen Volksauflauf verursacht und schließlich
drängten sich mehrere Hundert Personen vor dem Eingang zu der
Schankwirtschaft . Der Schutzmann Wölfs , der ' durch die Aeußerung
des Angeklagten : „ Gehen Sie erst in die Schule und lernen Sie
Jnsttuttionl " gereizt worden war , ging kurze Zeit weg und kehrte
bald darauf mit einem zweiten Schutzmann zurück . Beide hatten
schon vor der Thür die Säbel gezogen . Der Angeklagte empfing sie
mit den Worten : „ Was wollen Sie denn ? " und als dann der zweite
Schutzmann erfuhr , daß es sich um den Besitzer des Schmrklokals
handle , steckte er seinen Säbel ein und sagte zu seinem Kameraden :
„ Wenn es der Wirt ist , dann kennen Sic ihn ja ; wenn Sie etwas

gegen ihn haben , können Sie ja Anzeige erstatten . " — Dies der Sach¬
verhalt . Der Schutzmann Wolfs behauptete , daß es nach seiner An -

ficht 11 Uhr gewesen , als er Feierabend geboten , daß der Angeklagte
mehrere Beleidigungen gegen ihn ausgestoßen und die angeklagte
Ehefrau ihn habe hindern wollen , ihren Ehemann zur Wache zu
sistteren . Auf die Frage des Vorsitzenden , was er denn mit der

Sistierung bezweckte , da ihm doch die Persönlichkeit des Angeklagten
bekannt sei , erwiderte der Schutzmann : er habe geglaubt , auf diese
Weise am schnellsten den Auflauf zerstreuen zu können . Der Vor -

sitzende war der Ansicht , daß damit vielleicht das Gegenteil erzielt
worden wäre . Es wurde eine große Zahl von Zeugen vernommen .
die zum Teil die Behauptungen der Angeklagten bestätigten , zum
Teil aber auch bekundeten , daß der angeklagte Ehemann recht auf -
geregt gewesen ist . — Der Staatsanwalt hielt den Ehemann der

Körperverletzung , der Beleidigung und des Widerstandes für über -

führt und beanttagtt gegen ihn zwei Monate Gefängnis .
gegen die Ehefrau wegen versuchter Befteiung des Angeklagten aus
der Gewalt des Beamten 10 M. Geldsttafe . — Rechtsanwalt Leop .
Meyer führte dagegen aus , daß der Schutzmann Wolff die ganze
unliebsame Scene unnützerweise selbst provociert habe . Nach der

Beweisaufnahme sei es mindestens sehr zweifelhaft , daß es schon
11 Uhr gewesen , als der Schutzmann Feierabend gebot . Der An -

geklagte behaupte und mehrere Zeugen bestätigten , daß noch fünf
Minuten an dieser Zeft fehlten , unter diesen Umständen habe der

Schutzmann kein Recht gehabt , in das Lokal zu dringen und Feier -
abend zu gebieten . Noch weniger sei er in der berechtigten Aus -

übu : : g seines Amtes gewesen , als er den ihm persönlich bekannten

Wirt des Lokals zur Wache sistieren wollte . Es würde unverständlich

sein , w: " n die beiden Augeklagten , die allein Schaden gelitten , nun

auch noch bestraft werden sollten . — Der Gerichtshof hielt es nicht

für erwiesen , daß es schon 11 Uhr war . als der Schutzmann Feier .
abend verlangte . Dennoch habe sich der Schutzmann in diesem ersten

Falle in der rechtmäßigen Ausübung seines Amtes befunden und der

Angeklagte habe ihm dabei Widerstand geleistet . Der Schutzmann

habe die Ueberzeugung gehabt , daß es schon 11 Uhr sei . und selbst
wenn er sich darin in einem thaffächlichen Irrtum befunden , sei seine

Amtshandlung aus diesem Gesichtspuntte nichts rechtswidrig . Da -

gegen habe er sich bei der beabsichtigten Sistierung des Angeklagten

zur Wache nicht in der berechtigten Ausübung seines Amtes be -

funden . Der Gerichtshof hat aus diesem Grunde die Ehefrau gänz -

lich freigesprochen und den Ehemann nur wegen der Körperverletzung
des bettcffendcn Mannes mit dem Scheuerlappen , wegen des ersten

Widerstandes und wegen Beleidigung im ganzen zu 60 M. Geldsttafe
verurteilt . Der Gerichtshof glaubte , die Strafe gering bemessen

zu sollen , weil der Schutzmann die ganze Sache in sehr erregtem
Tone gehandhabt und durch seine Bemerkung : „ Den werden wir

schon kriegen 1"
sowie durch sein Auftteten im Lokal den Angeklagten

gekränkt und gereizt habe . _

Versammlungen .
„ Die Mißstände in der Militäreffekten - Jndustrie und die gesicherte

Existenz der Arbeiter "
war das Thema einer öffentlichen Sattlerversammlung , die am

Sonntag im Gewerkschaftshause stattfand . Die Thatsachcn , die hier
an die Oeffentlichkeit gebracht wurden , bildeten eine sonderbare Be -

leuchtung zu den Worten des Kaisers von der guten und gesicherten

Existenz der Arbeiter . Aus nach Lohnbüchern gewiffenhaft aufge -

stellten Berechnungen ergiebt sich — wie der Referent Sassenbach
ausführte — daß tüchttge Sattler , die Jahrzehnt « in der Militär -
effekten - Branche thätig sind , in den neunziger Jahren durchschnitt -

liche Wochenlöhne von 19 M. bis hinunter zu 14 M. zu verzeichnen

hatten . Rechnet man eine verhältnismäßig kurze Arbeitslosigkeit
hinzu , so war bei einem leistungsfähigen Arbeiter in 6 Jahren der

Durchschnittsverdienst pro Woche 12 . 63 M. Ganz hervorragend

tüchttge Arbeiter haben es in dem für die Militäreffekten - Branche

sehr guten Jahre 1896 bis zu 27 M. Durchschnittsverdienst gebracht ;

diese Höhe wurde aber seitdem nicht mehr erreicht . Die Löhne stiegen

zwar etwas , nachdem im Jahre 1900 der Tarifverttag zu stände
kam , sind aber , seitdem wieder eine vcrtragslose Zeit hereingebrochen
ist , beständig im Sinken begriffen und zur Zeit auf einem Tiefstand
angelangt , der als die äußerste Grenze angesehen werden muß . Das

gilt allerdings nicht für die Arbeiter der Artilleriewerkstätten in

Spandau . Aber diese Staatswerkstätten unterhalten und begünstigen
jetzt ein Zwischenmeister - System , so ausbeuterisch und schändlich , wie
es kaum in einer andren Jndusttie , vielleicht mit Ausnahme der

Konfektionsindusttie , zu finden ist . Teils sind es Geschäftsleute , die

gar keine Werkstatt haben , teils Kleinmeister in Spandau , von denen
einer seine Lehrlinge bis 11 Uhr nachts und sogar Sonntags arbeiten

läßt , teils auch Berliner Unternehmer , denen die Arbeit übertragen

wird . Oft gehen die Aufträge durch zwei , drei Hände und von de «
Löhnen , die in den Staatswerkstätt , n gezahlt werden , bleibt weniger
als die Hälfte für den Arbeiter übrig , der für den letzten Zwischen -
Meister thätig ist . Von einer Art S�ttelkisscn , für die in der Staats -
wcrkstätte pro Stück 2,30 M. an die Arbeiter gezahlt wird , wurde
ein Posten an einen Privatunternechmer vergeben , der die Arbeit
weiter an einen Zwischenmeister gab , dem er 1,80 M. pro Stück
zahlte . Dieser aber zahlte seinen Arbeitern nur 1,13 M. für die¬
selbe Arbeit , die eigentlich 2,30 M. kosten sollte . In einem andren
Fall ging die Staatsarbeit durch die Hände von zwei Privat - Unter -
nehmern , um schließlich im Spandauer Amtsgefängnis
hergestellt zu werden . Als vor 6 Jahren gegen dieses Zwischen -
meister - System seitens der Organisation an die deutschen Kriegs -
Ministerien petttioniert wurde , antworteten der preußische und
sächsische Kriegsminister geradezu ablehnend , der württembergische
gar nicht , und nur der bayrische Kr iegsminister nahm sich der Sache
an und versprach Abhilfe , und nur dar bayrische Landtag zeigte Ver -
ständnis für die Klagen der Arbeiter . Nun soll in nächster Zeit
wiederum eine derarttge Petttton für die Beseitigung des Zwischen -
meister - Shstems und der Heimarbeit : in der Militäreffekten - Branche
versandt werden , und zwar an sämtliche Bundesstaaten und an die
Reichstags - Abgeordneten sowie an die Abgeordneten in den Parla -
meisten der größeren Bundesstaaten .

In der Diskussion wurde das abscheuliche Ausbeutungssystem
noch weiter beleuchtet . Besonders wurde die Firma Bäcker u. Co.
genannt , wo z. B. für ein Kammkisscn , für das in der Spandaucr
Werkstatt 3,20 M. gezahlt wird , der Arbeiter nur 2 M. erhält und
dabei , wenn er sehr leistungsfähig isjt , 26V , Pf . pro Stunde , der
niinder tüchtige aber nur 22V - Pf . Ucrifient . Eine Packtasche , die ,
in Spandau hergestellt , 4,16 M. kostet , tarifmäßig mit 3,60 M. be¬
zahlt werden sollte , wird dort für 2,80 M. vom Arbeiter hergestellt ,
wobei er es auf einen Wochenverdienst von 13,60 M. bringen kann .
Ein Familienvater , der 3 Kinder zu ernähren hat , erzählte , daß er
bei jener Firma bei angestrengtester Arbeit 13 , 14 und 16 M.
wöchentlich verdiente und , als es in einer Woche einmal 17 M.
wurden , der Unternehmer noch Abzüge machen wollte , weil an einigen
Stücken etwas weniger Arbeit zu ver . ttchten war . Ein andrer älterer
Arbeiter , der durchaus noch leistungsfähig in vollem Matze ist , er -
zählte : als er 1869 ausgelernt hatte , hätte er 3V , Thaler verdient ,
jetzt verdiene er 10 M. , wovon abeic noch für Faden , Wachs usw .
ca. 1 M. abginge , so daß kaum 9 M. . Wochenverdienst übrig blieben .
Auch hinsichtlich der Reinlicbkeit soll es in einigen Werkstuben sehr
schlecht bestellt sein . Verbesserungen werden wohl von der Polizei
angeordnet , aber die Polizei vergißt es , nachzuforschen , ob Ihre An -
ordnungen auch befolgt werden .

Nach gründlicher Aussprache über die elenden Verhälttnffe wurde
folgende Resolution einstimmig angenommen :

„ Die versammelten Sattler aller Branchen Berlins protestteren
auf das entschiedenste gegen das Korgehcn der Militärefsetten -
Fabrikanten , durch fortwährende Lohnabzüge die Lebenshalttmg der
Arbeiter auf das ttefste Niveau hevabzudrücken . Sie protestieren
gege » das raffinierte Äusbeuttingssysbnn der Zwischenmeister . Sind
bei den in der Vereinbarung vom 27 . September 1900 vor dem Ber -
liner Gewerbegericht festgesetzten Accordsätzcn noch 21 — 22 M. ver¬
dient worden , so steht fest , daß heule Wochenlöhne von 12 . 12 .
höchstens 15 M. bei fast allen Arbeitern : der Branche die Regel bilden .

Daß ein solcher Verdienst kaum zur Deckung der allernotwendigsten
Lebensbedürfnisse ausreicht , bedarf keimer weiteren Begründung . Die
Versammelten finden es tief bedauerkich , daß selbst settcns der
Arttlleriewerkstätten in Spandau nicht nur diesen Mißständen nicht
entgegengetreten wird , sondern sie noch in verwerflichster Weise ge -
fördert werden . Gleichwie die Fabrikamten ignoriert die Lettung der
Artilleriewerkstätten die gerechten Forderungen der Arbeiter . Die
Versammelten geben ihrer ttcfsten Entrüstung darüber Ausdruck , daß
die Regierung resp . die Militärbehörde fsch dadurch zum Mttschuldiaen
an der ttaurigen Lage der Militärsattler macht . Die Verbands -

lettung wird beauftragt , an zuständiger Stelle die Beseittgnug aller

Mißstände in zweckentsprechender Weise in Anregung zu bringen .
Als grundsätzliche Forderungen werden verlangt : Abschaffung der

Heimarbeit , Beseitigung des Zwischei - meister - Shstems . Festsetzung
eines Minimallohnes , der allen Arbeitern eine gesicherte Existenz
garanttert . Die Versammelten verpflichten sich . Lohnreduktionea
mit allen ihnen zu Gebott stehenden Vtitteln entgegenzutreten . Sie
erblicken in ihrer Berufsorganisation die sicherste Waffe im Kampfe
gegen die Fabrikanten und geloben , nickst zu ruhen , bis auch der letzte
Mann sich der Organisatton angeschloffjen hat . "

In der Hiimaniftifchen Gemeinde , Riederwallstr . 18, in der Aui »
der Fricdttch . Werderschen Ober - Realschnile hall am ersten WeihnachtS -
seiettage , vormittags IG/ , Uhr , Herr Dr . Riidols Penzig einen Bottrag über :
„ Wenn ihr nicht werdet wie die Kindlein . " Damen und Herren haben freien
Zutritt . _

Vcrrmfcbtcs .
Urber das Erdbeben in Turkestan wird gemeldet :

Andischan und Umgegend haben entsetzlich gelitten . Räch un «

gefährer Zählung sind 2500 Menschen umgekommen und 16 000 Häuser

zerstött . Trotz der Hilfematznahmen der Regierung leidet die Be -

völkerung durch Hunger und Kälte . Di « unterirdischen Stöße und

Bodenerschütterungen dauern fort .
Ueber Petersburg wird berichtet : Hier eingegangenen

Nachrichten zufolge dauert das Erdbeben im Kreise Andischan .
namentlich bei dem Dorfe Assafi , an . 197 Verschüttete wurden

bisher aufgefunden , die Ausgrabungen werden fortgesetzt .

Explosion auf einem deutschen Dampfer . Der Hamburger Schnell -
dampfer „ Deutschland " ttaf in Plyniouth mit beschädigten Steuer -
bord - Maschinen ein , die vorgestern ITT» Meilen von den Scillh - Jnseln
entfernt durch eine Explosion unbrauchbar geworden waren . Das
Schiff konnte aber init einer Geschwindigkeit von noch immer
16 Knoten in der Stunde mit Hilfe der Backbordmaschinen die Heint -
reise fortsetzen und nach Cherbourg weitergehen . Gestern ftüh
6>/z Uhr passierte der Dampfer Dover und ist heute
früh auf der Elbe fällig . Die „ Deutschland " ist im letzten
Jahre schon von einer Reihe von Unfällen bettoffen worden .

Das Schiff hatte New Uork heute vor acht Tagen mit
1026 Passagieren und 940 Postsäcken verlassen . Gestern früh um
halb zwei wurden die Passagiere durch eine Explosion aus dem
Schlafe geschreckt . Sie stürzten aus den Kabinen und fanden den
Schiffsraum mit Dampf angefüllt . Ein Eylinder der Steuerbord -

Maschine war geplatzt . Es gelang den Offizieren rasch , die Reisenden
zu beruhigen . Die Maschinisten kamen mit leichten Verletzungen
davon .

Die Direktion der Hamburg - Amcrika - Linie erklärt den Schaden
an Bord der „ Deutschland " für nicht erheblich und teilt mit , daß es
sich nach den ihr erstatteten Meldung, ' . » lediglich um einen Bruch
des Niederdruck - Kurbellager - Bolzeus der Sttuerbord - Maschine handelt .

Eisenbahn - Nnglück . Ein auf der Fahrt von San Francisco nach
LoS Angelos befindlicher Zug wurde gestem in der Nähe von

Hotsprings von einem nachfolgenden Zuge angerannt . 23 Personen
wurden hierbei getötet .

_ _

BSitterungsiibersicht vom 22 . Dezumber 1902 , morgens 8 Uhr .

Wetter - Prognose für Dienstag , den 23 . Dezember 1902 .
EtwaS kälter , vorherrschend wolkig bei mäßigen nordwestlichen Winden ;

leine erheblichen Niederschläge . Berliner Aetterbureau .



Die besten , billigsten

Schlafröcke
Unübertroffen reich¬

haltige Answahl in

Fagons und Webarten .

Weiche , mollige , dicke ,

flauschige , veloursartige

Stoffe mit den ver¬

schiedensten Besätzen

K - M»
V' 4. , 4- , w

für Herren , Double u . Veloursstoffe mit

schönen Besätzen ZK. —
, 18. —

, 12. —
,

* �0Morgenröcke

Baer Sohn
Special - Haus grossten Maassstabes

Chaussee - Strasse 24a/25 11 Brucken - Strasse 11

Gr. Frankfurter Str . 20 .

Die A) ' " Preisliste 1902/1903 kostenlos und portofrei .

ZS

Schmidt macht ' s doch .
I >& nützt kein Schreien einer wütenden Konhnrrenz , welche da « Pnbllknm

t Mischt , indem sie behauptet , sie giebt etwas nmsonst . Niemand giebt etwas nrnsonst .

iebt es kein schüneres
enchenk als einen
Phonographen . •

Damit in jeder Familie
Weihnachten eitel
Freude ist , verkaufe ich

Zu Aeihnachten |
diesen Phonographen mit 12 Walzen

mit den besten Aufnahmen bespielt ZU 12 N3cllf *l ( a

Phonographen und Grammophone
bei inüssieer Anzahlnng an Jedermann auf Feiizahlting .
E . Schmidt , Fabrik Berlin SWM Ritterstr . 75,

Auch liefern wir

I
Der Verkauf findet direkt in der Fabrik statt .

5902L *

« . Hof
Oncrgebttnde .

Filiale Friedrichetr . 54 a. d. Krausenstr .

Profcfior : „ Sur KrSstigung Ihrer
Gesundheit empfehle ich Ihnen den
feurig süßen 5994) 2*

Santa Lucia
Kraft - Rotwein ,
derselbe schmeckt ausgezeichnet und
ist der ständige » Kontrolle des
Laboratoriums des Gerichtschcmiters
Dr . C. Bischofs unlerstellt . -

fi . i . s « u. « . 00 n .
Käuflich in Apotheken . Droguen - und

Delitateßgeschäften .

ürani - und Slumenliindkrti

von ködert Meyer,
nur Mariannkv - Ktraße 2.
VereinS - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , Bouquets , Guirlandcn
usw. werden fem u. preiswert gelicsert .

In Ltr . - Fl . em -
pfehle : Cognac

ß ■ M 1,25 —10,36 , Rum
■ ™ ■ 1,00 —5,00 , Nord -
M W» W Häuser 0,46 —1,35 .

Liqueuro , Eier -
cognac , Citronen -
u. Himbeersaft ,

Port - n . Ungarweme gut u. billigst

Carl Schindler , ,

Socialrtemokrat . Watilverein

I. dJ. ßepl. Reichstags -Wahlkreis.
Den Parteigenossen zur Nach .

richt , daß unser Mitglied , der
Böttcher

hiliuz Sedrsmm
am 19. d. M. verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute ,

den 23. d. M. , nachmittags 2 Uhr ,
vom Trauerhause , Bcllermann -
straße 17 aus nach dem Frei -
religiösen Friedhof statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
256/20 II er Vorstand .

Orts - Krankenkasfe
der Vergolder

« nd Berufsgenossen .
Dienstag , den 30. Dezember 1902 ,

abend « 81/ , Uhr , im Prälaten ,
tAIexanderplatz ) Bogen 9 :

Vshlvei' MinIuligijei' üi' deWel' .
wozu sämtliche Arbeitgeber , welche
Beiträge aus eignen Mitteln leisten ,

eingeladen sind.
Tagesordnung :

Wahl von 94 Vertretern für das
Jahr 1903.

Montag , den 5. Januar 1903 ,
abends 8 Uhr , im Gewcrkichafts -
Hause , Engcl - User 15, Saal 5 :

Ausserordentliche

( Jenerslversammlunx ,
wozu die Herren Vertreter der Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer crgcbenst ein¬

geladen werden .
Taacs - Ordnung :

1. Beschlußsassung über die Ab-
änderung des Statuts durch den
Bezirksausschuß . 2. Verschiedenes .

Vertreterkartc legitimiert .
Der Borstand :

F. Nicotal , b Assmann ,
Vorsitzender . Schriftführer .

Wert jÄarquard
Bcfüü, Neanderstrasse 26

Wetmjrossliandlungu.Likörlalirik
empjichlt seine gut gepflegten

Bordeaux - ,

Khein - u. Moselweine

sowie
Mcdlc . Fnjfarweln

unter Garantie der Keluhcii .

Ferner

teinst . Uffffl per ltr . I . SQ - S . S «

» Arrak i, ®« - » . » «

„ Gognac .. 1,50 - 6 . 00

Burgunder-, Rum - u. Ärrak-Puiiscli
per litr . 8 . 00 u. 8 , SO ,

feine » �inntch -, f�rog- » nd

llÜrihwein - Edrakt
per I . tr . 1,00 —8 , SO .

Karl Bottemlorff,

Das JR ich tig sehen
l » für leben Menschen oon grStzter »ebetmtng , umsomebr
aber für benjenigcn . dessen «Ilgen durch angestrengte « Sehen
oderunpafsendc «laseracschwScht find. Jeder BriUendebartl ige
ob we«. . lurz . . oder aberfichiig . sollte beStzatb beim «auf eine »
Angenglase « darant achten , bah tpm biese « onch genau oabt .- - altbekannte Institut (fit PrficifionS . Opttl »ort

in Firma ElUSt

Berlin W, , " Weinbergs weg 15b

„ , . , . . <0. Laben vom «ofenlbotee Zthoe »
«seiet lebcm «llufer DewShe (fit richtige « Anpnfien oller «ngengUfer .

Stempel > Fabrik
oon [ 52372 *

Robert Hecht ,
Berlin £. ,

Cronionftr . 142 ,
liefert schnell und

billig alle Arten
Stempel

in bester
Ausführung .

Smitschuf > luven . . Perfekt -
zum Fuiainmenietzen einzelner Wörter
sowie ganzer Sätze von 1�0 M . an.

8ta >il - KriUen iiml Finve - nvie
Dickel

Doublö -

Gold -
n n

SIE

E5
» »»

eveetalU «:
r n V

3 " Weihnnchl » . «»eschenfen nnpsehle ich al « . .

_ _ _ _ __ _

Reise Perspecilva mit nur tenartsn u. tchramttitcnen Gllsern v. Ml. 4,60 —60. 00
w Bitte geaaa anf firaa ud Hana - Ir . 15 b aetttea .

v . Mk. 1 . 00 - 3 . 50

„ „ 1 . 50 - 4 . 00

3 . 50 - 13 . 00

8 . 00 - 40 . 00
Thealw - und

für den Magen
bierron ttbenangt St « das trefflich « botanische Warm *
Kuustblatt and aie beglaa bieten ärztlichen Atteste , welche
Sie in den Niederlagen erhalten , besonders aber der regel¬
mässige Gebrauch . Er ist

wohlschmeckend ;

Die Feiertage stellen nun ausserordentliche Ansprüche
an den Magen . Ein schlechter oder verdorbener Magen
stört die Freude . Da ist es denn sehr gut , einen

„ Magendoctor " " WO

in der Form eines angenehm . Oenussmittels im Haus « lo haben )

einige Flaschen „ Wurm "
«in ntttsliohes und willkommenes

V 71
Festgeschenk .

Dieses wird noch gehoben durch Zugabe einiger
beliebten Original - W urmgläsohen .

der so

pro Stüc�

10 Pfg .

in den

Verkauft -

• teilen .

Todes - Anzeige .
Am Sonntag , den 21. d. Mts . ,

morgen « 9�/, Uhr , verstarb nach j
kurzem Krankenlager mein innig - !
geliebter Mann , unser guter Vater , !
Bruder , Schwager und Onkel , der [
Gastwirt

Hermann Wernicke
im 42. Lebensjahre .

Die Beerdigung fimdet am !
Donnerstag , den 25. Dezember !
<t . Wcihnnchts - Feiertag ) , nach - I
mittags 1 Uhr , vom Trauerhause , I
BiSmarckstr . 34, aus statt . [ 124L \

Die trauerndon Hinterbliebenen .

SoeialtieiiiokraliseliJaiilYereiD

Gharlottenburg.
Den Parteigenossen zur Nach -

richt , daß unser Mitglied seit Be-
stehen deS Vereins und jetziger
Kassierer , der Gastwirt 263/2

Hermann Wernicke
den 21. Dezember ,
Krankenlager ver -

am Sonntag ,
nach lurzem
starben ist.

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 25. Dezember ,
nachmittags t Uhr , vom Trauer -
Hause, BiSmarckstr . 34, auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Idee VocGlnndl .

Charlottenburg .
4. Kommunal - Wahlbezirk .

Allen Genossen deS 4. Bezirt »
hierdurch zur Nachricht , daß unser
langjähriger Genosse

Hermann Wernicke
nach kurzem Leiden am Sonntag ,
den 2t . d. M. plötzlich gestorben ist.
Wir werden dem Verstorbenen «in
ehrendes Andenken bcwabrcn .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , de » 25. Dezember ,
nachmittags l Uhr , vom Trauer -
hause BiSmarckstr . 34 auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
201/3 Der BezirktfDhrsr .

Verein sociaMemokratisciier
Gast- und Schankwirte Berlins

Am Sonntag , den 21. d. M. ,
oerstarb plötzlich am Herzschlag
unser Mitglied , der Kollege

Hermann Wernicke
im Alter von 42 Jabrei

1 findet
ren .

amWDie Beerdigung sil
Feiertage , nachniitlagS um 1
vom Trauerhause . BiSmarckstr .
nach bem neuen Kirchhose , Fürsten -
brunner Weg, auS statt .

Um rege Bciciiigung ersucht
70/7 Bei - VocRtnnd .

Gesang - Berein
. BorwärtS " , tztharlottcnburg .

( M. d. A. . S. - B. )
Tode * - Aii >ei ( ; e ,

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser langjähriges Mitglied ,
der SangeSbrudcr

Hermann Wernicke
am Sonntag , den 21. Dezember ,
plötzlich verstorben ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet am

25. Dezember (l . WcihnachtSscier -
tag ) , nachm . l Uhr , vom Trauer¬
hause BiSmarckstr . 34 aus statt .
235/1 Ter Borstand .

Gesang-VereiH „Geseliigkeitr
( M. d. A. - S. - B. )

Todoa ■Anzeige .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Sangesbruder

Hermann Wernicke
am Sonntag , den 21. Dezember ,
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet am

25. Dezember , nachmittag « 1 Uhr ,
vom Trauerhause BiSmarckstr . 34
auS statt .
66, 1t Ter Borstazd .

Todeo - Zl » zeige .
Nach langen schweren Leiden

verstarb am 20. Dezember meine
liebe Frau

Bertka Alberts
geb. Damitz

im Mtcr von 52 Jahren .
Dies zeigen ttes betrübt an
Wilbelm Alberts und Tochter .
Die Beerdigung findet heute I

Dienstag , den 23. Dezember 1902, 1
nachm . I Uhr , vom Trauerhause !
Schönhauser Allee 84 aus statt .

Am Sonnabend früh 6 Uhr
verschied am Herzschlag unser lieber
und treuer Kollege , der Schriftsetzer

bonis Auerbacb
im 56. Lebensjahre . Sein jeder¬
zeit bcthätiger kollegialer Sinn
sichert ihm bei uns ein dauernde «
Andenken . 1l6tb

Das Personal
der Buchdruckerai H. S. Harmann .

Die Beerdigung findet am
Dienstag , 23. d. M. , nachmittags
3 Uhr , von der Leichenhalle deS
städtischen Ecntral - Friedhofes in
Friedrichsseldc statt .



Hiebt es nicht , doch billiger wie
jede Konkurrenz verknuft die

vluön - unlj Goldwaren - Industrie
von 59612 *

H. M. Tomeclina,
Berlin SQ. , Brückenst . 16

Eckhaus Köpnickersirasse .
Siickel <Remontoir - Uhr , gutes

Werk

. . . . . . . . .
4,80

Echt Silber - Remontotr - Uhr ,
garantiert aut . Werl , ö Rubis ,
schönes starkes Gehäulc ,
deutscher Reichsstempel , zwei
echte Goldränder . . . . 8,80

Dieselbe mit 2 echt silbernen
Kapseln

. . . . . . . .
10,50

Echt gold . Remontoir - Damen -
Uhr , reich grab . Gehäuse ,
10 Sicine

. . . . . . .
13,50

Gold . Remontoir - Damen - Uhr ,
0,585 Reichsstempel , Grand
Guischet . Hochs. Werk . . . 18,85

Echt goldene Herren - Anker -
Remont . , 15 Steine , 3 gesetzl.
gestempelten Gold - Kapseln . 80, —

Lanye Gold - Damen - Uhrketten
mit echtem Opal - Schieber . 13,50

Goldene Ringe gesetzlich ge»
stempelt ron

. . . . . .
1,50

Goldene Ohrringe mit echten
Perlen und Türkis von . . 5,50
Besichtigen Tie bitte meine Aus -

stellung Brückenftrafte 10 , an der
Köpnilkerstraste . Ich suche nicht
durch scheinbar billige Preise z »
blenden . Jeder Gegenstand ist mit
deutlichem Preis und genauer
Bezeichnung , woraus er besteht ,
versehen und wird bereitwilligst
aus de » Tchaufenstern verkauft .

Elpe Reparatur -Werkstatt im Hause .

ffothan Maw
180 Zkaliherftr . 189 .

Die schönsten

Herren - Paletots u. Anzüge
In neu , soioie speciell 8626

Monats- Garderobe
von Kavalieren getragene Sachen , I
fast neu , sür jede Figur passend , I
sind in großer Auswahl stets zu I
staunend billigen Preisen zu haben . I

Nathan ftfand .

ft
180 Tkaliherstr . 189 .

Bitte aus Hausnummer zu achten . I

Koh - Tabak 52122 '

Mai JaCQl).?, Strelitzerftr . 52.

Umsatz

Halb und Halb ,

Mampe mit Pomeranzen .

Weihnachten 1901 .

Restaurant Paul Scholz,
SW. , Baruthertsr . 22 , Ecke Zossenerstraße .

Gute Speisen und Getränke .
liVaiusöaKncben Billard . — Terolnsulmmer .

1168 *

Jedes Kind ein Künstler !
1000 verschiedene Bilderbogen mit Figuren - Schablone « - Kasten von

50 Pf . an bis 2. 50 M. 118L «

Zeder sein eigner Drucker ! %
ruckcreien für Knaben , gleichzeitig zum prakt . Gebrauch fürDruckereien

Bereine und Gewerbetreibende , von 75 Ps. an bis 10 M.
~ Jeder nimmt gern einen schönen Stempel geschenkt als Selbstsärder ,

Bcrloque , Taschen - Etui von 75 Ps. an bis 7,50 M.
u Jedes Stück Wäsche gestickt oder gestempelt mit st. Sedsbloi, «. -
c Kasten von 50 Pf. an bis 3,00 M. oder mit Konogrsmm - Ztempel 25 Ps.
� H ßlitttnsinn Stempel » und

" » Schablonen - Fabrit .

? ( Seit 1886 ) 9 < am Roseuthaler Thoq .
Man beachte das Schaufenster auch bez. meiner sonstigen Specialitäten I

« IMU - Mittwoch geöffnet bis abends 10 Uhr. HBU
ä VM - 2. Feiertag geöffnet von 8 —10 und 12 —2 Uhr . " VQ

ßs Weihnachtsgeschenk
erhält jeder Käufer einen hübschen

Gegenstand .

Kimterwa ( ] vii - Eta2sr Baby
Invaliden ■ Strasse 160

an der Brunnenftr .
Filialen :

Fr . Bkr«rt «nitr . 1U. Brmiii . irtr . tt 10, ia,oÜ, 20 —7o,00.
KsiBltkiidorreratr . Se. OruiM . tr tl
V- iM. litr . 18. Belle - AllUictr . 107
Tu . ulenstr . Tb. Spind . � H. Telatr . 20.

0,90, 1,85 - 10,00 . 4,00, 6,00 —20,00 .

Ganze BetUnntattnngen Bill Betten und für Enrich . QD. m. ElnOet
Allerbllllg . te Cuiipreb . auch bei grösseren B. t . uikliig . a .

Lieferant des Post - Spar - unj Vorschussvereins und anderer Vereine .

SIL *

Beste für Hiuüge

Beste für Paletots

Reste für Beinkleider
verkaufen wir aus unsren Kn grosbeständen so
spottbillig , dass niemand diese günstige Gelegen¬

heit jetzt zu Weihnachten versäumen sollte .

Cuchf abritt - Niederlage

Koch & { Seeland
Berlin C. Robb - Strasse 8 .

Zähne 10 Jahre Gar .
schmerzloses Zahn
Umarbeit . schlecht sitzi
ipzigerftr . 139 ( stau

z. wochentl l M. Bollkommru
ziehen 1 M . Plomben 1,50 M.

tzendcr Gebisse . Reparatur sofort .
39 ( stau . Schaarwächter ) «prechit . 9 —7 1

'? Uhr

Jedes
RV Wort :

Wort fett , 1
y Jö Buchstabe

5 Pfennig .

_ Kur das erste
Wort fett . Worte mit meAr als' " ßuchHiaben edJklen doppelt .

2 jfCIeine ßnD
Anzeigen

in den An nähme . teilen für Berlin
bis t Vhr . /ürdie Vororte bis 1 Chr .

inder HauptexpedtUonUndttistr . 69.
bis d Uhr tmgenommen .

Knabenanzuge — Paletots —
großer Posten , schöne Sachen , werden
letzt im einzelnen sehr lullig verkauft .
Betriebswerkstatt Kaiser Wilhelm -
ftraße 21 II . _ 126/12 *

Gardinenhans Große Franksurl cr>
straße 9, parterre . +37

355 2
rden JA
Hn MM

m
Kretschmanns geruchloser He

troleumlochcr . Aetna " obne Docht ,
transportable geruchlose Petroleum -
Heizöfen , Lindenstraße 37. 1101b *

Weihnachtsbäume ( pö an
Brunnenstraße 9. 11696

•y- Verkäufe .

Schankgeschäft , Miete 1200 ,
vranntweinfchank Markus straße 16.

Diesjährige elegante Herren - An¬
züge und Paletots aus den modernsten
Stoffen in guter Verarbeitung und
Zuthaten von 18 bis 45 Mark .
Julius Lindcnbaum , Große Frank -
surtcrstraße 141, Ecke Fruchtstraße . »

Borjährige zurückgesetzte Herren -
anzöge , Winterpaletots aus aller «
scinstcn Stoffen , bedeutend unter
Preis , verkauft B. Lcwkowitz , Schneider -
nieister , l ' llexanderstraße 14a . st 447b *

Borjährige elegante Herren -
Winierpaletots und Anzüge aus
scinslen Stoffen 25 bis 40 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
BersandbauS Germania , Unter den
Linden 21. 1307K *

WinterpaletotS , Anzüge , Joppen ,
Hosen , fertig und nach Maß , Große
Franffurterstraße 16, August Achilles .

Winterpaletots . Anzüge , Re -
montoiruhrc » spottbillig LeibbauS .
Neandcrftraßc 6.

_ 53/10 *
�Kanarieuhähnc 6 Älark . Weibchen ,
große Auswahl , Stamm Trudc . Patt -
loch, Reichenbergcrstraße 51. +87 *

Kanarienhähne , fleißig singend ,
und große Auswahl in Präsent «
Cigarrcn und Eigaretten , Mifchke ,
Beufselstraße 32.

_ +84 *
Kauartenhähne , Echtstamm £ eU

fett , verfauft Joachim , Brunncn -
straße »7. _ _ _ _ 11446

Kanarienvögel - seine Sänger .
verkauft billig Scheibe,Plan - Uscr 8, III .

« anarienroller . große Auswahl ,
Züchterci Brandt , Holzmnrktsttaße 61.

Kanarienhähne und Weibchen
verkaust W. Fritzsch , «chöneberg ,
Apostel Paulusstraße 15 , Liier -
gebäude I. +124 *

Kanarleuhähne , Trude und Seifert ,
verkauft Gold , Sttelitzersttaßc 45. *

Kauarienroller verlaust billig
Ritzcnhain , Hollmannftraße 2. l 166b

Rofenberg , der billige . Golfcapcs ,
DamcnfaccoS , MädchenjackettS , spott -
billige Preise . 13L2K *

tstosenberg , der billige . Knabe »
joppen 2,80 ; KnabenpaletotS 3,50 :
Knabcnhosen 75 Pfennig . Kottbuscr -
dämm 93. ■

Rosenberg , der billige . Reste zur
Konscktton , Plüsche , Krimmer , Besätze ,
moderne Stoffe . Spottpreise . Zu
schnitt gratis . Kottbuserdamm 93.

Mädchenkletder sür jedes Alter
bis zu 16 Jahren . Spottpreise .
Der billige Rosuiberg , Kottbuscr -
dämm 93.

Frage : Wo kaust man einen
reellen Hut gut und billig ? Antwort .-
Nur Kleine Franlsurterstraße 17,
Huffabrik . _ +43 *

cnd Damcn -
hemdcn . Herrenhemden 3,00 , Barchend -
Hemden , Normalwäsche . Ausstattungen
sowie eleganteste Rcifemuster spott -
billig . Wäschesabrik Adolf Salomonskv ,
Dirksensttaße 21 , Nähe Polizcipra -
stdmm . _ _ 80/17 *

Schuhwaren kaust man biMa und
gut bei LouiS Friese , Beusselstraße 14.

Sricotagen , Massenauswahl , sabel -
hast billige GelegenheitSkäuse . _

«leiderstaffreste , bedeutend unter
Preis . _ _

Gardinen , Teppiche , Läuserstoffe ,
außerordentlich preiswert . _

Gratis erhält jeder Käufer Leuchter
mit Feuerzeug . Markus , Reinicken -
dorserstraße 7». _ _ 1442K *

( 89 ) . — GardwenhauS Bernhard
Schwartz : Rur Wallstraßel

Teppiche ! lschlcrhaste ) in allen
Größen sür die Hülste de » Wertes
im Teppichlagcr Brünn , Hackeicher
Markt 4, Bahnhof Börse .

'
119/5 *

Kanarienvögel , Seckbauer ver -
kaust Mosch , Klosterstraße 37. 1160b

Papagei - Auswahl , vorzügliche
Sprecher , Harzer Kanarienroller 5,00
an , Zeisige , Buchfinken , Meisen billig .
Lranicnstraße 87. Vogclhandstmg .

Teppiche - Bellen , Steppdecken ,
Gardinen , Spiegel , Regulatoren ,
Koslümröcke , Stühle spottbillig Leih -
Haus Rcandcrstratzc 6. Teilzahlungen
gestattet . 53/10 *

Teppiche , imitierte Perser , Ge -
lcgcnhcitskaus , 4,90 , vertäust Julius
Neumann , Bclle - Allianccstraße 105. '

Steppdecken (Simiiiseide ) , Stück
3,75 , vertäust Julius Neumann ,
Bellealliancestraße 105. 1133b *

Steppdecken
Wcinstraße 20.

spottbillig . Fabrik
+92 »

Sänlentrumeau , geschliffen , 40M. ,
SIraußbcrgersttaße 6a, I

_ ( 46/10 *
Teppiche mit Farbcnsehlern Fabrik

Niederlage Große Franlsurterstraße 9,
parterre . _ +37

Dafelklavier , wirklich brauchbar ,
Rirdort , Mainzerstraße 56, Risse .

Konzertzither , neu , 31 Mark .
Zitherunterricht . Karwehl , O, Kron¬
prinzen ftraße 1. +116 »

Menzenhauer - Zither , Noten -
blättcr , wie neu , 6,00 . Brunnen¬
straße 68, Skrabrt . 1092b »

Hobelbänke , kleine , . Küchenspin d
billig . Dicwitz , Motzstraße 76. 11576

Operngläser , Waschtoiletten , Tisch¬
decken spottbillig . Leihhaus , Isteander -
straße 6. 53/20 +

Goldwaren , spottbillig , Mantcuffcl -
strafte 70, parterre . _

10306 »
Goldene Repetieruhrcn , Ketten ,

spottbillig Leihhaus Neanderstrafte 6.

Strickmaschinen , auch Teil¬
zahlungen , Bredercck , Engcl - User 20.

Wringmaschinen aus Abzahlung ,
ohne Anzahlung , Bellmann , Gollnow -
strafte 26, nahe der Landsberger -
ftraße . 1388K »

Nähmaschinen , Langschiffchen ,
12 Mark . Wbeeler - Wilson 8 . Mark,
Bellmann , Gollnowsttaße 26 nahe der
LandSbcrgersttaftc . 1386K *

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00 . Ningschiff . Bobbin ,
Adler , Schnellnähcr . Gebrauchte
spottbillig . Reparaturen billigst .
Turmstrafte 39. 2. Geschäft Bernauer -
strafte 47 » . 1339K *

Nähmaschine » lausen Sie nur
beim Fachmann am zweckmäßigsten .
Passende Geschenke von 25 Mark an.
Tadellos : Ringschiff - , Bodbin - Schnell -
näher , bequemste Teilzahlung wöchent -
lich und monatlich . Reparaturen billig ,
achacmäß. Dicke , Mechaniker , Näh -
Maschinen - Specialgeschäst , Brunnen -
strafte 119. 1449K -

Gasheizsparöfen ! 6,00 , Gaskoch -
Heizöfen I 7,00 , Petroleumösen billig !
Zweilochgaskocher 3,00 , Dreilochgas -
kocher 8,00 . Gasbügelapparate omig .
Wohlauer , Wallnerthcaterstraße 32. ['

Weihnachtsbäume 0,50 an Wein
bcrgsweg IIb . 10956

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franlsurterstraße 9, parterre . +37

Paneelsofa , noch nett , 45,00 , Bett -
stelleu , Spinde , sofort , Friedrich
strafte 1311 », vorn lV . Etage links .

Fahrröder , versallene , Riesen -
auswahl Oualitätsmarkcn , Brennador -
räder , ' Adlerräder , Wandererräder . Ge -
brauchte Fahrräder 20,00 , 30,00 .
Achtung I Winterpreise I Fahrrad -
Leihhaus Neue Schönhauserstraße 11.

Ketten , versallene , goldene und
prima Double - Herrcu - und Damen -
ketten , großartige Muster , von 2,50
an. Leihhaus , Neue Schönhauser -
straße 11. _ 126/13

Dameniihren . verfallene , tliai -
sächlich Spottpreise . RiesenauSwahl
hochmoderner Damcnubren , goldene
10,00 an. Leihhaus , Neue Schon -
hauierstraße 11. 128/13

Herrennhren , 14 karätig , ,50,00.
Leihhaus , Neue Schönhauserstrafte 11.

Ring schiff , Bobbm , Schnellnähcr ,
schönstes Weihnachtsgeschenk , ohne
Anzahlung , Woche 1,00 , vermietet
geivejene spottbillig Köpnicker -
itrafte60 / 61,Landsbcrgerstraßc 82. +93 »

Frettchen , Ricscnauswahl , 6 Mark
an, Franke , Landsberger Allee 39.

Lohtjährige hochvornchme Herren -
anzüge , WinterpaletotS , auS feinsten
Maßstoffen herrührend , 18 —38 Mark ,
elegante Beinkleider 7 —11 Mark .
Deutsches Versandhaus , Jügerstraße 63,
1 Treppe . 1170b

Bettstellen , gebrauchte , mit Feder -
bodcn , ladellos , Saschtoilette . Stall -
schreiberstraße 43, parterre . 1168b

Plüfchsofa billig zu verlausen
Gollnowjtraße 13 , Ausgaug 5. I.

Verantwortlicher Redakteur : Carl Leid , in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts

WHäudler ! Weihnachts - und Neu¬
jahrskarten spottbillig Eeulrallagcr
Roseiithalerstrafte 21. lOSob »

Schlafsofas . Tafchendivan , Paneel -
sosa, tadellos , spottbillig . (Stall -
schreiberstraße 43, parterre . 1167b

Herren - Schreibas che, neue , 95,00 .
. ftoplin , Falckensteinstraße 40. 11646

Verschiedenes .

Ifrokl nomezkagojasüka daiet
Seckinger , Hannoverschestraße 3 IV .

Rechtsbureau , Teltowcrstraftc 45,
Eingaben . Gesuche , Ratcrtcilung . Un-
dennttelten unentgeltlich . 1326K *

Kostenfreie zahnärztliche Behand
lung , Zahnziehen . Zahnärztliche Poli -
klimk, Ebaussecstraße 1». 133251 *

Fahrräder , Nähmaschinen , Br
leihung Paulstrafte 7, Lagerspeicher . �

Fahrräbergesuch , Brillanten ,
Goldsachen . Ratzlaff , Schönhauser
Allee 163 ». IMS »

Goldsache « . Zahngebisse . Platin
kaust Schmelzerci Brutmcnftraße 137,
Eingang Bernaucrsttaße . 1091 b

Zahngebtsie in ( tauffchuk kaust
Bwmenrcich , Lothringerstraße 22,
( Schönhauserthor . ) 126/5 *

Metallbrnch aller Art kaust Bro .
derick, Oppelnerftraße 16. +19 *

Bereine ! Saal steil Sonnabende
Ansang 1903. Vereinszimmer , Pianino ,
Fernsprecher . Annenstrafte 16. 1131b

Bereinszimmer Lenz , Alte Jakob -
strafte 69.

_ 1278K

Bereinszimmer . Lier , Mc Jakob -
straße 119. 139051 *

Bereinszimmer zu vergeben .

folsdamer
Stangcnbier . Franke ,

orndorsersttaße 8. +40 *
Musikschule Stalitzcrstraße 116a ,

monatlich 4,00 . 11626
Rechtsbureau , Prvzcftbciftand ,

Eingabcngesuche , Raterteilung . Falk ,
Brunnenstraße vierzig . 1165b *

Rechisbnrean Grüner Weg vier -
undneunzig <AndreaSpIatz >. Gerichts -
beistand , Eingabenaejuche , Rater -
teilung . Feiertage geöffnet . 1172b *

Vermietunxen .

Lcklststellen .

Möblierte Schlafstelle bei Fr . Hinz .
Camphausenstraß - 8. Quergebäude I.

Schlafstelle , Gerlach , Friedrichs -
felderstrafte 35 vorn IN , Nähe Schlesi -
scher Bahnhoj . +44 '

Seilnehmer für möblierte Schlas -
stelle sucht Witwe Jacobey , llolbergcr -
straße 26. ?4>2b -

�fbeitsmarkt .

Stelleoanxedvte .

Kräftigen Burschen verlangt
Büssow , Borhagcnerstraftc 20. 117. ! b

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
« » zeigen kosten 49 Ps . pro Zeile .

Händler und Hausierer
sür Weihnachts - und Neujahrskarten
oerlangt . Großer Verdienst . Kaiser
Wilhelmstr . 18 l *. , zwischen Müir
und Hirtenstraftc . 3 «

Flaschenpacker
welcher das ertwrtsähinc Vcrvackcn
von leeren Flaschen gründlich ocrstcht .
wird in dauernde Stellung geftichl .
Offerten unter Li. 8 an die EMcd . d. B. .

Wohnungen ,

Rumuiclsbura . jlantstraße 38,
sofort 1, 2, 3 Stuben mit Küche
und Zubebör billig zu vermieten . *

Buchdruckerei und BerlagSanftalt Paul Singer fa Eo. , Berlin SW,

Achtvvs, Hoharbkiter ?
Gesperrt find folgende Weilstätte »

sür Tischler , Einsetzer , Ma' chiiic »-
arbeiicr und Polierer :

Emmcluth , Dieficubachstr . 33.
Lux u. Engelbrecht , Görlitzcr User.
ilache , Fruchtstr . 3.
Warmer , Krautstr . 52 ( Gcivcrbehosp
Schubert . Kastanien - Allec 10.
Bautischler Ä. Walter , Holsteiner
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